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Der Arbeitsmarkt im Kriegsfalle, 


Das amtliche Organ des Verbandes Deutſcher Arbeits⸗ 
nachweiſe bringt in ſeiner neueſten Nummer an leitender 
Stelle einen Aufſatz über „Bedürfniſſe und Organiſation des 
Arbeitsmarktes im Kriegsfalle“, der — wenn auch offenſicht⸗ 
lich vor der durch den Wirtſchaftlichen Ausſchuß zur Frage 
des Wirtſchaftlichen Kriegsrates gefaßten Entſchließung ge⸗ 
ſchrieben — doch mittelbar eine äußerſt ſcharfe Kritik jenes 
Beſchluſſes bildet. 

Ausführlich wird nach verſchiedenen Richtungen hin die 
eminente Bedeutung einer Mobiliſierung des Arbeitsmarktes 
im Kriegsfalle ng. und über die einſchlägigen Aufgaben 
eines Wirtſchaftlichen Kriegsrates u. a. geſagt: 

„Die Vorſorge für eine entſprechende Verteilung der Arbeits⸗ 
kräfte im Kriegsfalle würde zweifellos zu den weſentlichſten 
Aufgaben des wirtſchaftlichen Kriegsrates zu gehören haben. Es 
iſt keineswegs damit getan, daß Staat und Reich während des 
Feldzuges die Aufgabe übernehmen, die Arbeitsloſen finanziell 
zu unterſtützen. Dieſe finanzielle Unterſtützung würde große 
Mittel verſchlingen gerade in einer Zeit, in der jeder Pfennig 
aus den Reichskaſſen in erſter Linie beanſprucht werden müßte 
durch die eigentlichen Kriegszwecke. Zudem bleiben ſelbſt bei 
materieller Unterſtützung wirklich Arbeitsloſe beſtändig Elemente 
der Unzufriedenheit und Unruhe. Mit ihrer Beſchwichtigung 
durch ſtaatliche Almoſen iſt es nicht getan. Außerdem haben ja 
Volkswirtſchaft und Kriegsbedarf ihre Beſchäftigung an ge⸗ 
eigneten Stellen dringend nötig. Die Rieſenaufgabe, nach der 
Mobilmachung einerſeits der Landwirtſchaft das nach der Jahres⸗ 
geit ſtark ſchwankende Maß notwendiger Arbeitskräftige guzu- 
führen, andererſeits in der Induſtrie die Arbeitskräfte auf ganz 
deränderter Grundlage zu verteilen, ſetzt eine gewaltige Arbeit 


nge nur gewachſen fein können, wenn fie in Friedenszeiten aach 
allen Richtungen hin planmäßig ausgebaut find, wenn fie bare 
über hinaus fih mit ihren Aufgaben für den Kriegsfall vertrar 
jemacht haben und wenn für dieſen Kriegsfall ihnen die Mittel 
an die Hand gegeben find, die neue Organiſation des Arbeits- 
narktes mit allem Nachdruck und mit voller Wirkſamkeit zu 
vollziehen.“ ; | 

An die Darlegung des großen Umfanges der an den 
Arbeitsmarkt und Arbeitsnachweis während des Krieges 
herantretenden Aufgabe wird die Frage geknüpft: „Kann die 


8 5 Arbeitsnachweiſe voraus, die einer Aufgabe von dieſem Um- 


Löſung dieſer Aufgabe dem freien Spiel der Kräfte ſorglos 


überlaſſen bleiben, bis der Kriegsfall eingetreten iſt?“ Die 
Antwort lautet: 

„Dieſe Frage wird wohl vielfach dahin beantwortet werden, daß 
ein ſolches Verfahren verbrecheriſcher Leichtfertigkeit gleichkäme, die ſich 
am Volksganzen in ernſter Zeit auf das bitterſte rächen könnte.“ 

Man kann dieſe gewichtigen Darlegungen nur Wort für 
Wort unterſchreiben. Das Reichsamt des Innern und der 
„Wirtſchaftliche Ausſchuß“ haben unverſtändlicherweiſe er⸗ 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Herr van Bergen lag halb angekleidet über ſeinem 
Bett, durch einen Stapel von Kiſſen geſtützt. 

„Sie ſind krank, Vater?“ ſprach Kurt teilnehmend. 

„Was fragt Du wohl 7 $ antwortete der Vater; 
als er aber ſah, daß der junge Mann, die Lippen zuſam⸗ 
menpreſſend, im Begriff war, das Zimmer zu verlajfen, 
rief er: „Bleib!“ und richtete ſich ächzend empor. 

„Wo warſt Du?“ fragte er heiſer, als Kurt ſich zu- 
rückwandte. g 

Er nannte den Ort. Sie ſahen ſich in die Augen. 
Der Vater noch haltlos und nur ſpähend und forſchend, 
der Sohn mit einer Feſtigkeit, die offenbar zum Außerſten 
entſchloſſen war. 

„Ich wollte Fräulein Liskow ſagen, daß ich von 
ihrem, wie es ſcheint, unfreiwilligen Abgang nichts gewußt 
ar Ich glaubte das ihr und mir ſchuldig zu fein,“ 
agte er. i 

Heftig zu werden und aufzubrauſen hatte Herr van 
Bergen ſich längſt abgewöhnt; ſo ſagte er nur in hämi⸗ 
ſchem Ton: : 

„Was Du Dir und Deiner Marjell fhuldig biſt, ſcheinſt 
Du ja zu wiſſen.“ 

Kurt brauchte eine ganze Weile, bis er das, was bei 
den Worten in ihm zu gären und zu brauſen begann, was 
ſeine Hände zu Fäuſten ballte und erzittern machte, nie⸗ 
dergekämpft hatte: „Ich weiß auch, was ich Ihnen ſchuldig 
bin, Vater, darum ſchweig ich jetzt ſtill,“ ſagte er endlich. 
— Ordentlich ſtolz war er, daß es ihm gelungen. Nicht 
umſonſt hatte Irene das tadelloſe Familienleben der Men⸗ 
noniten gerühmt. Soweit ſeine Kenntnis reichte, kam der 
Gehorſam der Kinder gegen die Eltern nie ins Wanken. 
Ob er aber je auf eine Probe . e wurde wie der ſeine? 

van Bergen ſtützte die Ellbogen auf die Kniee und 
das Geſicht in beide Hände. Es ſchüttelte ihn. Der Jam⸗ 


klärt, daß ſie ein dringendes Bedürfnis zur Bildung eines 
wiriſchaftlichen Kriegs rats gu ſyſtematiſchen Löſung folcher 
Fragen nicht anerkennen. Es tut not, wie wir ſchon einmal 
betonten, daß das Reſchsamt des Innern dieſe falſche An- 
ſchauung, die unter Umſtänden ſehr verhängnisvoll für unſer 
ganzes Vaterland werden kann, aufgibt und ſich einer beſſeren 
Einſicht als zugänglich erweiſt. ; z 


Herzog Georg von Meiningen. 


Wie wir bereits kurz in einem Lebensbilde des Heim- 
gegangenen Herzogs Georg von Sachſen⸗Meiningen bemerkten, 
war Herzog Georg 1866 nach der Abdankung ſeines Vaters, 
der ein Gegner Preußens war, auf den Thron gekommen. 
Daß Sachſen⸗Meiningen alſo noch heute beſteht, das hat es 
mit in erſter Linie dem damaligen Erbprinzen und ſpäteren 
Herzog Georg zu verdanken, deſſen gut preußiſche Geſinnung 
ſchon zu jener Zeit außer Zweifel ſtand und deshalb die 
Möglichkeit darbot, das Verhältnis zwiſchen Sieger und 
Beſiegtem in einer beide Teile befriedigenden Ordnung 
zu löſen. Seine erſten Regierungshandlungen von Be⸗ 
deutung waren der am 8. Oktober 1866 vollzogene Bei- 
tritt des Herzogtums zum Norddeutſchen Bunde und ein 

ahr ſpäter eine Militärkonvention mit Preußen, auf 
Grund welcher die Wehrmacht des Herzogtums feitdem 
einen Teil des Infanterie⸗Regiments Nr. 95 bildet, wäh⸗ 
rend gleichzeitig das 32. Infanterie⸗Regiment Meinigen 
zur Garniſon und den Herzog zum Chef erhielt. Nachdem 
er 1868 preußiſcher General der Infanterie geworden 
war, erhielt er beim Ausbruch des Krieges gegen Frant- 
reich die Erlaubnis, ſich dem 11. Armeekorps bzw. der 
22. Diviſion anzuſchließen. Er war am 18. Januar 1871 
bei der Kaiſerproklamation zu Verſailles anweſend und 
kehrte mit dem Eiſernen Kreuze heim. Schon 1868 hatte 
der Herzog, im Verein mit ſeinem Landtag, um die Ein- 


künfte des Herzogtums zu heben, die Verwaltung verein⸗ 


facht und das Steuerweſen umgeſtaltet. Das Jahre 1873 
brachte ein neues Wahlgeſetz, 1875 folgte ein Volksſchul⸗ 
geſetz und 1876 eine Kirchengemeinde- und Synodalord⸗ 
nung. Das von der Landesſynode beſchloſſene Kirchen⸗ 
geſetz trat 1895 in Kraft. Aus dem Jahre 1906 iſt das 
Lotterieabkommen mit Preußen zu erwähnen, durch das 
e e eine Jahresrente von 105 000 Mark 
erhielt. 

Weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus wurde 
jedoch der Name des Herzogs Georg II., wurde auch der 
Name ſeines Landes in der Welt bekannt durch fein H o f- 
theater, das er zu einer Muſterbühne empor⸗ 
bob. Die „Meininger“ eröffneten durch Glanz und Rea⸗ 
lismus der Ausſtattung und geſchichtlicher Treue in allen 
Einzelheiten der Inſzenierung einer neuen Kunſtanſchau⸗ 
ung die Wege. 


mer dieſes Tages, die wilde Angſt, die erſt aufgehört, als die 


nebenan ausbrechende Szene ihm geſagt hatte, daß der 


Verlorengeglaubte wiedergekehrt ſei, hatte ihn erſchöpft. 
Der Herr mög' Dir verzeihen!“ ſprach er, und Tränen 
drangen zwiſchen feinen Fingern hervor. „Die Stunden, 
die ich heut Deinetwegen durchgemacht hab', wünſch' ich 
meinem Todfeind nicht.“ 

„Wenn Sie ein bißchen Vertrauen zu mir gehabt hät⸗ 
ten —“ murmelte Kurt näher tretend. 

Der Vater trocknete mit dem rotbunten Taſchentuch 
ſeine Augen. „Haſt Du Vertrauen zu mir? — Hatt' ich 
nicht alles in Frieden und Anſtand geordnet, daß 
ir nichts zu tun hatteſt, als ſtill Deiner Pflicht nachzu⸗ 
geh'n —“ 

„In Frieden?“ unterbrach ihn Kurt mit zugeſchnür⸗ 
ter Kehle. 

„Wie ſonſt? Mach ich Skandal über jo was? Schrei 
ich die Welt voll von andrer Schwächen?“ 

„Nen, das tun Sie nicht. Aber ging Fräulein Lis⸗ 
kow in Frieden?“ 

„Dir mag ſie ja vorgeklagt haben. Sie ſprach aber 
ſelbſt das erſte Wort von Abgeh'n. — — Was habt Ihr 
Euch denn nu beredt?” fügte er, als Kurt die Lippen öffnen 
wollte, haſtig hinzu und verbarg wieder das Geſicht, ſcheu 
vor dem nächſten Wort. À 

Der junge Mann ſchwieg ein paar Sekunden. — „Daß 
5 uns nicht wiederſehen wollen,“ entgegnete er dann 
tonlos. 

Der Vater machte eine unwillkürliche Bewegung. 
„Und ſchreiben?“ fragte er, ſeinem Glück nicht trauend, in 
derſelben Haltung. 

„Wir haben uns eben verabſchiedet. Für immer. — 
— Iſt's nun gut, Vater? — Ich fürchte übrigens, ich habe 
die Leda dabei ruiniert.“ 

Der Vater ſah auf. Was an Erſchöpfung, an Trauer 
aus den bleichen Zügen des Sohnes ſprach, ließ ſein zu⸗ 
friedengeſtelltes Herz hinſchmelzen in Zärtlichkeit. „Jung!“ 
rief er, die Arme ausbreitend, „Du biſt ein Tor, aber ich 
ſeh', man kann ſich auf Dich verlaſſen. — Es wäre auch 


Seine erſte Gemahlin, Charlotte, ſchenkte dem 
Herzog Georg II. zwei Kinder, den Erbprinzen Bernhard, 
der am 1. April 1851 geboren wurde, und die am 23. Sep⸗ 
tember 1853 geborene und unvermählte Prinzeſſin Maria. 
Aus der zweiten Ehe des Herzogs ſtammen zwei Söhne: 
Prinz Ernſt, geboren am 27. September 1859, Ehren⸗ 
doktor der Univerſität Jena, preußiſcher Major à la suite 
der Armee, der als Maler in München lebt und ſeit 1892 
mit Katharina Jenſen, der zur „Freifrau von 
Saalfeld“ erhobenen Tochter des Dichters Wilhelm Jen⸗ 
ſen, vermählt und Vater von fünf Söhnen und einer Toch⸗ 
ter iſt, und Prinz Friedrich, geboren am 12. Oktober 1861, 
preußiſcher Generalleutnant z. D., ſeit 1869 mit der dama⸗ 
ligen Gräfin, ſpäteren Prinzeſſin zur Lippe, Schweſter 
des Fürſten Leopold IV. zur Lippe, vermählt und Vater 
von drei Söhnen und drei Töchtern. Die älteſte Tochter, 
Feodora, iſt feit 1910 die zweite Gemahlin des Gro p= 
herzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen, der älteſte 
Sohn, der am 11. Oktober 1892 geborene Prinz Georg, 
hat die Thronfolge zu erwarten. Eine Erb⸗ 
folgeordnung von 1896 ſicherte den Nachkommen des Prin⸗ 
zen Friedrich und der Gräfin Adelheid zur 
Lippe ausdrücklich das Thronrecht. 

In einer kleinen Dorfkirche, zu Schweina bei Bad 
Liebenſtein, vermählte Herzog Georg II. ſich am 18. März 
1873 mit dem Fräulein Helene Franz, der Tochter eines 
ehemaligen Lehrers an der Naumburger Domſchule, die 
ſeinem Hoftheater als jugendliche Liebhaberin angehört und 
ſein Herz gewonnen hatte. Er verlieh ihr den Titel „Frei⸗ 
frau von Heldburg“ und ſie iſt ihm länger als 40 Jahre 
eine treue, verſtändnisvolle Gefährtin geweſen. Herzog 
Georg II. pflegte den Winter auf Kap Martin bei Men⸗ 
tone oder am Comoſee, in ſeiner herrlichen Villa Carlotta, 
zu verbringen. 


Die geſamte Preſſe widmet dem verſtorbenen Herzog 


Georg von Meiningen ehrende 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ ſagt: i 

„Nach dem Hinfcheiden des greifen Prinzregenten Luitpold von 
Bayern war Herzog Georg II. von Sachſen⸗Meiningen der älteſte der 
deutſchen Bundesfürſten. Bis nahe an die Schwelle des 90. Lebens⸗ 
jahres hat die ehrwürdige Geſtalt des Heimgegangenen unter den Zeit⸗ 
genoſſen geweilt. und wie in Thüringen wurde im ganzen Reich dieſem 
treudeutſchen Fürſten mit Geſinnungen der Liebe, der Verehrung 
und Dankbarkeit begegnet. Seit den Jahren der nationalen 
Einigung, als der Verewigte an dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
teilnahm. hat er feft zu Kaifer und Reich geſtanden. 
Seinen Meiningern, die ihren „Herzog Jörg“ nicht vergeſſen 
werden, war er ein gütiger, im großen wie im kleinen fürſorglicher 
Landesvater. Unzertrennlich bleibt ſein Andenken mit hohen, in 
ernſter Arbeit erworbenen Verdienſten um die deutſche Schauſpielkunſt 
verbunden, die den Meiningiſchen Namen in der ganzen Welt zu 
Ehren gebracht haben. An der Bahre des dahingeſchiedenen Herzogs 
trauert mit dem ihm verſchwägerten Kaiſerhauſe und den thüringiſchen 
Gauen das deutſche Vaterland, deſſen Anſehen zu mehren auch ihm 
vergönnt geweſen iſt. 


Nachrufe. Der amtliche 


gegangen, ohne daß Du das Pferd zuſchanden machſt und 
den Menſchen ein Schauſpiel gibſt, ja aber davon wollen 
wir nicht reden.“ Er hatte ſich erhoben, etwas hinfällig 
zwar, doch ſeine Krankheit völlig vergeſſend, und ſuchte nach 
ſeinem Rock. „Du wirſt ſehen, in ein paar Wochen gibſt 
Du zu, daß Dein Vater es gut mit Dir gemeint hat.“ 
alf er, indem Kurt ihm mechaniſch in das Kleidungsſtück 
alf. 

Der junge Mann antwortete nicht. Als er vorhin die 
Fluren durchwanderte, die er vor kaum zwei Wochen mit 
ſo großer Freude begrüßt, war's ihm geweſen, als kehre 
er in ein Gefängnis zurück. Und wenn man die Gitterſtäbe 
in der Nähe ſah, hießen ſie vielleicht: Liebe, Ehrfurcht, 
Pflicht und Rückſicht. War dazwiſchen nicht auszukom⸗⸗ 
men? Er beſaß ein rebelliſches Herz. Sie kamen doch 
alle aus, nie hörte man von ernſten Konflikten. 

„So!“ ſagte der Vater, nachdem er vor dem kleinen 
Spiegel über dem Waſchtiſch ſeinem Außern das gewohnte 
ſorgfältige Anſehen gegeben, „nun komm — wir wollen 
nicht mehr darüber reden. Wir halten zuſammen — einer 
deckt des andern Fehler zu — ſo ſoll es ſein in einem Heim, 
das dem Herrn wohlgefällt.“ 


VIII. 

Es wurde nicht mehr darüber geredet. Ein Stein 
kann nicht ſpurloſer im Waſſer verſchwinden, als die miß⸗ 
liebige Erzieherin aus dieſem Hauſe verſchwunden war. 
Selbſt die Kinder ſchienen Order erhalten zu haben, ihren 
Namen nicht zu nennen, und führten ſie mit dem ihnen 
eigenen Takt aus. Man hatte eine Nachfolgerin kommen 
laſſen, eine Dame geſetzten Alters, wie Herr Bergen ſie in 
Ausſicht genommen. Sie brachte Hängematte und Feld⸗ 
ſtuhl mit und ſchien ſich das Landleben als eine entzückende 
Idylle vorgeſtellt zu haben. Schon nach wenigen Tagen 
war ſie ſehr enttäuſcht, erklärte Schwarzbrot nicht vertra⸗ 
gen, bei dem Lärm der Tauben auf dem Dach nicht ſchlafen 
zu können, fand die Dienſtmädchen unendlich roh und die 
Herrſchaft plump, und wer diesmal das erſte Wort vom 
Abgeh'n geſprochen, mochte in der Tat die Erzieherin ger 


ae 


— Voſener Cageblatt. —— . 


Der höhepunkt der Uriegsbereit⸗ 
ſchaft des Sweibundes. 


Aus den in unſerem weſtlichen und öſtlichen Nachbar⸗ 
reich getroffenen militäriſchen Anordnungen, Verſtärkungen 
und Organiſationen wurde von uns gefolgert, daß die in 


In der „Voſſiſchen Zeitung“ heißt es: 
„Unter beſonderen ſchwierigen Umſtänden auf den Thron berufen 
— wurde doch ſein Vater, der ſich gegen Preußen und den Nord⸗ 
deutſchen Bund ſtellte, 1866 zur Abdankung gezwungen — hat er es 
von Anbeginn ſeiner Regierung verſtanden, mit der Zeit mit⸗ 
zugehen und feinem Lande das zu geben, was ihm nötig ward. 
Der Beitritt zum Norddeutſchen Bund, gegen den ſich fein Bater. 
Herzog Bernhard, vergebens ſträubte, war ſeine erſte Regierungs⸗ 
handlung auf dem Thron. Stets hat er, wo es notwendig war, 
ſeine Intereſſen denen des ganzen Großen, des deutſchen Gedankens, 
untergeordnet und iſt bis an ſein Ende, trotz mancher perſönlicher 
Unſtimmigkeiten zwiſchen ihm und dem Berliner Hof, ein treuer 
deutſcher Bundesfürſt geblieben.“ 
* 


1915 und 1916 den Höhepunkt erreicht haben werde. Wenn 
es noch eines Beweiſes bedurft hätte für dieſen von den 
beiden Regierungen gemeinſam angeſtrebten Plan, ſo iſt er 
in dieſen Tagen in unzweideutiger Weiſe geliefert worden. 

Es hat lange Jahre vergeblichen Werbens ſeitens Frank⸗ 
reichs bedurft, um den ruſſiſchen Bundesgenoſſen der Revanche⸗ 
idee dienſtbar zu machen, und eine Milliarde nach der anderen 
floß nach Rußland hinüber, bevor das Ziel erreicht ward. 
Aber nachdem das Zarenreich der franzöſiſchen Republik immer 
tiefer verſchuldet geworden und dieſe faſt an die Grenze 
ihrer finanziellen Leiſtungsfähigkeit gebracht hat, hat ſich das 
Verhältnis plötzlich umgekehrt: „Rußland iſt bereit, und es 
hofft, daß Frankreich es gleichfalls ſein wird.“ Der 
Artikel der „Birſhewija Wjedomoſti“, der mit dieſem Satz 
ſchließt, wird wohl nicht mit Unrecht dem Kriegsminiſter 
General Suchomlinoff zugeſchrieben und verlangt in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe, daß Frankreich ſeine Verpflichtungen eille, 
nachdem Rußland (ihm zuliebe?) jo ungeheure Opfer auf fih 
genommen habe. Daß dieſe Opfer ſchließlich dem franzöſi⸗ 
ſchen Geldbeutel entfloſſen ſind, bleibt unerwähnt, und wenn 
Herr Engelhardt in der Reichsduma die ruſſiſchen Rüſtungen 
als eine Folge der deutſchen und öſterreichiſchen Heeres⸗ 
verſtärkungen hinzuſtellen ſucht, wenn er behauptet, 
daß Deutſchland feine Friedensſtärke um 30 v. H., Oſterreich⸗ 
Ungarn gar um 64 v. H. erhöht habe und dadurch das 
Gleichgewicht zum Nachteile Rußlands aufgehoben ſei, ſo 
macht er ſich einer — von uns belächelten, im Ausland aber 
als Wahrheit auszubeutenden — ungeheuren Übertreibung 
ie Doch dies nur beiläufig. Der Kernpunkt der ruſſi⸗ 
ſchen Außerung iſt die Mahnung an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, ſich Pan den im Lande immer heftiger hervortretenden 
Widerſpruch gegen die dreijährige Dienſtzeit nicht beirren zu 
laſſen, ſondern, der Verpflichtung eingedenk, ſie als Grundlage 
der vereinbarten Kriegsbereitſchaft feſtzuhalten. 

Und welche Antwort gibt Frankreich? Der nach kurzem 
Interregnum Ribots wieder an die Spitze des Miniſteriums 
geſtellte Viviani erklärt: 


Herzog Bernhard. 
Der nunmehrige Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen hat den Tod ſeines Vaters, des Herzogs Georg 
von Sachſen⸗Meiningen, dem Oberpräſidenten von Schleſien, Dr. 
von Guenther, telegraphiſch mitgeteilt und dabei ſeiner alten 
. an die Provinz Schleſien Ausdruck ge⸗ 
geben. 

Der Oberpräſident hat darauf ielegraphifch fein Beileid ausge- 
ſprochen und mit dem Dank für die in dem Telegramm des Herzogs 
zum Ausdruck gekommene Geſinnung die Bitte verbunden, dieſes 
Wohlwollen der Provinz Schleſien, die an der Trauer Seiner Hoheit 
und Ihrer Königlichen Hoheit innigen Anteil nehmen werde, auch 
ferner zu erhalten. 


Maſſenſtreik⸗Schmerzen. 


Der italieniſche Maſſenſtreik, der im Anſchluß an die 
Vorgänge von Ancona ausbrach, hat eigenartige Nachwehen 
gehabt. Dieſe beſtehen, wie ſelbſt eine römiſche Korreſpondenz 
des „Vorwärts“ nicht bemäntelt, in der vollſtändigen 
Uneinigkeit der ſozäaliſtiſchen Zentralorganiſation 
Italiens. Während nämlich die „Konföderation 
der Arbeit“ den Abbruch des Maſſenſtreiks 
nach 48ſtündiger Dauer anordnete, nahm der ſozialiſtiſche 
Parteivorſtand gegen dieſe Maßnahme Stellung, und 
das führende Sozialiſtenblatt „Avanti“ beſchuldigte die 
Konföderation des Verrats an der Arbeiterſache. Jetzt hat 
die ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion der „Konföderation 
der Arbeit“ ihre Solidarität ausgeſprochen und einen Be⸗ 
ſchlußantrag angenommen, der ſich folgendermaßen gegen den 
5 und für die parlamentariſche Betätigung aus⸗ 
pricht: 

„Die Parlamentsfraktion betont von neuem den Grundbegriff 
des modernen internationalen Sozialismus, demzufolge die großen 
ſozialen Umgeſtaltungen, beſonders die Befreiung des Proletariats 


vom kapitaliſtiſchen Joch. nicht durch plötzliche Erhe⸗ Jahre Dienſtzeit hinter ſich haben, nicht entlaſſen 
bungen unorganiſierter Maſſen erreicht werden, deren werde. Damit ift deutlich ausgeſprochen, daß 
Mißerfolg die boshafteſte und dümmſte Reuktion wiederbelebt.. .die franzöſiſche Armee vom Oktober 1915 an 


vier volle Jahrgänge bei den Fahnen haben wird, nämlich zwei 


Sie erklärt es demnach für notwendig, daß von ſeiten der Fraktion 
im dritten > einen im zweiten Jahr dienenden (demnach 


immer größeres Gewicht auf die parlamentariſche Wirk⸗ 
ſamkeit und auf die Propaganda unter den Maſſen gelegt 
werde. a 


Den deutſchen ſozialdemokratiſchen Anhängern des Maſſen⸗ 
ſtreiks, die auch auf der Generalverſammlung des Verbandes der 
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins Groß⸗Berlins einen Beſchluß 
zugunſten des Maſſenſtreiks durchſetzten, ſollten die italieniſchen 
Erfahrungen um ſo mehr zu denken geben, als die Gegner 
des Maſſenſtreiks auch in Deutſchland, namentlich unter den 
Gewerkſchaftlern, überaus zahlreich vertreten ſind. O 


daten) und einen Rekrutenjahrgang, der im Frühjahr 1916 
für den Felddienſt hinreichend ausgebildet ſein wird. 

Wenn wir nun auch hinter den Satz „Rußland iſt bereit“ 
ein großes Fragezeichen ſetzen müſſen, da es wohl die Men⸗ 
ſchen zur Erhöhung des Friedensſtandes aufbringen, aber 
weder ein Offizierkorps noch ein Unteroffizierkorps ſo ſchnell 
[afen und auch nicht die Ausrüſtung der verſtärkten Armee bez 
chaffen konnte, um dieſe ſchon für „bereit“ zu erklären, 
ſo kann doch bis 1916 noch manches geleiſtet werden; und 
dann mag die ruſſiſche Armee vielleicht nach ruſſiſchen Be⸗ 


weſen ſein. Darauf verſchwand auch ſie, und die Mädchen 
wurden in die Dorfſchule geſchickt. 

Unter all dem zahlreichen Verkehr, den Bergens nach 
Mennonitenart pflegten, war nie von Irene die Rede, 


gegengeſetzten Standpunkts zum Lobe der Großſtadt ſich nicht nur 
wiederholen, ſondern aus dem Munde von Leuten kommen, an 
deren Ausſprüchen man nicht ſo ohne weiteres vorübergehen 


wenigſtens nicht in Kurts Gegenwart. Er hatte lang auf 5 
dem Sprunge geſtanden, fie bei der erſten Gelegenheit zun Jahre e von Horace Walpole, der „365 Doſen pepas 


verteidigen, die Stellung, die er ihrem Andenken ange- 
wieſen ſehen wollte, zu markieren — aber wie auf allge⸗ 
meine Verabredung ging man dem Thema aus dem Wege. 
Das mochte Schonung ſein, aber ihn mutere es wie lauernde 
Feindſeligkeit an, und er kämpfte in jenen Wochen viel, 
um ſich mit all dem guten Willen, den ſeine Erziehung ihm 
eingeprägt, klar zu machen, daß es an ihm liegen würde, 
wenn ein Mißklang in dieſes allerſeits ſo friedliche Einver⸗ 
nehmen käme. 

Immer wieder fragte er ſich: Wie machten es denn 
andere? Kurt wußte von einem Kameraden, der bereits 
zu Brautfeten mit der ihm von den Eltern Erwählten ge- 
fahren war,; dieſer hatte noch, als er den bekränzten Stuhl 
am oberen Ende auf einen Augenblick verlaſſen und ans 
Fenſter getreten war, zu ihm, Kurt, geſagt, er halte es 
nicht aus, er werde ſich doch noch erſchießen. Er hatte ſich 
aber nicht erſchoſſen und lebte jetzt, ſoviel man ſehen konnte 
ganz glücklich mit feiner Frau, die ihm ſchon einen Jungen 
geſchenkt hatte, der nur etwas blöde ausſah. Und ſeine 
Schweſter Gretchen? Sie beſaß doch auch, wie er zu be- 
merken glaubte, ihre heimliche Neigung; aber nie hatte ſie 
das leiſeſte Bedauern geäußert, daß trotz der vielen abge⸗ 
ſtatteten Verwandtenbeſuche es fih noch immer nicht fo ge- 


ahr pi ahr mehr Leute erklären, das 
Ì ei gerade in ben Sommermonaten 
am angenehmſten, alfo in der Zeit, wo eine mehr eder weniger 
große und lange Reiſe faſt als unvermeidlich gilt, wenn man 
nur irgend die Mittel dazu aufbringen kann. Es liegt nun pe 
lich auf der Hand, daß die größere Annehmlichkeit des Lebens 
dann gerade auf der Entleerung der Grohftabt. und er dadurch 
bedingten größeren Stille beruht. Dieſex Vorteil würde aljo in 
Fortfall kommen, wenn die Großſtadt allgemein als Kurort be⸗ 
trachtet werden würde. Darum kann es ſich jedoch überhaupt 
nicht allein handeln; man muß die Begründung des Arztes 
hören, um ſein ſonderbares Urteil zu verſtehen und vielleicht 
anzuerkennen. Zunächſt könnte es ſchon als ein Rückſchlag gegen 
die Übertreibungen des zerxüttenden Einfluſſes der Großſtadt 
eine Berechtigung Denira en. b die Großſtadt nicht nur 
zu Baiil enge: und Übergnſtrengungen verſchiedenſter Axt 
ſchickt hatte, daß man den herzlichen Einladungen jener] verleitet, fondern aud an bie Nerven gefteigerte Uniprüche ftellt, 
1 y k wird niemand bezweifeln. Die Nerven aber, die fih dem ges 

Tante hätte folgen können, in deren Haufe Herr Harder | wachen zeigen, werden jogar gefräftigt aus der Prüfung hervor⸗ 
als Inſpektor lebte. Bau er mm a ns „ 
Tai auptung, die Gro önne als Heilmittel gegen die Nerven» 

Tortſezung Folgi) chwäche verordnet werden. Eine Verallgemeinerung dieſes Sapes 

erſcheint auch als durchaus unzuläſſig, es gibt eben unendlich 
viele Arten von Neuraſthenikern, darunter ſolche, die an der 
Einſamkeit der Wälder und Felder oder an der Eintönigkeit eines 
Meeresſtrandes durchaus keinen Gefallen und keine Erholung 


Kleines Feuilleton. 


(Nachdruck unterſagt.) 


x finden, ſondern fih viel ſtärker durch die Beobachtung ihrer Mit- 
3 Die Gronftadt als Kurort ; menſchen und durch das Anſchauen künſtlich und kasten ge- 

Das Großſtadtleben wird ziemlich allgemein als ein Vampyr chaffener Gegenſtände angeregt fühlen. Und wenn der Groß⸗ 
dargeſtellt, der den Menſchen ihre Geſundheit ausſaugt, ſo daß Kalle ge ift, muß er nicht zugeben, daß er nach einer Meije 


in die Natur iaon oft die größte Freude darüber empfand, wenn 
um erjten Male wieder das Brauſen des Großſtadtverkehrs an 
ein Ohr int Das ift nicht nur Heimatsgefühl oder 

wohnheit, ſondern noch etwas von einer geheimen Anziehungs⸗ 
kraft, die von dem großartigen Treiben einer Menſchenmenge 


der Großſtädter ſich nur durch einen längeren, jedes Jahr wieder⸗ 
holten Urlaub in ganz anderer Umgebung, namentlich an der See f 
oder im Gebirge erhalten kann. Dieſe Auffaſſung erſcheint 
heute als faſt ſelbſtverſtändlich, ein Widerſpruch als Ausnahme. 


2s 


beiden Ländern angeſtrebte Kriegsbereitſchaft in den Jahren füll 


wie die ruſſiſche Armee drei Jahrgänge ausgebildeter Sol⸗ 


zentner beläuft, ſo 


griffen, wenn auch nicht nach den unſeren, kriegsbereit ſein. 
Ob aber die zwei Jahre, die bis dahin noch vor uns liegen, 


fauch dazu beitragen werden, die finanzielle Kriegs⸗ 
[bereitſchaft beider Länder, die augenblicklich mehr als fraglich 
fiſt, herzuſtellen, müſſen wir abwarten. 


n. Möglich, daß das 
Übermaß der Kriegsvorbereitung eine Überſpannung der Kräfte 
bewirkt, die das Kriegführen ſelbſt erſchwert. Oder hofft 
man, daß wir die Schulden bezahlen und den Säckel wieder 
üllen? H. Frobenius Oberſtleutnant a. D. 


König peter 


iſt krank und müde geworden, ſo müde, daß er die Regierung 
aus den Händen gegeben und ſeinem zweiten Sohne, dem 
rechtmäßigen Thronfolger nach der Verzichtleiſtung des Prinzen 
Georg auf den Thron, übertragen hat. Ob er jemals wieder 
die Regierung ſelber übernehmen wird, muß trotz der amt⸗ 
lichen und privaten Ableugnung der ſerbiſchen Preſſe rech 
zweifelhaft erſcheinen. 

Es iſt ziemlich ſicher anzunehmen, daß die andauernden 
3 innerpolitiſchen Kämpfe der Parteien in ſeinem 

nde, die Rivalitäten zwiſchen dem Offizierkorps und der 
Zivilverwaltung an ſich wie der Umſtand, daß die Offiziere 
nach alter Balkanunart ſich ſehr ſtark in die Politik ein⸗ 
miſchten, die Nerven des faſt 70jährigen Königs ſo mitge⸗ 
nommen, daß er die Verantwortung nicht mehr weiter 
tragen will. 

Trotzdem den greiſen Monarchen eine etwas zweifelhafte 
Woge des Balkanſchickſals vor 11 Jahren auf den Throu 
4 — bekanntlich wurde ſein Vorgänger Alexander, ein 

ohn Milans, nebſt der Königin Draga von ſrbiſchen Offizieren 
ermordet — kann ſeine Regierung infolge zweier glücklicher 


Kriege und durch eine ſehr weſentliche Gebietsvergrößerung 


nach außen 10 nicht als erfolglos bezeichnet werden. Inner⸗ 
politiſch freilich iſt in dieſen 11 Jahren ein eigener Wille des 
Königs Peter nie zum Vorſchein getreten. Weder in der Politik, 
noch im Heere, ja nicht einmal in ſeiner eigenen Familie. 
Dem fragwürdigen Benehmen ſeines älteſten Sohnes, 
des Prinzen Georg, vermochte er aus eigener Kraft kein Ende 
zu ſetzen. Die Offiziere und die Führer der Radikalen waren 
es, die den Prinzen Georg, obwohl ihnen während der An⸗ 
nexionskriſe ſein herausforderndes Auftreten gegen Oſterreich 
keineswegs unſympatiſch war, ſchließlich kaltſtellten und den 
weitgeborenen Königsſohn, den Prinzen Alexander, zum Thron⸗ 
olger beſtimmten. Dieſem hat der König nunmehr die 
egentſchaft übertragen. > 
So liegt im gangen eine gewiſſe Tragik über dem Ges 
ſchick und Hauſe der weer u daß ſelbſt die äußeren 
u fe nicht imſtande waren, dieſes Balkankönigtum innerlich 
u tigen und Ruhe und Stetigkeit der Entwickelung des 
andes zu verbürgen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Deutſche Weizenaus fuhr nach Oeſterreich · Ungarn. 


Die Statijtif über den deutſchen Außenhandel weiſt für 
den vergangenen Monat eine ganz außergewöhnlich große 
Ausfuhr von deutſchem Weizen nach Ungarn nach. Es 
wurden in dieſem einen Monat 202 972 Doppelzentner Weizen 
ausgeführt. rgleicht man damit die Geſamtzahl der 
deutſchen Weizenausfuhr nach Oſterreich⸗Ungarn während 
des ganzen Jahres 1913, die ſich auf nur 20000 Doppel- 
erkennt man ohne weiteres, daß 


außergewöhnliche Umſtände die Urſache dieſes plbtz⸗ 


en der Großſtadt 
en in den letzten 
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Aus dem Reiche der Frau. 


Die Wiederkehr des großen Hutes. 

Daß die Tage des kleinen Hutes gezählt ſind, ſteht im Rate 
der Modegrößen feſt. Das war vorauszuſehen, denn alle Welt 
trägt jetzt kleine Hüte, ſo daß man ſchon etwas Neues haben 
muß und außerdem find dieſe kapriziöſen Gebilde lange nicht ſo 


kleidſam, als die breite Krempe, die einen ſo entzückenden Rah⸗ 


men um das Geſicht legt. 


Während die mondäne Dame von geſtern ſich noch mit ihren 
Toques und winzigen Schuten den Teint und die Augen ver⸗ 
derben, taucht auf den Köpfen der Modedamen, die in die Zu⸗ 
kunft ſchauen, bereits ein wirkſamerer Schutz gegen die Sonnen⸗ 
a ie auf. Der Matroſenhut iſt es, der den roßen Umſchlag 
in der Form der eleganten Kopfbedeckung ankündigt. Dieſer 
ſchicke Hut in marineblauer Seide oder in zartem Tüll hat be- 
reits eine ſehr breite Krempe und bereitet fo das baldige Gr- 
ſcheinen der Rembrandt- und Radhüte vor. Der Eindruck der 
Größe wird durch die reiche Garnierung verſtärkt, die in einer 
breiten Blumengirlande, einem Band mit voller Schleife oder 
auch in einer Krone von Federn beſteht, die um den Kopf herum ⸗ 
gelegt wird. Auch wird der Hutrand durch eine Einfaſſung mit 
Spitzen oder feinem Tüll vergrößert, und das Geſicht ſo in zart 
Schatten gehüllt. ul. 


Kunſt und Willenſchaft. 


ochſchulnachrichten. Dex etatsmäßi rofeſſor der 

Notipnoi fonte an der Techniſchen Sodja 5 1 a chen 
Dr. jur. et phil. Wilhelm Kähler hat einen Ruf in die juriſtlſche 
Jakultät der Univperſität Greifswald, die in eine rechts 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät umgewandelt werden wird, 
erhalten; ex ſoll dort 4 K. Oldenberg erſetzen. — Der Ber 
ichen Joch schule d. A ber A et 85 
niſchen Ho e Dr. Ferdinand v. Wo at einen Ruf a 
O fns an die 5 Halle A ; 

—. Wiſſenſchaftliche Millionenſpende. Der Profeſſor der 
Zoologie an der pe nner Unioerhtät Weranber 4 Fal ver⸗ 
machte der Univerſität Bonn ſein neuerbautes ornithologiſches 
Muſeum im Werte von mehreren ) 


Millionen Mark. 


— Polener Tageblatt. >- 


lichen Anwachſens der Weizenausfuhr fein müſſen. Denn die] tanen“ uſw. Der Redner empfahl eine Reſolution, in der Abände i ie Fiſcherei i äſſ i 
o ' N I v. i ner i i „aufzunehmen. Die Fiſcherei in dem alten Gewäſſer Steht dem 
Ausfuhr eines Monats erreicht den zehnfachen Umfang rungen des Vereinsgeſetzes gefordert werden. Dieſe Entſchließung Herſteller der Ableiten zu. Der Sifchereiberechtigte von 


| er Ausfuhr des 9 & . richtet ſich natürlich nur gegen den behördlicherſeits unternommenen dieſem für die Verminderung des Wertes feines Fiſchereirechts 
8 Bie e e ich Berſuch, die Gewerkſchaften als das zu behandeln, was fie in der Tat Entſchädigung verlangen. In allen 5 Salen Fee 
. 9 gen ni auff find, nämlich als politiſche Vereine. Schlicke⸗Hannover berichtete über Ableitung von Waſſerläufen gilt Abi, 1.“ $ 13 will das Recht der 


deutſcher, ſondern auf öſterreichiſcher und ganz beſonders 
ungariſcher Seite. In der Donaumonarchie herrſcht ein 
Weizenmangel, wie er ſeit langen Jahren nicht vor⸗ 
poe ift. Sſterreich⸗Ungarn ift infolgedeſſen gezwungen, 
is zur diesjährigen Ernte einige Millionen Doppelzentner 
fremden Weizens einzuführen, weil die heimiſche k a 
duktion nicht annähernd den Bedarf decken kann. 
nun aus dieſem Anlaß in Oſterreich⸗Ungarn über das Bor: 
dringen der deutſchen Weizenausfuhr auf die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Märkte Klage erhoben, und als Abwebrmaßregel 
die Einführung des Einfuhrſcheinſyſtems nach deutſchem Muſter 
befürwortet wird, ſo ſind ſolche Klagen und Vorſchläge durch⸗ 
aus unberechtigt. Wenn Hſterreich⸗Ungarn zur Ernährung 
ſeiner Bevölkerung durch ungenügende eigene Produktion dars 
auf angewieſen iſt, fremdes Getreide in großen Mengen aus 
dem Auslande zu beziehen, dann liegt keine Berechtigung zu 
Abwehrmaßnahmen gegen die Einfuhr vor. Sobald die eigene 
Produktion in der Donau⸗Monarchie wieder die erforderliche 
Höhe erreicht hat, wird die deutſche Weizenausfuhr ganz von 
| ſelbſt aufhören. 


Die britiſche Regierung und die Bewaffnung 
der Ulſterleute. 

Zu der Bewaffnung der Ulſterrebellen erklärte im Unterhauſe 
y Schatzſekretüär Lloyd George, daß die Regierung keinerlei 
1 Schritte unternehmen würde, um die Ausfuhr von Waffen aus 
7 Amerika nach Irland zu verhindern. 
l Da man jedoch in London ſehr genau weiß, daß nicht nur die 

Ulſterleute aus Amerika Waffen beziehen, ſondern auch die 
| iriſchen Nationaliſten, die von den iriſchen Geſellſchaften in 
* Amerika mit Waffen verſehen werden, ſo gewinnt dieſe Erklärung des 
Miniſters eine beſondere Wichtigkeit. 


Deutſches Reich. 


75. Geburtstag des Grafen Mirbach⸗Sorquitten. 
Ein hochverdienter Veteran der konſervativen Partei, Julius 
Graf v. Mirbach⸗Sorquitten, vollendet am morgigen 
| Sonnabend, 27. Juni, in voller geiftiger und körperlicher Friſche 
und Rüſtigkeit fein 75. Lebensjahr. 
N Graf Mirbach ift in Sorquitten im Kreiſe 1 geboren, 
abſolvierte das Gymnaſium zu Königsberg, lag während der Jahre 
1858 bis 1862 dem Studium auf der Univerfität Berlin ob und trat 
dann in das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regt. ein, um bis 1865 Heeres dienſt 
zu iun. Frühzeitig betätigte er fich auf politiſchem Gebiete. 1876 wurde 
er auf Präſentation des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Land⸗ 
[afte beairt Maſuren auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen, an deffen 

eratungen er ſich bald in ſteigendem Maße und erfolgreich beteiligte. 
In den Jahren 1879—1881 und 1886—1899 gehörte Graf v. Mirbach 
als Mitglied der konſervativen Fraktion dem Reichstage an und er⸗ 
warb ſich dort alsbald eine hervorragende Führerſtelle. 


Pa Leider hat fih ſeitdem nicht wieder bewegen laſſen, 
Lein Neichstagemandat anzunehmen. Als Mitglied e 


Arbei tswilligenſchutz und Unternehmer⸗Terrorismus. Der 
Redner befürwortete eine umfangreiche Reſolution, in welcher der Kongreß 
ein Eingreifen der Geſetzgebung ſowie der Regierungen und Polizeibehörden 
im Sinne der vom Unternehmertum geſtellten Forderungen mit Entrüſtung 
Demer p und demgegenüber Ausbau des Koalitionsrechts fordert. 


Fiſcher, in überfluteten Grundftüden ihr Gewerbe 
auszuüben, regeln und . auch da die Berechtigung zu fiſchen, 
men, die die Rückkehr der Fisch 


tattet ſein, Fiſche, die in etwa zurückgebliebenen Tümpeln ſich 
noch ser ollten, ſich anzueignen. — Hier wurde aus der 
diet i 


tner proteſtiert die Reſolution: gegen die heutige Redt: 
prechung an Streiks und Ausſperrungen beteiligten Arbeitern 
gegenüber, gegen das wegen Da AAT allgemein angewandte 
hohe Strafmaß, das in keinem Verhältnis zu den bei gleich⸗ 
artigen, aus anderen Anläſſen begangenen Delikten verhängten Stra⸗ 
fen ſteht, gegen die höhere Bewerlung des Zeugniſſes Arbeitswilliger 
egenüber dem von Streikenden und gewerkſchaftlich organiſierken 
tbeitern und gegen die „faſt zur Gepflogenheit gewordene“ Verwei⸗ 
gerung des Schutzes des § 198 StGB., angeklagten Streikenden und 
usgeſperrten gegenüber. 


Zu einer F dieſe Frage kam es noch nicht. 14 
5 efugnis der Fiſchereiberechtigten, fremde Ufer- 


anlagen, Schleuſen uſw. zu betreten. Auch das Recht, beitellte 


werden, Hierzu lag eine Reihe von Abänderungsanträgen vor, 


Heer und Flotte. 


Die Hundertjahrfeier des Alexanderregiments. Das Pro- 
ileramm für die Hundertjahrfeier des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadierregiments am 17. Auguſt d. Is. iſt nunmehr feſtgeſetzt. 
In Gegenwart des Kaiſers wird 10 Uhr vorm. auf dem 
Exerzierplatz Schönhauſer Allee ein Feldgottesdienſt abgehalten 
werden. Die Fahnen des Regiments nehmen während des 
Gottesdienſtes am Altar Aufſtellung. Zu Beginn der Feier wird 
die Regimentsmuſik einen Vers „Lobe den Herrn“ ſpielen. Mg- 
dann halten der evangeliſche und der katholiſche Diviſionspfarrer 
Anſrrachen. Am Schluſſe des Feldgottesdienſtes ſpielt die Regia 
mentsmuſik einen Vers „Nun danket alle Gott“. Nachdem hier⸗ 
auf die Allerhöchſten Gnadenbeweiſe bekannt gegeben und der 
Kaiſer die Fronten des Regiments und der Kriegsteilnehmer 
abgeritten haben wird, erfolgt vor dem Kaiſer ein Parademarſch 
in Zügen. Hierauf marſchiert das Regiment unter Führung des 


Kaiſers. 
Frankreich. 


Die päpſtliche Fahne in Frankreich verboten. Die an 

densrichter von Poitier und Le Mans verurteilten den Doms 

herrn Umbrecht und den Marguis de Ferrières und 

mehrere andere Perſonen, welche anläßlich des Jeanne d’Urc-Feites 

päpſtliche Fahnen ausgeſteckt hatten, zu a 5 bis 

1 Francs, weil dieſe 8 nicht mehr als Abzeichen eines 
e 


gu unterſtützen, die ausreichende Garantien dafür bieten, ſie 
ie Intereſſen des Detailhandels auch 112 die Zukunft wahren. 

t als Sonderabdru 
Wunſch von dem Verbande deutſcher kauf⸗ 
männiſcher Genoſſenſchaften e. V. Berlin, Anhaltſtraße 7, abge⸗ 


geben. 
Varlamentariſche Nachrichten. 


* Die Kommiſſion für das Fideikommißgeſetz nahm am 
Donnerstag zunächſt die 88 84 bis 34 b des Fideikommißgeſetzes, 
die außer gewöhnlichen Aufwendungen des Fidei⸗ 
kommißbeſitzes zur Erhaltung bzw. Verbeſſerung des Fidei- 
kommiſſes Rechnung tragen, in Faſſung des Herrenhauſes an. 
Die SS 35 bis 37 regeln einige aus der allgemeinen Erhaltungs- 
pflicht folgende, beſonders wichtige Pflichten des Fidei⸗ 
kommißbeſitzers im einzelnen. So ordnet $ 35 an, daß der Fidei⸗ 
kommißbeſißer die zum Fideikommißvermögen gehörenden Forſten 
nur nach einem ordnungsgemäß aufgeſtellten Wirtſchaftsplan 
nutzen darf. Das Herrenhaus hat die obligatoriſche Verpflich⸗ 
tung hier beſeitigt und verlangt die Aufſtellung eines Wirt⸗ 
ſchaftsplans erſt, wenn der Fideikommißbeſitzer ſeine Pflicht auf 
Bewirtſchaftung der Holzungen nach forſtwirtſchaftlichen Grund— 
ſätzen verletzt, und auch dann erft auf Antrag der Familienver- 
tretung. Vertreter der Regierung ſprachen ch in erſter Linie 
für Beibehaltung der Regierungsfaſſung aus, hielten aber in 
zweiter Linie auch die Herrenhausfaſſung für nicht unannehm⸗ 
bar. Aus der Kommiſſion wurde von einer Seite Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage empfohlen und die Möglichkeit 
eines Eingreifens der Aufſichtsbehörde von Amts wegen gegen 
Pflichtverletzungen der Fideikommißbeſitzer angeregt. Die Er- 
örterung ſollte nach der Frühſtückspauſe weitergeführt werden. 
| iR E A TE 
ünfziger⸗Ausſchuf aber und in feiner Eigenſchaft als] knerstag die erſte Leſung des Entwurfs mit Ausnahme de f 
%% , ,, 
ung der Steuer⸗ und Wirtſchaftsreformer, zu deren Mit⸗mäßigung der Anliegerbeiträge bis zu drei Viertel 
egründern er gehört, betätigt er fih auch heute noch mit der bei Wohnhäuſern für minderbemittelte Familien vorſieht, wurde 

ein Zuſatz angenommen, wonach die näachgeſehenen 25 en 

nicht den übrigen Anliegern auferlegt werden dürfen, jondern 
aus allgemeinen Mitteln der Gemeinde zu decken find. Bei $ 75 
wollten die Konſervativen und das Zentrum bei zu Unrecht er⸗ 
9 Steuern eine e Verzinſung bei der 
ückzahlung einführen. Auch die Fortſchrittler ſprachen ſich 
dafür aus. Ein Vertreter des Miniſteriums des Innern er⸗ 
klärte aber, daß bei Annahme dieſes in der Verwaltung neuen 
Grundſatzes, der dann auch leicht auf die Einkommenſteuer ſelbſt 
angewendet werden könnte, die Gefahr des Scheiterns 
des Geſetzes entſtünde. Ein Vertreter des 5 Bellas, 


„ 


fremden Staates angeſehen werden können. 85 
600 000 ausländiſche Arbeiter in Frankreich. In der fran ⸗ 
zöſiſchen Deputiertenkammer begründete der Deputierte der Rech- 
ten Puglieſi⸗Conti folgenden Antrag: Die Kammer erſucht 
die Regierung, einen dringenden Geſetzentwurf vorzulegen, nach 
welchem die Arbeitgeber, die ausländiſche Arbeits⸗ 
kräfte anſtellen, zu einer Steuer Fade werden ſollen. 
Der Redner wies dabei auf die Grubenbezirke im Oſten und in 
der Normandie hin, die von Ausländern überſchwemmt ſeien. 
Die Steuer könnte eine gewiſſe Kompenſation für die 
durch das Dreijahresgeſetz entſtandenen Laſten 
bilden. Der Redner ier die Zahl der in Frankreich wohnen⸗ 
den ausländiſchen Arbeiter und Angeſtellten auf 600000 und 
forderte, daß Frankreich feine nationale Arbeit ſchütze. (Beifall 
auf der Rechten und im Zentrum.) Unterſtaatsſekretär im Mi- 
niſterium des Außern Abel Ferry erklärte, daß die Regierung 
dieſen Vorſchlag nicht annehmen könne. Es handle fih Darum, 
den beiten Weg zum Shuke der Arbeit zu finden, aber der Vor⸗ 
ſchlag ſei ein ſchlechtes Mittel, denn er treffe die Produktion. 
— — — — ‚ 


* x x 
Preßſtimmen über Tagesiragen. 

Die Rede, mit der der Kaiſer den Stapellauf des Hapag⸗ 
dampfers „Bismarck“ begleitet hat, gibt einem Teil der 
Preſſe Anlaß zu nachdenklichen Vergleichen zwiſchen Einſt 
und Jetzt. So leſen wir im „Düſſeldorfer Generale 
anzeiger“: 

Den „eiſernen“ Kanzler nennt der Kaiſer den treuen 
Ekkehard und unterſtreicht damit, gewollt oder nicht gewollt, 
doppelt und dreifach den Unterſchied, der zwiſchen dem Heute 
und dem Einſt herrſcht. Unſere Zeit ift alles andere als eſſern. 
Sie iſt eine 1755 der Kompromiſſe, zager Entſchlüſſe, fie bracht, 
viel nach rechts und links, und es iſt darum wohl angebracht, 
wenn in dieſer neuen Kaiſerrede energiſch betont wird, daß wir 
das Erbe, das uns überkommen iſt, in dem Geiſte verwalten 
müſſen, der es geſchaſſen hat, in jenem Geiſte, aus dem „eines 
der beſten Worte, das der Kanzler je gr hat“, hervorge- 
gangen ift: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt abſolut 
nichts und niemand auf der Welt.“ Es iſt ſicher kein Zufall, 
daß der Kaiſer das Wort von Erz und Eiſen in feinem zweiten 
Abſatz ſo umgemodelt hat, wie es jetzt vorliegt. Sonſt nichts in 
der Welt, heißt der urſprüngliche Text. Sonſt abſolut nichts und. 
niemand auf dieſer Welt, betont der Sailer, An welche Adreſſe 
dieſe Sprache geht, iſt unſchwer zu erraten. Mögen aber die 
Hetzer im Weſten und Oſten dieſe Akzente auch verſtehen! Das 
deutſche Volk, deſſen können fie, 85 ſein, trägt heute in allen 
national gerichteten Schichten die Reſonanz dieſer Worte weiter, 
und es erinnert ſich in dieſem Augenblick an jene gewaltige Rede, 
des erſten Kanzlers, aus der dieſes Wort ein Stückwerk ift, jener 
Rede aus dem Anfang des Sahre 1888, die die Einleitung einer 
Geſetzesvorlage zur Erhöhung der deutſchen Wehrkraft war. Wer 
hätte damals ahnen können, daß das rückſchauende Wort Bis⸗ 
marcks, daß wir zurzeit der heiligen Allianz „die Garantie der 
eigenen Schüchternheit“ hatten, die uns nicht groß werden ließ, 
„daß wir niemals eine Meinung äußerten, bevor die anderen 
geſprochen hatten“, r einmal genwartswert gewinnen 
würde? Der erſte Kanzler durfte aus dem Vollgefühl ſeiner 
Kraft und ſeiner oe, heraus dieje Worte mit einem achſel⸗ 
zuckenden „Früher“ 1 Ob der fünfte Kanzler an ders] 
jelben Stelle dasselbe Wort in die Vergangenheit ſchicken könnte? 
„Die Garantie der eigenen Schüchternheit“ haben wir, leider 
Gottes, heute mehr als je, und „die Hechte im europäiſchen 
Karpfenteich wollen uns hindern, Karpfen zu werden“, heute 
mehr als je. Aber welcher Diplomat aus unjeren Tagen würde, 
wie einſt Bismarck in dieſer Rede, deren Schatten die geſtrige 
9 115 


ihm eigenen Energie auf politiſchem Felde. Möchte dem 
denden Naben zum Wohle unſeres deutſchen und 
preußiſchen aterlandes und der konſervativen Partei noch 
manches Jahr erfolgreichen Wirkens beſchieden ſein! 
Freiherr von der Goltz an die akademiſche Jugend. Der 
Führer des Jungdeutſchland⸗Bundes, Generalfeldmarſchall Freiherr 
v. d. Goltz, weilt ſeit Mittwoch in Greifswald, um die Jungdeutſch⸗ 
land⸗Bewegung in Vorpommern zu fördern und zu ſtärken. Am 
Abend hielt er vor einem zahlreichen Publikum einen Vortrag über 
den Jungdeutſchland⸗Bund und die Studentenſchaft. Der Bundes- 
führer wandte ſich dabei an die akademiſche Jugend, indem 
er etwa folgendes ausführte: 
. Der Jungdeutſchland⸗Bund hat etwa 745 000 Mitglieder unter 
ſeinen Fahnen vereinigt. Er beſitzt 18000 Führer; wenn man die 
ache gründlich vetreibt, dann darf die einzelne Abteilung nicht 
Faber als 8 bis 10 Mann fein. Es fehlen uns alfo noch 57 000 
ührer. Der Führermangel bringt mich dazu, mich an 
ie akademiſche Jugend zu wenden, ſich in den 
Dienſt unſeres Jungdeutſchland⸗ Bundes zu ſtellen. Der 
Student kann ein guter Führer bei Ferlenwanderungen fein, weil fein 
geiſtig höherer Standpunkt ihn befähigt, dem im allgemeinen 
nüchternen, werktätigen Leben im großen ganzen einen idealen Inhalt 
zu geben. Der Berliner Verein gibt beſondere Auskünfte an alle 
ungen Akademiker, die ſich dieſem Dienſt im Jungdeutſchland⸗Bund 
widmen wollen. Es ift zu wünſchen, daß in allen Städten die Ber- 
aeter der Korporationen an den Jungdeutſchland⸗Bund anknüpfen. 
er vom Bund eingeſetzte Vertrauensmann und die Zentralſtelle 
werden gern ihre Hand dazu bieten. Ein reiches und fruchtbares 
rbeitsfeld liegt vor der akademiſchen Jugend. 
Mit einer warmherzigen Mahnung, in der Heranbildung der 
Jugend nicht zu erlahmen, ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. 
T ** Die Berliner Kaufleute auf der Rückreiſe von London. 
m Donnerstag abend H der Verein Berliner Qaufleute und 
Induſtrieller bei feiner $ i 


riums warnte ebenfalls vor den Konſequenzen des Beſchluſſes, 
zu dem ex die Zuſtimmung der Regierung nicht in Ausſicht ſtellen 
könne. Ein Zentrumsmitglied machte darauf aufmerkſam, daß 
ein ähnlicher Beſchluß ſchon beim Wehrbeitrag und beim 
Deisfteuergejeh unter Zuſtimmung des Bundesrats getroffen 
worden ſei. Die Regierung erklärte aber, bei den genannten 
Geſetzen handle es fih um größere Beträge. In der Abſtim⸗ 
mung wurde der Zentrumsantrag mit der vierprozentigen Ver⸗ 
zinſun mit erheblicher Mehrheit angenommen, aber in 
Ausſicht gestellt, daß in der zweiten Leſung eventuell eine Er- 
mäßigung des vorgeſehenen Steuerſatzes beſchloſſen werden 
könne. Bei § 87 wurde auf Antrag der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei beſchloſſen, die Friſt zu Nachforderungen bei Steuerhinter⸗ 
ziehungen auf fünf Jahre zu erſtrecken. s 

* In der Fideikommiß⸗Kommiſſion wurde am Mittwoch 
die Beſprechung der Beſtimmungen betr. Rechte und ua! 
ten des Fideikommißgeſetzes fortgeſetzt. Nach § 24 der 
Regierungsvorlage, 10 jede Verfügung des Fideikommißbeſitzers, 
die gegen das Veräußerungsverbot verſtößt, gegenüber der ganzen 
fideikommißberechtigten Familie dergeſtalt unwirkſam, daß außer 
em geſetzlichen Vertreter des Familienverbandes jedes einzelne 
Samifienmit lied, gleichgültig, ob es der 1 zugeſtimmt 
hat oder nicht, ſogar der Fideikommißbeſitzer ſelbſt, die Unwirk⸗ 
ſamkeit geltend machen kann. — Freikonſervative und National» 
liberale wollten von der Geltendmachung der Unwirk ⸗ 
ſamkeit den Fideikommißbeſitzer ausnehmen. Der 
freikonſervative Antrag fand in folgender Form An- 
nahme: „Die Unwirkſamkeit kann nur von der Familienver⸗ 
tretung oder von einem andern Familienmitgliede als dem Fidei⸗ 
kommißbeſitzer mit Zuſtimmung der Familienvertretung geltend 
gemacht werden.“ as Herrenhaus hatte den Zuſatz angefügt, 
daß das Urteil für und gegen die Familie wirkt, wenn die Un⸗ 
wirkſamkeit von der Familienvertretung geltend 1 wird, 
daß es aber nur für die Familie wirkt, wenn die Unwirkſamkeit 
von einem Familienmitgliede gem gemacht wird. Dieſer Zuſatz 
wurde auf freikonſervafiven Antrag wieder beſeitigt, wonach das 
Urteil in jedem Falle für und gegen die Familie wirken 
p Im übrigen wurden die Para zaphen bis 32 in der Faſſung 
es Herrenhauſes angenommen. ächſte Sitzung: Donnerstag. 


riellen tückreiſe von London in Shevenin- 
Ber ein Mahl, an dem fih zahlreiche Vertreter der Behörden, 
ger Diplomatie, des holländiſchen Handels und der deutſchen 
Kolonien teilnahmen. 
* Papſt und Zentrum. Der Biſchof von Como, Archi, 
ein beſonderer Freund des Papſtes, der wiederholt von Pius X. 
zum Sprachrohr des Vatikans gemacht wurde, um das große 
Publikum bei den verſchiedenen Anläſſen mit der Auffaſſung der 
Kurie befannt zu machen, greift nach einer Meldung der „Tägl. 
undſchau“ in einem öffentlichen Hirtenbrief in ſehr ſcharfer 
Beije die Kundgebung des Reichsausſchuſſes der deutſchen Zen⸗ 
krumspartei an. Es heißt da unter anderem, dieſe Kundgebung 
ei wegen ihres Akonfeſſionalismus eine Verleugnung jed- 
weder wahren katholiſchen Zucht und eine bewußte 
Verkennung der päpſtlichen Vorſchriften. 
Kon. Der Gewerkſchaftskongreß,. Die Donnerstag⸗Sitzung des 
intenreſſes der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften brachte eine Reihe d 
ereſſanter Debatten. Bauer Berlin erſtattete Bericht über die 
beide fürſorge und nannte es erbärmlich. daß die Regierung die 
und dis onburren unternehmungen, die öffentlich⸗rechtliche Verſicherung 
unpolis Volksverſicherung LE während fie der natürlich ganz 
ſchaf iſchen (in Wahrheit roten) Volksfürſorge, die nur dem wirt⸗ 
tlichen Nutzen der Arbeiter dienen folle. Schwierigkeiten bereite. 
noſſe am man zur Handhabung des Vereinsgeſetzes, über die Ge- 
e Brey berichtete. Er beſchwerte ſich über die „polizeilichen Shi 


I 

t 

e des Kaiſers heraufbeſchworen hat, Sätze prägen: „Des⸗ 
möchte ich an das Ausland die Mahnung richten, ſeine 
rohenden Zeitungsartikel doch zu unterlaſſen. Sie führen zu 
nichts. Die Drohung, die wir in der Preſſe erfahren, ift eigent- 
lich eine unglaubliche Dummheit, wenn man eine große und ſtolze 
Macht wie das Deutſche Rech, durch eine drohende Zuſammen⸗ 
ſtellung von Worten glaubt einſchüchtern zu können.“ Heute 
wird alles geglätteter, abgerundeter, verbindlicher, darum aber 
auch ſchlapper und wirkungsloſer geſagt. Der kräftige Fauſtſchlag 
Bismarcks iſt durch eine müde Geſte erſetzt worden. „An uns 
iſt es, dafür zu ſorgen, daß das, was uns überkommen iſt, von 
uns weiter verwaltet werde“, in Bismarcks Sinn und Gedächk⸗ 
nis. — Das iſt der Wunſch unſeres Kaiſers. Mögen ſeine Diplo⸗ 
maten an allen Ecken und Enden der Welt, nicht zuletzt die im 
Herzen des Reiches, in Berlin, feine Mahnungen und ſeine An⸗ 
regungen beherzigen. Der Furor teutonicus, der nee 
von Memel bis gun Bodenſee wie eine Pulbermine auf- 
brennen wird“, der ſteht heute noch genau jo wie zu Viemgrch 
Zeiten hinter ihnen: Wir Deutſchen fürchten Gott und foni 
abſolut nichts und niemand auf der Welt. 


is 14 des HR jebe8. § 12 behandelt das 
in durch natürliche Ereigniſſe entſtandenen neuen 
und will auch dort den 180 
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In allen Abteilungen find große Warenpoifen zu ſehr ermäßigten 
Preiien — zum Teil ohne Rückſicht auf den früheren Wert — ausgelegt. 


Beionders preiswerf: 


Alle Artikel für den Reilebedarf 


Ein Umtauidı der im Preife herabgefeßfen Waren findet nicht itatt! 


Dandichuhe Kragen Strümpfe 


Damenhandichune imit. däniih Paar 55 4 | : Damenſtrümpfe, faen. b 382 
Damenhandidiuhe aurdr., Paar 88, 68 4 und Weißwaren Damenifrümpfe, er . paar 58 4 


Damenhandichune Reine Seide, Paar 95 4 . Damenitrümpfe, * 75 
Damentandichuhe beine Seide pa, Paar 145 bis zu 75 / ermäßigt. Damenitrümpie u en 88 
Damenhandicuhe Reine Seide, lang, Serle 1 1 MV Damenitrümpfe, a . 75% 
mit doppelten Fingeripigen .......... Paar 1% 38% 685 95% 1% Damenitrümpie, fa 15 5 un 17 
RANE ix tere 88% Kragen und Manicteffen san 88 7 Damenitrümpfe, Reine wle. bunt 163 119 
Balbhandicuhe........ Paar 68, 38, 25% Waſchgürtel 50% Kinder-Söckdien ......... Paar 58, 48, 38 


Herrenhandicuhe tür die Reite, von 25 Y an. Dameniervifeur Piqué i Kinder-Strümpie e © Tar 48 4 


Socken 


Mako und Vigogne Paar 287 | 


Damen-Bandtaichen 


in keder, Bait, Moiré etc, | 
Serie I II III IV V Extra 
95 7 199 950 390 600 900 


Sportjacken 
bedeutend herabgeletzt 
Serie I HO III IV V VI 


Socken mod. Mutter, Serie 1 II III 
95 75 602 


Schürzen 


Serie I II III 
Schwarze Sculihürzen 133, 1,95, 235 


Bunte Kinderichürzen... os, 1,35, 1% 


Jupons und Schlüpfer 


Waſchröcke leinenfarbig .......2,65, 2,45, 135 
Hipaka- Jupons mit Bogen-Volant .. . 275 


Stickereien 


Neue Sortimente Stück ca. 1% Meter..... bo 
Neue Sortimente mittelbreit Stück 


5 1 

A Dn und Alpaka ......... F . 5 ea. Nane AR 1,20, 95% Weiße Kinderſchürzen 0,95, 135 
9618 aA 5 ; 55 i ; 2 | 5 Et , 715 Breite IIlullsfickerelen, Meter ......... 45% Kinder⸗Kif tel. 50, 65, 95 2 
Jupons Reine 800 „„ 975 Unterrod-Stickereien, Meter ....... 95,5 Spielhöschen „ 957 
Schlüpfer in allen Farben 8527 Voile-Volants halbbreit, Meter ........ 160 Wirtichaitsichürzen .......1,45, 1,10, 95% 
3 merzerellent t 20 Voile-Volants ca. 110 em breit Meter 235 Weiße Tändelſchürzen mit Träger.. 85% 

r ann ne een 2» 5 Kiffel-Anzüge jetzt 2 
Rockltoie sum .. 3% Taichenfücher Südwelfer tür kinder 95, 587 

; kinon Talchenfuh ASer o 79 E 
| Hlle Korietts Rein keinen Taldıentuc .............. Dg. 190 Untertaillen 
im Prelie bis zu 10% find um 10% Batiit mit bunter Kante. . . % D6. 95, 78% Hmerikaniſche Form 95 


im Preiie über 10% find um 15% 
ermäßigt 


Vordericluß .......1,2, 1,35, 1,10, 95 % 


Neue lole Form zu herabgeießt:n Preiſen 


Budtitabentücher, neue Serle % Dg. 160 
Serren-Tafcıentücer'............... y, Dh. 95% 


en ae 5 gr von Spigen, Belägen, Bändern, Seiden: . stoff von 119 an 
. a E Sioen zu enorm billigen Prellen!] Bade-Kappen....... von 25 7 an 


Nähbeutel, Reiie:Ileceflaires Bade-Mäntel und Bade-kaken 


‚Jacob Zadek wuneimpiatzs, 
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ed 27. Juni 1914. Voſener Tageblatt. Erſte Beilage zu Nr. 295, 


71 Handwerker: Die Anſetzung von Handwerkern erfolgt[Poſen geplant. Der beſtehende alte Provinzialverband der Ge⸗ 
er mar en Q. durch die Gewerbe⸗Auskunftsſtelle in Berlin. Ausi flügel⸗, Kaninchen- und Bogelſchutzvereine für die Provinz Poſen 
; Poſen wurden letzterer während des Berichtsjahres 42 Orte, in har auf dem Delegiertentage in Frauſtadt im Frühjahr dieſes 
Der Aufklärungsflug nach Graudenz. denen die Nieberiaflung von deutſchen Handwerkern verſchieden⸗ Jahres mit Rückſicht auf die große Bedeutung eines Zuſammen⸗ 
O Danzig. 26. Juni. ter Art gewünſcht wurde, namhaft gemacht; ohne jede Geldbei⸗ lemes der gejamten Kleintierzuchtgebiete feine Auflöſung be⸗ 
Di ti a b G b ilfe gelang es der Geſchäftsſtelle Poſen einen Schneider anzu⸗ ſchlo en, die ihm angegliederten Vereine und auch alle von der 
8 ie heutigen Aufklärungsabungen nach Graudenz ſſetzen. Bei der Geſchäftsſtelle Danzig meldeten ſich zur Nieder] Landwirtſchaftskammer Poſen gegründeten Kleintierzuchtpereine 
due zurück haben amtliche Teilnehmer am Oſtmarken⸗laſſung 10 deutſche Handwerker, von denen 9 der Gewerbeaus⸗ haben ihren Beitritt zum neuen Hauptverbande ausgeſprochen. 
615 mitgemacht Als erjter ſtartete Leutnant a um kunftsſtelle überwieſen wurden; einer wurde von der Geſchäfts⸗ Die konstituierende Generalverſammlung ift nach Poſen für 
Sa pier wieder eingetroffen find bis 11 Uhr 19 Flieger. ſtelle angeſetzt. Von der Gewerbe-Auskunftsſtelle wurden im Sonntag, den 28. Juni d. Is., vormittags 11 Uhr, im Viktoria⸗ 
ls erſter Leutnant von Karſtedt um 84623. Berichtsjahre 31 Gewerbetreibende der verſchiedenſten Berufe Neſtaurant am Königsplatz einberufen. Nach den bisherigen 
Kriegs miniſter von Falkenhayn weilte heute eben⸗ in Poſen und Weſtpreußen angeſetzt. Die wirtſchaftlichen Meldungen ift auf eine große Anzahl von Vertretern zu rechnen. 
alls auf dem Flugplatz. Bei feiner Verabſchiedung ſprach er dem Schwierigkeiten des Jahres 1913 machten ſich durch Geldknapp⸗ Die Landwirtſchaftskammer Poſen, die in weiteſt⸗ 
Veranſtalter des Oſtmarkenfluges, Geheimrat Profeſſor Schütte, heit und Arbeitsloſigkeit in der Oſtmark beſonders bemerkbar.] gehender Weile ihre Unterſtützung dem neuen Hauptverbande ana 
die vollſte Anerkennung der Heeresberwaltung zu Vi 
dem außerordentlich gelungenen Fluge aus. Mit der Aufklärungs- 
bung ift ein 
photographiſcher Wettbewerb 


ielfach wandten fih deutſche Gewerbetreibende an die Gewerbe- gedeihen laſſen wird (Einrichtung von Bod- und Geflügelſtatio⸗ 
nen innerhalb der Vereine und Unterſtüzung von Ausſtellungen), 
beabſichtigt nach dem neuen Satzungsentwurf nur die Ver⸗ 
eine als ihr angeſchloſſen anzuerkennen, welche dem neuen 
Hauptverbande beitreten. Allen denjenigen Züchtern, die 
Intereſſe an der . Weiterentwicklung unſerer provin. 
l| zielen geſamten Kleintierzucht haben, wird diefe — 3 4 Freude 
bereiten, denn mit dem Zuſammenſchluß wird endlich die jo lang 
erfehnte Ruhe eintreten zur friedlichen W aller Be⸗ 
teiligten. Beſonderer Wert fol auf die Ausgeſtaltung der Aus- 
tellungen (Verbands⸗ und größere Schauen getrennt, je nach der 
Tierart, Lokalausſtellungen e gelegt werden, Da- 
mit weitere Kreiſe, namentlich in bezug auf die Kaninhene 
2 1 zucht, zur Unterſtützung der Beſtrebungen, die auf Verforgung, 
18 berjuchte Befund und Unterbringung vonſunſerer Bevölkerung mit Fleiſch abzielen, gewonnen werden. 
\ en bei deutſchen Mettere Ju é 4 
vielfah auf erhebliche Säwigrigteiten, inſofern als Die Sauerkirſchen⸗Ernte in der Provinz Poſen. 
usbildung von Lehrlingen febr bobe Man ſchreibt uns: Bei den Sauerkirſchen geht die Reife bei 
dem vorzüglichen Wetter rapide vorwärts, ſo daß wohl auf eine 
frühzeitige Ernte zu rechnen ſein wird. Im Gegenſatz zu dem 
letzten Jahre iſt in der Probinz Poſen in dieſem Jahre eine 
gute Ernte in Ausſicht. Die Preiſe dürften erfreulicher 
weiſe billig ſein, da auch in Sachſen eine glänzende 
A A je je obren. zidi gewete 55 paea hie a 
A : e 22 eint. Intereſſant ift es, daß heute von Breslau bereits me 
treibende handelt. Im Berichtsjahre konnte die danken rere Waggons Sanertivjóen öſterreichiſcher Provenienz! zum. 
chen Preiſe von 11 M. ab Bahnhof Breslau angeboten wurden, 
ohne Käufer zu finden. 


X Konſiſtorialpräſident Balan ift von heute bis 3. Auguſt d. J. 
nach Schleſien beurlaubt. 

X Ordensverleihung. Dem Rittergutsbeſitzer, Generalland- 
ſchaftsrat Hoffmeyer ⸗Zlotnik, Kr. Poſen⸗Weſt, ift der Kgl. 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

8 em p. Schrecklicher Tod. Geſtern nachmittag gegen 1% Uhr 
tücks⸗Erwerbs Genoſſenſchaft hat feit ihrem Be- wor der 28 Jahre alte Steinmetzgeſelle Stanislaus Ziemniak 

000 M illigt. in der Werkſtatt des Steinmetzmeiſters Jankowski, Breslauer 
Straße 15, mit dem Umſtellen von Marmorplatten beſchäftigt. 
Hierbei fielen drei ungefähr je 5 Zentner ſchwere Platten auf 
ihn und quetſchten ihn derart, daß er bald nach der Ein⸗ 
lieferung im Stadtkrankenhauſe an den Folgen der erlittenen 
Verletzungen verſtarb. Er hinterläßt eine Frau und drei 
unerwachſene Kinder. 

# Der Vorſtand der Handwerkskammer hat in ſeiner Sitzung 
am 5. Juni d. J. die am 15. Juni d. J. fälligen Zinſen aus dem 
„aifer Wilhelm Fubiläums fonds“ in Beihilfen 
von je 50 M. an 7 bedürftige und ie e ver⸗ 


Auskunftsſtelle um Hilfe. In vielen Fällen gelang es die be- 
drohten Exiſtenzen zu halten. Auf Anregung der Gewerbe⸗Aus⸗ 
kunftsſtelle wurde in der Stadt Bojanowo ein Lehrkurſus für 


9 eingerichtet, der güntige Erfolge verſpricht. 

Stellen vermittel 

2. ein in der Bucht liegendes Schalſchiff: 3. Seeſteg in Zoppot; 

| 4. ein beliebiges geeignetes Ziel. Als Hie ollen 80 r 
über Land gelten. 


Militärluftſchiff „Z. 4“ über Danzig. 


1 rg ig 26. yank 

Das Militärluftſchiff „Z. 4” erſchien ute fe b 4 Uhr, von 
Rönigsberg kommend, über der Stadt, fuhr eine Schleife und begab 
ſich nach dem Großen Ererzierplage, wo ein Bordbrief 
heruntergeworſen wurde, der einen Gruß an alle Oſtmarken⸗ 
flieger enthielt. Dann fuhr das Luftſchiff nach Königsberg zurück. 


Die Landesverratsaffäre. 


Noch eine Verhaftung. 

Neuſtrelitz, 26. Juni. [Privattelegramm.] Wie die 
„Landesztg. f. beide Mecklenb.“ erfährt, ſind in der neuen Ber⸗ 
liner Landesverratsaffäre drei Verhaftungen 
erfolgt, davon eine in Oſtpreußen. Die Berliner Polizei 
beobachtete die Verhafteten bereits feit April d. 3S, bis 
bei einem Verſuch des Feldwebels Pohl, geheimes 
Material einem Vertreter einer fremden Macht auszu⸗ 
händigen, die Feſtnahme erfolgen konnte, und zwar als der 
Feldwebel ſich auf dem Wege von ſeinem Amtsbureau nach der 
Wohnung eines ausländiſchen Vertreters befand. Die neuen zur 
Auslieferung beſtimmten Geheimdokumente konnten ihm ab⸗ 
genommen werden, während er andere bereits vor 
Monatsfriſt der fremden Macht ausgehändigt hatte. 
. KKH 


Lokal: und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 26. Juni. 


dagegen trotz vielen aufgege enen Anzeigen keins berückſichtigt 


S 


ichtigung bei e awe von Arbeitsaufträgen zu 
ü 


en zu erhalten. Von den ausge⸗ 
Nachdr. unterſ.) liehenen 333350 M. find 85 650 M. = 25,6 Prozent zurückgezahlt 
a bend REN: er a N r worden; 53 500 M. kamen voll zur Rückzahlung inhi e ander: 
10 1 8 1 455 in niano "uber De. ron 1 5 Hypothekenregulierung Bere weil 17 en 19 
bel Bettingen. 1489. Friedr. Silder, Liedertomboniſt, “| 20 . eee e 0 M. eren gun tige 
Scdnaith, Württ. 1848. Heinrich Zſchokke, Vollsſchriftſteller und | Darlehen. Ein Verluſt ergab ſich für bie din 
Xoliriter, t Agrau. 1856. Sof. Meyer, Buchhändler und Jn-|fhaft nur in 2 Fällen in Höhe don 9000 M. = 2,78 Prozent. Die 
duſtrieller, T Hildburghauſen. 1866. Sieg ver Preußen über die) Genoſſenſchaft hatte am J. Januar 1914: 313 Mitglieder mit 

Diterreicher bei 1 5 1866. Sieg der Hannoderaner über die 619 Anteilen und 166 331,81 M. Geſchäftsguthaben. 
Gee 5 bei Langenſalza (Kapitulation der erſteren 29. 6.). 1873. Arzte: In Poſen wurden 16 Vakanzen für die Nieder⸗ 
ges betreffend Errichtung des Reichseiſenbohnamtes. 1908. | laſſung von Arzten angemeldet, von denen fih jedoch nur 6 als 
ex. Meyer, Politiker, t Friedenau bei Berlin. beſetzungsfähig erwieſen. Fünf Arzte meldeten fih, es geiang 
n d e EEEE aber nur eine Stelle zu beſetzen. In Weſtpreußen kamen 

Um die Umſatzſtener. 3, ge n Arzt desen wur pegat a band car pen ab in feiner Kolonie fein Sommers und Kinderfeſt. 
Ein Steuerprozeß, in dem als Reviſionskläger der Kauf- Deut Mae c ee} $ Der Gardeappell, der am 27. und 28. d. Mts. abgehalten 
5 3 mit dem S Q „dem alle Vakanzen mitge⸗ r \ 
Heft Peyi 15 05 9 8 . pia u? a 1 n: teilt Es þat 24 rie regie Kot die Vakanzen animee ara perri a aei er ig des Oberſten a. D. Hoyer; 
gegenüberſtand, beſchäftigte n höchſten preußiſchen 5 

Steuergerichtshof, das Oberverwaltungsgericht. 


fam gemacht. Es beſteht leider eine bedauernswerte Abnei⸗ ; f ; z 
gung ber Kran D N, 1 a en b niche Bat si ar F N ee nein 
5 ; 3 ; ; Zahnärzte: wurden in Poſen 8 zahnärztliche Vakan⸗gehilfen⸗Verbandes, Ortsgruppe en, deranſtaltet am Sonntag 
au an ale In DER e chte di zen angemeldet. 1 davon ergaben fih bei näherer Prüfung eine Wanderung nach Elſenmühle und zurück über 
Wegen des Eigentumswechſels wurde P. jön Grund der Steuer. als beiebungsfähig. Auf 8 Inſerate in Fachzeitſchriften meldeten] Solatſch. Abmarſch 3 Uhr pünktlich von der Theaterbrücke. 
ordnung des Kreiſes zu einer Umſaßzſteuer bon 620 M. herange- Jich 8 Zabnärzte und 2 Dentiſten; von letzteren wurde 1 leine] 4E Die neue Kriegsſchule zu Bromberg, bekanntlich die elfte 
ogen. Er klagte nach fruchtloſem Einfprnch auf Ermäßigung] Dentiſtin) angeſetzt. AAN i des preußiſchen Staates. wird am 1. September d. Is. den Unterricht 
t Steuer um die Hälfte, weil ihm der § 8 zur Seite lebe, Tierärzte ga Berichtsjahre wurden feine Vakanzen aufnehmen. nachdem Ende Auguft die Fähnriche eingetroffen fein 
wonach nur die Sälfte der ſonſt vorgeſehenen Steuer erhoben] auafmeldet, jo daß den 5 Tierärzten, die um Nachweis einer werden. Die Ernennung der Lehrer erfolgt vorausſichtlich im Monat 
wird, wenn der Grundſtückserwerb zu einem öffentlichen ge- — — Die offizielle Einweihungsfeier iſt auf den 18. Oktober 
meinnützigen Zweck erfolgt iſt. Das ſei hier der Fall. Die e 


Eiſenbahnverwaltung habe das Grundſtück gekauft, um darauf 
Arbeiterwohnhäuſer zu errichten, und ſie ſeien auch errichtet 
worden. 25 Zweck aber müſſe als n gemein⸗ 


teilt: Barbierlehrling Richard Schulz, Rawitſch, Schuhmacher⸗ 
lehrling Wilhelm Witt, Schmiegel, Schneiderlehrling Mieczys⸗ 
laue Hoffmann, Poſen, Schuhmacherlehrling Ludwig Fron ce 
fı miat Jaratſchewo. 

+ Der 5 Poſen⸗Wilda, Kronprinzenſtraße. 
veranſtaltet am Sonntag, dem 5. Juli, nachmittags von 3½ Uhr 


Stelle N ein ablehnender Beſcheid zugehen mußte. 
potheker: In Polen wurden 4 Apotheken als bertäuf- 
lich angemeldet, davon 3 in A N Hand. Eine Verkaufsvex⸗ 
mittelung kam aber nicht zuſtande, da die geforderten eiſe, 
paß die A 58 die ener n 1 waren, 
nur aß die Käufer von vornherein abgeſchreckt wurden. Eine neue 
3 1 7 A ren 3 en al 95 die Apothekenkonzeſſion erhielt ein bon ve Geſchäftsſtelle empfohlener 
ragliche Vorſchrift zugunſten des Klägers nur dann Anwen- deutſcher Apotheker. In Weſtpreußen waren 2 Verkaufsangebote 
ung finden könne, wenn er bei der e einen gemein den füt das eine zum Verkauf der Apotheke an 
nützigen, öffentlichen Zweck verfolgt hätte. Das ſei aber zweifel⸗ ROHR Balls : 
los nicht der Fall. Auf die Reisen des Klägers bob basip Rechtsanwälte Wie im Jahre 1912, fo find auch im 
Oberoerwaltungs gericht die Entſcheidung des 
e EA auf und ech fe ut die Steuer dem 
Klageantrag entſprechend um 310 M. Es ſei nicht erſichtlich, wie 
der Vorderrichter zu der Annahme gelange, daß auf den vor⸗i 
liegenden pan die Vorſchrift des § 8 keine Anwendun jinde. 
Die Eiſenbahnperwaltung habe die ee gegeben, 1 5 ſie 
das Grundſtück zum Bau von Arbeiterwo nbäuſern erworben 
abe. Damit fei nachgewieſen, daß der Erwerb zu einem öffent⸗ 
ichen, gemeinnützigen Zweck erfolgt ſei. Es rechtfertige ſich alſo 
die Ermäßigung des Steuerbetrages um die Hälfte nach $ 8 der 
Steuerordnung des Kreiſes. j 


ſtgeſetzt. 

# Der Verband Oſtdentſcher Induſtrieller verſendet ſoeben 
feinen eingehenden Jahresbericht für 1913, ein Druckheſt von 
über 200 Seiten. Der Verband hat im Berichtsjahre wiederum er⸗ 
freuliche Fortſchritte gemacht. Die Mitgliederzahl betrug ab 
1. Januar 1913: 421, am 31. Dezember 1913 dagegen 457, 
nämlich acht lebenslängliche und 449 ordentliche Mitglieder. 
Dieſe verteilten ſich auf vier Provinzen des Verbands⸗ 
gebietes wie folgt: 100 in Oſtpreußen, 230 in Weft- 
preußen, 71 in Poſen und 40 in Pommern; dazu 16 Mits 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act.-Ges., Oharlofienhur 21 


Telegramme j- Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

1000 Referenzen, 


N Poſen gingen im Berichtsjahre 239 
ſchriftliche Darlehnsanträge ein, in denen die Summe 
von 670 800 M. erbeten wurde; außerdem 101 Unterſtützungs⸗ 
eſuche ohne Angabe der gewünſchten Summe. Davon konnten 
3 Anträge mit 17655 M. berückſichtigt werden Kanon 605 M. 


Die Arbeit des Oſtmarkenvereins. ebliche Steigerung gegen das Vorjahr bedeutet. Vom Verein 
Dem Jahresbericht des Deutſchen Oſtmarkenvereins Tonen sum Eel An Sr ee en e den Haben 2 gene I 


nterſtützungsanträgen lagen 24 gegen 11 
im Vorjahre vor; davon wurden 16 mit insgeſamt 759 M. be- 
n f | i a 

n Stipendiengeſuchen gingen 1913 ein: 91 Geſuche und 
zwar von 16 Handwerkern, 3 Kaufleuten, 13 Baugewerkſchülern, 
9 Maſchinenbauſchülern, 20 Seminariſten und Präparanden und 
30. Studierenden an ya arg 69 Geſuche konnten berück- 
ſichtigt werden. Bur ee von den Zinſen des 
Stipendienfonds der Harcoxt⸗Stiftung, der Dr. Ferdinand von 
Hanſemann⸗Stiftung, der Biſchoff⸗Stiftung, der Dietrich⸗Stif⸗ 
tung und der Jaite⸗Stiftung insgeſamt 3645 M. Seit Begrün⸗ 
dung des Stipendienfonds im Jahre 1896 ſind an 489 Stipen⸗ 
diaten insgeſamt 70500 M. bewilligt worden. 


entnehmen wir über die Tätigkeit und Erfolge des Vereins noch 
folgende Einzelheiten: 

Verjammlungen und Vorſtandsſitzungen 
innerhalb der einzelnen Ortsgruppen wurden abgehalten: in 
Poſen 396, in Weſtpreußen 258, in Schleſien 238, in Dit- 
1 95, in Pommern 71, in den übrigen Provinzen und 
undesſtgaten 196. Erhebende Feiern aus au es 25jähri⸗ 
gen Regierungsjubiläums des Kaiſers jowie zur 
Erinnerung au die große Zeit vor 100 Jahren find von einem 
großen Teil der Orksgruppen, namentlich in den Oſtprovinzen, 
beranjtaltet worden. ie Hauptfeier fand gelegentlich der Ge- 
ſam tausch e am 24. Mai 1913 in Bromberg ſtatt. Volks⸗ 


unterhbaltungsabende mit Vorträgen und vielfach auch 
mit en e wurden veranſtaltet in Holen 41, Statiſtiſches aus der Provinz Poſen. 


in Weſtpreußen 54, in Oſtpreußen 22, in Pommern 7. Bis- über die Provinz Poſen enthält das kürzlich erſchienene neue 
mar TATE n um den 1 Ri at herum bed ee in Poſen] Statiſtiſche Jahrbuch für den preußiſchen Staat zahlreiche bemerkens⸗ 
28. in Weſtpreußen 18, in Oſtpreußen 2 und in Pommern gwei j werte Angaben. Die Provinz Poſen hatte bei der letzten Bolts- 
Ortsgruppen. In den übrigen Provinzen ſowie in den Bundes f| zäblung 2099 831 Bewohner (gegen 1 606 084 am 1. Dezember 1875). 
laaien wurde der Geburtstag des großen Kanzlers von fünf 129 Städte und 3147 Landgemeinden. Die Städte verteilen ſich auf 

rtsgruppen 5 begangen. Am 18. Oktober fand die Ein⸗ die Regierungsbezirke Poſen 84 und Bromberg 45. Von den Land 
naeng des Bismardturmes in Ratibor ſtatt. Die Ein-|gemeinden entfallen auf Poſen 1957 und Bromberg 1190. 


Vir! 911 Ein Verband für Kleintierzucht. 


trotz des wenn auch nur geringen Anwa fene der Mit⸗ 3 d 4 . 
gliederzahl gegen das Vorjahr wieder um 2978,83 M. zurück Man ſchreibt uns: Fm. Intereſſe einer einheitlichen 
fisel sa der geſamten Kleintierzucht der Provinz Poſen (Ge⸗ 


gegangen. Dagegen iſt der an den Hauptverein abgeführke Be⸗ i h 
tügel, Kaninchen, Ziegen uſw.) wird von maßgebenden Stellen 


ie Gründung eines Hauptverbandes der Kleintier⸗ 
zucht und Vogelſchuvereine für die Provinz 


trag erfreulicherweiſe um 1569,85 M. gejtienen. 
” 


Über die Unfiedlungstätigfeit des Vereins 
wird folgendes berichtet: 


P ĩ˙ a: PASE TTE 


glieder außerhalb des eigentlichen Verbandsgebietes. Begründet wurde 
der Verband 1898 mit zuſammen 63 Mitgliedern. Dem Verbande 
gehören auch zahlreiche Städte der Oſtmark an, darunter aus der 
Provinz Poſen Bromberg, Gneſen, Hohenſalza. Poſen, Schneide⸗ 
mühl. Das Vermögen des Verbandes betrug am Ende des Jahres 


27 882 M. 

# Fußball⸗Wettſpiel. Am Sonntag treffen ſich die erſten 
Mannſchaften des al Sportvereins eef des 8. U. Union 
Poſen zu einem Geſellſchaftsſpiel auf dem Exerzierplatz des 
5. Gren.⸗Regts. an der Bufer Straße. S.-C. Union tritt mit 
verſtärkter Mannſchaft an. In der Mannſchaft des ee 
Sportvereins wird Erſatz für die Verteidigung gejtellt werden 
müſſen. Trotzdem wird der Kampf ſehr intereſſant ſein, das Re⸗ 
ſultat kann nicht vorausgeſagt werden. Die Mannſchaften find, 
nach dem letzten Verbandsſpiel zu urteilen, einander geich⸗ 
wertig. 

* Schrimm, 25. a Geſtern beging 
sein 50jähriges Jubiläum als Gemeindevo 
Wirginowo. Aus 0 laß 
Schulzenkonferenz in Polig 
iteher des 
rat Kirch 


Kriegen 1866 und 1870/71 für das Vaterland treu erfüllte Spl- 
bester chen hin und ſprach die Hoffnung aus, ihn noch lange bei 
beſter Geſundheit in ſeinen Amtern erhalten zu ſehen. r die 
Gemeindevorſteher ließ Gemeindevorſteher Dworak⸗ 
die Glückwünſ ür den Jubilar in einem Hoch auf 
ausklingen. gchbem auch der Diſtriktskommiſſar Küh 
Dolzig den Jubilar unter Hervorhebung feiner vorbildlichen, 
pflichttreuen und ſelbſtloſen Führung ſeines Amtes gefeiert und 
auf ihn und ſeine rl ein 8 e hatte, dankte 
der Jubilar mit 6 ichten Worten für alle ihm dargebrachten 
Beweiſe des Wohlwollens und der Verehrung. Er verſprach 
noch bis zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als Mitglied des kreis ⸗ 
7 0 im Jahre 1915 fein Gemeindevorſteheramt fortführen 
zu wollen. 5 
($) Frauſtadt, 25. Juni. In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Oſtmarkenvereins Ad nach ſtattung des 
Jahresberichtes durch den Schriftführer und des Kaſſenberichts 
orra den Schatzmeiſter der Kreis ene Beuermann 
an Stelle des von hier verzogenen Oberlehrers Dr. Burandt zum 
ſtellpertretenden Vorſitzenden gewählt. Die beiden turnusmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Kreisarzt Dr. Bethge und 
Lehrer Krauſe, wurden durch Zuruf wiedergewählt. In den 
Geſamtausſchuß wurden gewählt die Lehrer Krauſe und Lange, 
in den Provinzialgusſchuß mtsrichter Hippauf und Lehrer 
Kraufe, in den Kreisverband Kreisſchulinſpektor Beuermann, 
Schornſteinfegermeiſter Fleiſchmann und Gerichtsſekretär Krauſe. 
Zu Rechnungsprüfern wurden e ri Oſſig und Poſtſekre⸗ 
tär Brandenburg gewählt. HA offen wurde, vor jeder Kreis⸗ 
verbandsſitzung eine Vorſtands itzung in Gemeinſchaft mit den 
Kreisvertretern anzuberaumen und die Tagesordnung der Kreis⸗ 
ea sr durchzuſprechen. Im Herbſt jollen zwei der⸗ 
barſammlungen unternommen werden. — Heute wurde der vom 
Turnlehrer Otto⸗Glogau veranſtaltete Jugendpflege⸗, Turn- und 
Spielkurſus in Zimmers Garten beendet. Den Schluß bildete 


ein Kommers. 25 1 Hank bie Kite 15 
eute t ſtand die Werkſtatt des 
Tiſchlermeiſters Paul Jap te egi B öpli 


Perſonen und Mitgliedern der 

in den nach dem 8 

5 5 7 Ton un x 

qualmten Treppen ins Freie zu 
Aberg $ 


ein weiteres 


des Brandes Herr werden. rundbeſitzer, wie den 
Mietern iji ein bedeutender Schaden entſtanden, der aber ibera 
durch Verſicherung gedeckt fein foll. 


* Krumknie, 25. Juni. Der Wirt H. aus Großſee mietete vor 
einigen Tagen in Rußland ein Dienſtmädchen. Um nun das Mädchen 
ohne Grenzkarte über die Grenztammer zu bekommen, wandte er 
folgenden Trick an. Er fuhr mit einem Bekannten auf einem großen 
Kaſtenwagen ins Ruſſiſche. Das Mädchen mußte ſich nun in den 
Wagen legen und wurde mit Klee vollſtändig bedeckt, ſo daß nichts von 
ihm zu ſehen war. Nun wäre auch ohne Schwierigkeit die 
Grenze paſſiert worden; als ſie aber auf der Grenzkammer ange⸗ 
kommen waren. fing plötzlich das kleine Kind des 
Dienſtmädchens, das auch unter dem Klee verſteckt lag, an zu 
ſchreien. Das hörten die ruſſiſchen Beamten, die den Wagen 
durchſuchten und Mutter und Kind verſteckt vorfanden. Unter allge⸗ 
meinem Gelächter wurde das Mädchen mit dem Kinde zurück nach 
Rußland geſchickt. Die ruſſiſchen Beamten nahmen H. feſt, und erſt 
nach längerer Verhandlung konnte er zurückfahren. 


Telegramme. 


Der Kaiſer in Kiel. 

Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer ging heute morgen an 
Bord ſeiner Segeljacht „Meteor“, um an der Segelwett⸗ 
fahrt ER Dr Als Gäſte auf dem „Meteor“ find 
geladen u. a. Prinz Heinrich von Preußen, Großadmiral 
b. Tirpitz, der großbritanniſche Botſchafter Goſchen, 
Vizeadmiral Warrender. Der Start vollzog ſich bei 
ſchönem, friſchem Wetter. 


Kaiſerliches Beileidstelegramm 
an den Herzog von Sachſen⸗ Meiningen. 

Meiningen, 26. Juni. Wie das „Mein. Tagebl.“ meldet, hat 
Herzog Bernhardt von Sachſen⸗ Meiningen ein 
Telegramm des Kaiſers erhalten, in dem er ihm das herz⸗ 
lichſte Beileid zu dem ſchweren Verluſte, den er durch das Hin⸗ 
ſcheiden ſeines Vaters erlitten habe, ausſpricht. Da es ihm 
nicht möglich ſei, dem Verewigten perſönlich die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen, ſo habe er den Kronprinzen mit ſeiner Vertretung bei 
der Beiſetzung beauftragt. 


Zur Ernennung des Konteradmirals von Bebeur⸗ 
Paſchwitz. 

Berlin, 26. Juni. Der ſoeben zum Admiral à la suite S. M. 
des Kaiſers ernannte Konteradmiral v. Bebeur⸗Paſchwitz, 
bisher Direktor der Marineakademie in Kiel und Chef der Atlantiſchen 
Diviſion, iſt nach Berlin verſetzt und zur Verfügung des 
S 05 atsſekretärs des Reichsmarineamtes geſtellt 
worden. 


Annahme des Ordeusgeſetzes 
in der 2. heſſiſchen Kammer. 


Darmſtadt, 26. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Zweiten Kamm er erfolgte nach ſechsſtündiger Debatte 


die Abſtimmung über die Regierungs vorlage betreffend 


dem den weibl 
das 


=+ Pofener Cageßtalt. 4 


und ordens ähnlichen 
des Abg. Bach 
e Erziehungs⸗ 


die religiöſen Orden 
Kongregationen. Der grundlegende Ant 
(matl.), die engliſchen Fräuleins und die Sir t 
anſtalten betreffenden Poſitionen des Geſetzentwurfs bis m Be⸗ 
ratung des Schlußgeſetzes auszuſchalten, wurde abgelehn 
ebenſo auch der Artikel 1 der Regierungsvor lage nach 
ihen Unterrichtsorden die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder geſtattet werden foll, wenn 
Bedürfnis hierzu nachgewieſen wird. Dafür wurde ein An⸗ 
trag des Abg. Korrell- Ingelheim (Fortſchr. Volksp.) ange- 
nommen, nach dem der Lehr örper der engliſchen Fräuleins 
und der übrigen einſt beſtehenden Unterrichtsanſtalten auf ber 
öhe des Beſtandes vom 1. April 1914 feſtgeſetzt werden fol. 
eiter wurde der Abſatz 2 des Geſetzes angenommen, na 
dem dieſe Vorſchrift auch auf die privaten Mädchenſchu⸗ 
len Anwendung finden ſoll, in denen die Schweſtern von der 
Bars unterrichten. Weiter wur 


S mt, den beſtehenden 


1 . mit Gene 11 75 des 
nnern, eine Hire n e des Ordens 
i taiten. Ebenſo wurde 


ſſung 


Die öſterreich⸗ungariſche Regierung 
für das Konkordat des Vatikans mit Serbien, 


einen 


Großfeuer im königlichen Dock von Grimsby. 

London, 26. Juni. In den Importlagerhäuſern im 
königlichen Dock von Grimsby brach heute früh ein großes 
Feuer aus, durch das ſechsſtöckige Lagerhäuſer, die ein 
Areal von einem halben Morgen bedecken, und in denen ſich Getreide, 
Wolle und Eier befanden, völlig zerſtört wurden. Der Schaden 
wird auf Über 50000 Pfund geſchätzt. Am Mittag war das 
Feuer noch nicht gelöſcht. 


Schwerer Unfall an Bord eines Linienſchiffes. 

Newquay, 26. Juni. An Bord des Linienſchiffes „Monarch“ 
ereignete fich heute ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem drei 
Mann getötet wurden. 

London, 26. Juni. Wie die Admiralität erklärt, ereignete ſich 
der gemeldete Unglücksfall an Bord des „Monarch“ bei 
Newquay am frühen Morgen beim Aufwinden einer Barkaſſe in⸗ 
folge Bruches eines Kettengliedes. Drei Schiffs⸗ 
jungen wurden getötet und drei ſchwer verletzt. ; 

Ausbreitung der Peft längs der Wolga. 

Petersburg, 26. Juni. (Privattelegramm) Die Peſt 
verbreitet ſich in der Kalmücken⸗ und Kirgiſenſteppe. 
Täglich erkranken und ſterben Menſchen. In der 
letzteren Steppe wurde die neue Ortſchaft Bulannaja von der 
Seuche ergriffen. Es beſteht die dringende Gefahr, daß die Seuche 
längs der Wolga ins Innere Rußlands verſchleppt wird, aber trotzdem 
werden von den Verwaltungs behörden keine Maß⸗ 
nahmen ergriffen. 

Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges 
in Transkaukaſien. 

Tiflis, 26. Juni. Infolge von Unterfpülungen durch 
einen über die Ufer getretenen Fluß entgleiſte auf der Mineral- 
waſſer⸗Zweigbahn der Wladikawkasbahn ein von 
zwei Lokomotiven geaogener Eiſenbahnzug. Eine Lokomotive 
fiel mit dem Tankwagen in einen Fluß, wobei drei Perſonen 
getötet und zwei lebensgefährlich und eine leicht 
verletzt wurden. Drei Perſonen wurden von der 
Strömung mit fortgeriſſen. 

Tod eines ruſſiſchen Zucker ⸗Großinduſtriellen. 

Sumy (Gouvernement Charkow). 26. Juni. Der bedeutendſte 
d Südrußlands Geheimrat Charitonenko iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Verleihung eines e Ordens an den 
Oberſt v. Winterfeldt, 

Paris, 26. Juni. Auf Vorſchlag des Kriegsminiſters iſt dem 
Oberſt v. Winterfeldt das Kommandeurkreuz der 
Ehrenlegion verliehen worden. Oberſt v. Winterfeldt wird fidh 
noch einige Zeit in Griſolles aufhalten. 


Gewalttaten eines Tobſüchtigen. 

Paris, 26. Juni. In St. Maxime im Departement War 
ſchnitt ein plötzlich tobſüchtig gewordener Kranker dem Arzt 
Dr. Perret mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch 
und biß einem Gendarmen, der ihn feſtnehmen wollte, die 
Naſe ab. Ein anderer Gendarm ſchoß hierauf den Wahn⸗ 
ſinnigen mit einem Revolver nieder. 

Der türkiſche Kriegsminiſter in Smyrna. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Kriegsminiſter Enver Paſcha iſt 
in Smyrna eingetroffen. 

Zur Frage des griechiſch⸗türkiſchen Bevölkerungs⸗ 
austauſches. 


A e der 26. Juni. Der „Tanin“ gibt der Hoffnung 


Ausdruck, daß durch eine gerechte Prüfung der Frage des W e- 
völkerun sanstaufdes Jwiſchen Griechenland 
und der Türkei die wichtigsten Urſachen der Miß⸗ 


e zwiſchen Griechenland und der 


ürkei verſchwinden würden. 
Ein grauſamer Akt der amerikaniſchen Bundes⸗ 
befehlshaber. 
Neuyork, 26. Juni. Eine 17 aus Zecatecas vom 
24. d. Mts. beſtätigt, daß die Bundesbefehls haber das 
Haus eines Anwalts in die Luft ſprengen ließen. 
Mann, Frau und acht Kinder find umgekommen. 
Ein Rieſenbrand in einer amerikaniſchen Fabrikſtadt. 
Salem (Maſſachuſetts), 26. Juni. In der Fabrik der Corn 
Leder Companie brach Donnerstag ein Feuer aus, das ſich ſchnell 
über ein 50 Acres probes Gelände des Lederfabrikationsbezirks aus- 
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breitete. Am Abend drehte fich der Wind, und das Feuer drang jetz 
nach dem Zentrum der Stadt weiter. Wenn ihm nicht 
Einhalt getan wird, ſo wird die ganze Stadt vernichtet 
werden. Die Elektrizitätswerke find niedergebrannt 
und die Stadt it ohne Beleuchtung. 19 verletzte Pers 
ſonen wurden ins Krankenhaus gebracht. 

Salem (Naſſachuſetts), 26. Juni. Die halbe Stadt ift ver: 
nichtet worden. Das Feuer wütet noch immer. Der Schaden 
wird auf 20 Millionen Dollars geſchätzt. Zehntauſend Menſchen 
find obdachlos. In der Maſon⸗Straße explodierten die Eltauks. 
Die Slwerke und 13 Häuſer wurden zerſtört, ebenſo das Waiſen⸗ 


ch] haus. Die Inſaſſen wurden in Sicherheit gebracht. 


Abſchluß eines deutſch⸗chineſiſchen Bahnvertrages. 


Peking, 26. Juni. Der mit deutſchen Unterhändlern 
vereinbarte Vertrag betreffend die Bahnlinien Tihinanfu— 
Changteſu und Kaumi—Hfuhoufu, über den ſeit 1913 
verhandelt wird, iſt geſtern unterzeichnet worden. 


Gouvernementsrat von Oſtafrika. 


Im Goubernementäral 
der Fortſetzung 


mangel beſonders für Siſalpflanzen vorgebracht. 
neur wies darauf nach, daß die bisherigen Erg 


Ar anerkannt. 


Weltervorausſage für Sonnabend, den 27. Juni, 


Berlin, 26. Juni. (Telephoniſche Meldung). 


Ein wenig wärmer, veränderliche Bewölkung, leichte Regen 
fälle, Weſtwinde. M leichte Regen · 


DBB BBB 
Kandel, Gewerbe und Verkehr. 


= Berlin, 26. Juni. Deutſche Eiſenhandel⸗Aktiengeſellſchaft. 
Angeſichts des in der Zukunft zu erwartenden ren taft, 
bedürfniſſes der Werke a die Geſellſchaft ihr Exportgeſchäft 
auf eine breitere Grundlage zu ſtellen und hat als Ausgangspunkt 
hierzu ein Unternehmen gegründet. das unter der Firma Ei en⸗Exrort⸗ 
Geſellſchaft m. b. H. ſich mit dem Export aller Artikel der Eiſen⸗ und 
Metallbranche befaſſen foll. Dieſe Exportgeſellſchaft. die an den maß⸗ 
gebenden, für den Export wichtigen Stapelplätzen Zweigniederlaſſungen 
etablieren wird, hat die Exportabteilung der Eiſenhandel⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in ſich aufgenommen und gleichzeitig das Exportgeſchäft der 
Firma J. Feige hier erworben. Das Aktienkapital beträgt zunächſt 
1500 000 Mark und iſt voll eingezahlt. Die Geſchäftsführung liegt 
in den Händen des Herrn Preßburger (Inhaber von Feige u. Co. 
— or ne Der Aufſichtsrat beſteht aus Kommerzien⸗ 
rat Luftig (Eiſenhandel) als Vorſitzenden, ferner Landau (Feigel) 
Grünfeld (Eiſenhandel) und Klagemann (Ravenee). 


Generalverſammlung der Bulkanaktieng und 
amb teilte der Vorſitzende des Aufſichtsrates mit. daß der in 
dem Geſchäftsbericht zum Ausdruck gebrachte günſtige Ausweis für 
das nächſte Geſchäftsſahr im vollen Umfange aufrechtzuerhalten fei, 
Eine Vermehrung des Aktienkapitals fei nicht beabſichtigt. Das 
Gerücht, nach dem die Hamburger Werke ſich von den Stettinern als 


beſondere Aktiengeſellſchaft abzweigen folen, fei unrichtig. 


Breslau, 26. Juni. (Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei ſchwache m 
Angebot ziemlich feſt, Notiz für Roggen 10 Pf. höher. { 


der chen Marktdeputati 
eee Fu 100 la ram . 


Weizen. 20,40 —20.60 fer o 16.30 —16.50 
len 17,5017. 70 iktoriaerbſen. . . 24,50 — 25,00 
Braugerſte . . 15,20 —15,50 Erbſen . - 21,50—22,00 
Futtergerſte . 14.50 — 15,00 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Für 100 Kilogromm eine mittlere ordinäre Ware 
Nr . 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote „ 98,00 86,00 74,00 
„weiße. . 105,00 85,00 65,00 


geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 26. Juni. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Aufwärtsbe⸗ 
wegung, die im Verlaufe des geſtrigen Verkehrs einſetzte, nahm heut! 
ihren Fortgang. Da die Notierungen von den Auslandsboörſen höher 
lauteten, die Nachfrage nach Ware größer war und der Markt im 
allgemeinen mehr Kaufluſt zeigte, war die Tendenz für Brotgetreide 
und Hafer ſehr feft. Mais und Kübzl träge. — Wetter: 
bewölkt. 


Berlin, 26. Junl. (Fondsbericht). (gernſprech⸗Sonder⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die Börje verhielt 
ſich gegenüber der neuerlichen Ermattung des Neuyorker 
Marktes widerſtandsfähig. namentlich am Montanmarkte infolge 
von Petersburger Meldungen über einen günſtigen Stand der Röhren⸗ 
ſyndikatsverhandlungen. Kanadas, Baltimore, Ruſſenbank und Naphtha⸗ 
Nobel neigten zu Beginn ſtark zur Schwäche. Später traten auch für 
dieje Werte infolge einer allgemein gut behaupteten Börfe leichte 
Kurs beſſerungen hervor. Das Geſchäft hielt fid) wie an den Vortagen 
in engen Grenzen. Täglich Geld 2 Prozent und darunter, Ultimogeld 
unverändert; Privatdiskont 2 —3¼ Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bant 234.75, Gelſenkirchner 1821/g 
Kanada Pacific 195%, Hanja Dampfſchiffahrt 252 ¼. Deutſch⸗Luxens 
burger Bergwerk 127%, Phönix 235¾. — Tendenz: träge. 

Berichtigungen: 
Gef. f. elektr. Unternehmungen (ult.) 153,50. 


Kartoffeln. 
iſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm, 175 —2,00 Mark, 


London, 26. Juni. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
uder 9.2 Wert ſtetig. 96 proz. Javazucker prompt 10,1% nom. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 

Mitteilungen oes Doiener Standesamtes 
Vom 26. Juni. 
Sterbefälle. 


Witwe Pelagia Smelkowska, geb. Lehmann, 73 Jahre. Arbeiter 
Stefan Kozta, 28 Jahre. Ehefrau Wladislawa Letklewiez, geb- 
Dworak. 25 Jahre. Marian Wypdarkiewiez. 1 Monat 16 Tage. 
Marmorſchleifer Wladislaus Zimniak, 28 Jahre. Du Kwas⸗ 
niewski, 10. T Zimmermann Joſef Pleſzewski, 70 Jahre: Liſelotee 
Mittermeier. 3 Tage, Weichenſteller Carl Niche, 52 Jahre. 


„Stettin, 26. Juni. (Privattelegram der 
ktien enja Sts s 
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Zwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 


J 
firedung foll das in Paruchowo, 


Kreis Jarotſchin im 
Grundbuche von 
Band I Blatt Nr. 16 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
verehelichten Landwirt Ankoning 
Blaſzezyk geb. Mazurek zu 
aruchowo, welche mit ihrem 
hemann Franz Blaſzezytk in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
Grundſtück, ein in der Gemarkung 
Paruchowo belegenes bebautes 
Bauerngut von 12,06, 90 ha Größe, 
mit 68,02 Tlr. Grundſteuerreiner⸗ 
trag und 105 Mk. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. Nr. 11, Gebäudeſteuer⸗ 
wlle Nr. 9 (J 2515 a 
am 27. Auguſt 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 10. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Jarolſchin, den 19. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


belegene, 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Fräuleins 


Helene Mlokoſiewicz in Ra- 


witſch iſt Termin zur Abnahme 

der Schlußrechnung auf den , 
21. Juli 1914, 
vormittags 10 Ahr 


vor dem Königlichen Amtsgericht 


hier Zimmer Nr. 16 beſtimmt. 
Rawilfch, den 23. Juni 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
(J 2513a) 
n das Handelsregiſter ift unter 
A Nr. 237 die Firma Siegismund 
Roſenthal Bankagenfur in 
Schneidemühl und als deren 
Inhaber der Kaufmann Siegis- 
mund Rofenthal in Schneide- 
mühl eingetragen. Dem Offo 
Wittenburg und dem Kurk 
Wagner beide in Schneidemühl 
ift Geſamtprokura erteilt. 6604 
Schneidemühl, d. 19. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 27. Juni 
d. 38., vorm. 10 Uhr werde ich 
1 Garnitur (1$ofa, 2Seſſeh, 

1 Sofatiſch. 

1 Spiegel mit Anterſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlun verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Posen, 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 
FFT 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 27. Juni 
d. Js., vorm. 11 Ahr werde ich 
ki 0 Jagdgewehre 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

ezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
OGeſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 

Gerichtsvollzieher in Pofen, 8 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 
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Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 27. Juni 
+ 3s., vorm. 11 Ahr werde ich 
2 große Warenſchränke, 
1 Ladentiſch und 
300 verſchied. Jagdgewehre 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Weichäftslofal verſammeln. 


Spiegelberg 
G i i * 
Budbelrafe 4 — Tel. 106 
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Paruchowo 
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| AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 
STUTTGART 1914 


MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche 


Gesundheitslehre, 
über den Organismus des Menschen, Ernährung 


Darstellungen 


und Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter, 
Säugling und Kind. Wissenschaftliche, Historische 


und Literarische Abteilung. 


Erzeugnisse ange- 


wandter Hygiene. Vorträge, Führungen, Mikro- 


staltungen. 


projektionen und Lichtbilder. 
Eigenes Stadion mit grossen sport- 
lichen Veranstaltungen 


l GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
IN WÜRTTEMBERG 


Sonder - Veran- 


Zwangs versteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ‚fol das in Niepart, 
Kreis Goſtyn belegene, im Grund⸗ 
buche von Niepart Bl. 50 bzw. 
Bl. 2 zur Zeit der Eintragun 
des Verſteigerungsvermerkes au 
den Namen des Gleisarbeiters 
Thomas Rafajcezat und feiner 
Ehefrau Ankonie geb. Kolibabta 
in Niepart eingetragene Grund- 
ſtück bzw. Grundſtücksanteil 

am 3. Sepfember 1914, 

vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Niepart Bl. 50 
beſteht aus Hofraum und Acker in 
einer Größe von 34,50 ar mit 
2,84 Talern Grundſteuerreinertrag, 
Grundſteuermutterrolle Art. 40. 

Das Grundſtück Riepart Bl. 2 
beſteht aus einem Wohnhaus mit 
Stall, Hofraum, Hausgarten und 
Scheune in einer Größe von 3,20 ar 
mit 27 Mk. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert. Gebäudeſteuerrolle Nr. 41 
und 17. 2514 a 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 10. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Rawitſch, den 23. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Tremeſſen 
belegene, im Grundbuche von 
Tremeſſen Band XXI Blatt Nr. 
662, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Schuhmachermeiſters 
Franz von Wloczewski und 
deſſen Ehefrau Sophie geb. No- 
wicka in Tremeſſen eingetragene 
Grundſtück [6605 

am 29. Auguſt 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 

verſteigert werden. 

Das in der Stadt Tremeſſen. 
Bahnhofſtraße Nr. 9 belegene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus mit Anbau und Hofraum, 
Werkſtatt. Stall mit Ahtritt und 
einem zweiten Stall, hat eine 
Größe von 0,3,37 ha, mit 502 M. 
Gebäudeſteuernutzungswert.Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel Nr. 677, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 367. 

Tremeſſen, den 12. Juni 1914. 


one Amtsderidr 
Geld⸗Darlehen 


in jeder Si an jedermann durch 
Büttner, Poſen, Wrangelſtr. 34. 


Aufteilung. 


Das Rittergut Mothalen im Kreiſe Mohrungen, Bahn- 


ſtation Chriſtburg, ca. 


505 ha groß. ſo 


durch Vermittlung der 


Königlichen Generalkommiſſion in Rientengüter in Größe von 12—25 ha 
und einige Arbeiterrentengüter aufgeteilt werden. Außerdem verbleibt 
ein ebenfalls zu berentendes Reſtgut von ca. 200 ha mit zum Teil 


ganz neuen Gebäuden, voll beſetzt mit Inventar. 


Gebäude werden 


auf Wunſch aufgebaut oder können von den Käufern ſelbſt aufgebaut 


werden. Baufuhren unentgeltlich. 


Mothalen hat größtenteils guten 


abträgigen milden Lehmboden, iſt bis auf ca. 8 ha kleefähig und iſt 
ſyſtematiſch drainiert. Wieſenverhältnis günſtig. 


Mothalen hat Chauſſee und 


liegt an der im Bau begriffenen 


Bahnlinie Rieſenburg —Miswalde; Vollbahnhof vorausſichtlich am 


Ort. 


Entfernung der Schule ca. 800 m, der Kirche ca. 2 km. 


Be⸗ 


leihung zu / bzw. ½ des Taxwertes durch die Königliche Renten⸗ 


bank. 


Beſichtigung jederzeit geſtattet. 


Königl. Spezialkommiſſion Königsberg, Krugütr. la, 


an Herrn Rittergutsbeſitzer Bitzer, Mothalen bei Alt⸗Ehriſtburg, A. Gl 
Herrn Kaufmann Beuno Diegner. Danzig, 


Graben 37. 


eſtkaufgelder unter günſtigen Bedingungen 10 Jahre unkuͤndbar. 


Anfragen an die 


Vorſtädtiſcher 


ee 
E 
& 
@ 
£ 
= 


MM 
Fr 


JE empfiehlt fih als befannt erſtes Haus für Lieferung 


erſtflaſſiger preiswerter Reiſeartirel An⸗ und Abmeldungen 


Sorgfältigſte, ſachkundige Bedienung, weilgehendſte Garantie. 


— 


Koppeldraht, Wildgattesg, 
Draht zum Strohpressen, 


Production 6000 
Vrsialife 


messe ́ꝓ WD 


für 


Grundſtückes. 


(A - Auseinanderſetzung.) 


. Moraste Ehl. 


„Weigelt EHL 
rau O. Hoppe 
t. Holos Ehl. 


ophie Drzewiecka 
Glogowski 
rau FJ. Gruhlke 


RER 


ER 
S 
Eye) 
5 
D 


M. Budny 

St. Kowalewski 

Ww. V. Suchors ka 

8 Rogowski 
„Kolanski EHL 

M. Zalazuy u. Mtg. 

E. Schönfeld Ehl. 

J. Warm 


Szewezy 
. Senftleben 
ymny Chl. 


S Hl. (A) 
Miet 


F. Karber 

K. Schmachel 

A. Rügmann u. Mtg. 
Margarete Michalek 
M. Szymanski Ehl. 
A. Dinbierowiez 

K. Rothe 


W. Nowak 
Frau A. Salewski 


A. Roſt, EHL 


R. K 
t. Bry 


AI 


Wahl, Ehl. (A) 

Wisniewski 

Hepper 

Fraſe 

Dembeck, Ehl. 
Block 


Qualmann 


S e 


Greßel 

. Graiczyk 

F. Gdaniec 
M. Jacobſohn 
Frau F. Gaethke 
Frau F. Gaethke 


J. Fiſcher 
Th. Golembiewski Ehl. 


— 
orf 


Torfwerke Agilla Berlin W.9, 


— | HM j 
Zur Hütte 
Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 


PILSNER URQUELL. bin 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Frühstück-u. Abend-Stammgerichte 


’ 


Fabri und Lager feiner 3 
7 7 s schäft: Hotel de Rome. 
eife, Reit: u. Jahrutenſilien — ESRR, Tafelmusik. ee 


Soupers 2.— und 3 


iwi Ummeldungen 


für alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften 
ſind zu haben. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 
Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 


Telephon Nr. 3110. 


Yorkihire-Bollbintzucht u 7 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 


e Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
Streu 2 ö 1 Importierte Stammeber aus höͤchſtprämiierten 
n Englands. j 
Mull Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 
Anfrage. Befichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw. ⸗ 
Kammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. M. Sperling. 


} 


j 


Tegi 


Zerminskalender 


Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weſtpreußen. 


Name des ie des 


PERS Poſen. Nachdruck 1 
oſchin Zduny . 10 = — 
ohenſalza Argenau 6. 7. 10 1.1357 13,86 1476 
olanowo Bärsdorf 8. 7. 10 0,2437 — 36) 
Kempen Kuznica ſkakawa 6.7. 9 § 11,5553 54,30 135 
Pleſchen Naſew 411. 7. 10 [ 15,0158] 164.79 7% 
Poſen Poſen⸗Wilda 8. 7. 10%] 0,1223 69 — 
” Poſen⸗Wilda 8. 7. 9 0,1215 6844 — 
2 r 6. 7. 10% 0.0907 — 8002 
roba ntomifchel 11.7. 9 0,2350 1,50 415) 
90 nſalza Kruſchwitz 9. 7. 10 0.3238 — 2716 
often Jerka 9.7.30 ca. 93h 800 M.] 2050 
Poſen Poſen⸗Walliſchei 6. 7. 9 0,0430 — 3243. 
Gneſen oeie 7.7. 9¼½ ] 4,9097 35,43 306 
Lobſens min 13. 7. 10 1.9680 9,78 210; 
Shubin Shubin 8. 7. 9 2.3670 32,46 | — 
Birnbaum Seeberg 11. 2. 10 16,7608 182,52 
Koſten n 11. 7. 10 0,6110 6,84 2 
Samter 8 Ne 5 9 2 Grundſtücke. pi j 
. amter 7. 10 — — 2 
Schildberg Schildberg 30. 6. 10½ 0,0629 — 4700; 
Wreſchen Stralkowo 8. 7. 10 2,0840 — 1253 
ohenſalza Poln. Suchatowko 11. 7. 10 2.7286 780 | — 
argonin Sokolitz 6. 7. 9 0,2558 — 60 
nin Ottenſund 11. 7. 10 | 15,5463 130,11 75 
Liſſa Teuerſtein 11. 7.11 1.6666 22,56 210 
Oſtrowo trowo 10. 7. 9 0,2623 3,93 — 
$ Smardow 7 8 0,25 1.264 — 
Schmiegel Kntuſch 11. 7. 9½ 2 Grundſtüͤcke — 
Schildberg Kotlow 11.7. 9%] 20,7280 | 164,52 120 
Wollſtein Wollſtein 9. 7. 9½] 0,2597 0,48 60 
Bromberg Sul 2 4 2 2 15 197,37 90 
> riſchin 7. „91 237.90 165 
> Mühlthal 9. 7. 10 ½ 6,1308 51,56 72) 
4 33 ei A 2 8 ge — 
2 rom 7. rundſtu — 
Filehne Beta 6.7.11 Fverjchied. Grundftüdd — 
v enskowo 1.2.11 — sz 24 
Schubin chubin 9.7. 9 0,8360 6,48 159 
Witkowo Wylatkowo 6. 7. 10% 10 ha 95,25 — 
Schönlan ke Lomnitz 11.7. 10 {153,2999 ] 858,42 444 
Weſtpreußen. 
Neumark Neumark 9.7.10 2 Grundſtücke — 
Stuhm lin 7.7.11 59.4790 692,94 | 5747 
2 Node 22 9 2,3070 30,69 424 
Thorn odgorz 8. 7. 10 0,5011 0,30 1563 
Berent uſchken 7.7. 11 | 21,9326 13,11] 18 
Flatow Sruman 7. 7. 10½ 1, 3,00 75 
A Schwente 9.7. 10½ 12,2320 75,69 90 
= Jasdrowo 8.7. 10½½% 5,5690 5,25 60 
Marienwerder [ Treugenkohl 6.7. 9 8,41 39,66 60 
Thorn lewo 11.7. 10 1,7115 13,08 | 420 
Tuchel Reetz 6. 7. 10 1,0670 11,10 | 120 
Pr. Stargard agenort 9.7. 9 0,1148 0,27 24 
Danzig ngfuhr 6.7.10 0,0786 — 7680 
* Bohnſack 7.7.10 0,4049 0,72] 180 
Briefen Briejen 7.7.10 0,0875 2 495 
Dt. Eylau Gr. Peterwitz 6. 7. 10 14,0298 27,72 60 
Flatow Krojante 10.7. 9 0,2770 2,911 — 
Graudenz Vopmwinkel 10.7.10 2 Grundſtücke — 
Konitz Konitz 15 7. 1 2 5 : 3,51 3015 
— ” 7. ‚013 — 5⁴⁵ 
8 ainu 82.104] 900 436 759 
„ „ fo 2 VUF ), 14 
Elbing ĝi thorſt 97:11 0,2341 — 317 
Marienburg ronsneſt 11.7. 9 0,8270 22,44 48 
Pa Langfuhr 11. 7. 10 0.0243 1,35 — 
Pr. Stargard Gwitzno 10.7. 9½ 7.8942 3,24 4³ 
> Steini 10.7. 11 | 109510 | 37.20 75 
Danzig Altſtädt. Burgſtr. f 7. 7. If 0,0723 — 13415 
£ Danzig⸗Neufähr 10. 7. 10 0,2802 — 540 
* Weſtlich Neufähr 10. 7. 9854 0.3720 2,85 300 
Karthaus Bollwerk i 8.7.10 9,8522 55,89 24 
Briefen Briefen 8.7.10 1,0603 17,07 75 
Culmſee 1 10. 7. 10 19,2996 | 182,52 111, 
Czersk Tzersk 10. 7. 10 J 10.3591 6,27 90 
Pr. Friedland | Pr. Friedland 10. 7. 10 0.1710 1,80 270 
Lautenburg Adl. Bringt 8. 7. 10 6,2949 37,32 24i 


nWSSSESSSTssesetieee H 999353593533355553 
17 Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen 
8 hocherfreut an (6613 8 
Y Posen, den 25. Juni 1914 Y 
V. Achim von Arnim, Regierungsassessor, kA 
Dorothee von Arnim, geb. Schwartzkopf. % 


... 


Am Donnerstag, dem 25. d. Mts. verſchied der 


Königliche Oberſt a. D. 


Herr Hoyer v. Nolenheim 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Die Kameradſchaftliche Vereinigung verliert in dem 
Entſchlafenen einen Kameraden, der ſich während feiner 
ſiebenjährigen Tätigkeit als Kommandeur des Landwehr⸗ 
55 bezirks Poſen und während ſeiner zwanzigjährigen Mit⸗ 
gliedſchaft der kameradſchaftlichen Vereinigung die allſeitige 
Hochachtung und Verehrung ſeiner Untergebenen und 
Kameraden erworben hat. [6616 


Im Auftrage 
Brauns, 
Major z. D. und 2. Stabsoffizier 
beim Landwehrbezirk Poſen. 


s Am 25. Juni 1914 ift unfer hochverehrter Ehrens 1 — A 
erſter Borfigende, der [60 


Königliche Oberſt a. D. 


Dakar Hoyer von Rotenheim 


Rilter des Eiſernen Kreuzes 
und mehrerer hoher Orden 

8 verſchie den. 

Seit 1905 hat er unſeren Verein geleitet. 

R Durch ſein echt ſoldatiſches Weſen und feine kerndeutſche 
Geſinnung hat er fich die Liebe und Achtung aller Kameraden 
erworben. Wir werden ſeiner ſtets gedenken. 


Der Verein ehemaliger Gardiſten zu Poſen. i 


7025 Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 28. Juni, 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Garniſon⸗ 
!kirchhofes aus ftatt. - 

Vollzählige n Ehrenſache. 


Nachruf. 
Durch das am 25. d. Mts. erfolgte Hinſcheiden 
des Oberſten a. D. 


herrn Oskar Hoyer von Rotenheim 
hat unſer Verband einen ſchweren Verluſt erlitten. 

s Der Verewigte war feit dem Jahre 1909 zweiter Vor⸗ 
ſitzender unſeres Verbandes. Der hervorragenden Verdienſte, 
die er ſich in dieſer — ar a um das Kriegervereinsweſen 
der Stadt Poſen erworben hat, und ſeiner vornehmen 
Perſönlichkeit werden wir ſtets in Treue und Verehrung 
gedenken. 

Poſen, den 26. Juni 1914. 


Der Vorſtand des Kreis⸗Kriegerverbandes Vojen Stadt 


Nachruf. 
Am 25. d. Mts. verſchied 
der Königliche Oberſt a. D. 


Bert Oskar Hoyer von Rotenheim, 
langjähriges Ehrenmitglied unſeres Vereins. 
Wir werden dem ritterlichen, allbeliebten und allverehrten F 

Kameraden ein treues Gedenken bewahren. 

Poſen, den 26. Juni 1914. 
Der Dorftand des Poſener Landwehrvereins. 


Aero Am 25. d. Mts. re nach längerem Krankenlager ae 5 
Königliche Lotterie⸗Einnehmer [6621 § 


err Oherft . D. Hoyer von Notenheim; 


Ritter des Eiſernen Kreuzes und anderer Orden. 
Wir betrauern in ihm einen hochgeſchätzten Kollegen, der 
uns allen durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit und ſeine 
ſonſtigen Charaktereigenſchaften beſonders nahe geſtanden Hat. 
Sein Andenken wird von 7575 ſtets in Ehren gehalten werden. 
IP Poſen, den 26. Juni 1 
Verein mee Seii piit Lotterie - Einnehmer 
der Br pors: 


Zurückgekehrt 


Frauenarzt Dr. Arndt. 


; i Agent 
Hennig, Seisa 


IH Stellenangebote. 1 


— Poſener Cageblatt. »— 


T Beflinumungen 
über Hausarbeit in der 
Tabakinduſtrie 


vom 17. 11. 1913 iſt ein von der 

Polizeibehörde ande Aus⸗ 

weis beizubringen, daß die Räume 

den Anforderungen genügen. 
Dieſe 1 nebſt 850 ia 

fti er find zu 

durch die 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt A.-G. 


Poſen W 3, 
Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


eee 
2 — 


z Aue und Berkänfe, l 
u 
nnn 
Groß. Beſitz i. Poſen 
ſofort f. ernſtl. Reflekt. geſucht, m. 
See, Wieſe, Wald, gut. Herren- 
haus i. Park. Anz. ca. 200⸗ bis 
400 000 Mk. Direkte Off. 15 ausf. 
Angeb. an 1032 


de, 


Kief. Kloben 


kauft frei Poſen u. erb. 
Offerten 16617 
Carl Hartwig, 


Hofſpediteur. 


6jährig, truppenfromm, ohne Fehler, 
1,73 m groß, für 1 600 Mark zu 
verkaufen. Anfragen unter 6590 
an die Expedition d. Blattes erbeten. 


| Gebrauchte | 
Gleiſe und 
Kipplowries 


ni der Provinz Poſen 
lagernd, käuflich u. leih⸗ 
weiſe ſehr billig abzugeb. Sa 


Seſelſchalt füt 


Hedwigſtr. 3, 
4 Zimmer mit Zubehör 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Wirk. 


In meinem Wohnhausneu- 
bau am Schillerpark ſind per 


13115 


1. Oktober cr. noch einige (6593 


größere und kleinere 


Wohnungen 


: zu vermieten. 


Rudolf Pohl, Poſen, 
Margarelenſtr. 11. 


| ge — 


< l Siellengelude, i 


. —˙ . 
1 —— BE 
IEF Hausiehrerin, Kinder⸗ 


: ee, 1. Kl., 18 Jahre alt, fucht 


ſofort Stellung, evil. als 1 
begleiterin. 6 08 
Elſe Behnke, W 
bei Bromberg. 


G na, Vo 


— 127 
Jung., evgl., Zalain welches 
nettes Fräulein, uch 
unlängſt eine höhere Töchterſchule 
abſolviert hat und Haushalt und, 
Wirtſchaft erlernen will und nach⸗ 
mittags die Schularbeiten von drei 
Mädchen beaufſichtigen muß, wird 
auf mittl. Gut nahe Stadt geſucht. 
Taſchengeld nach Vereinbarung. 
Off. unter A. 3. 6606 an Die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


M 


im Sehuhhaus Warszawski | 


& 1. Eingang gegenüber der Städt. Sparkasse Markt 91 
2. Eingang Wronker Strasse 


beginnt Sonnabend, den 21. Jun, morgens ! Uhr 


Für die strengste Reellitätm. Räumungsverkaufgiltfolgend. Garantie: 
Es kommen keine eigens zu diesem Zwecke 
angeschafften Ramschwaren zum Verkauf, 
sondern unter Garantie nur meine 
ständig geführten, anerkannt 
besten Fabrikate mit bedeutenden 
Preisvorteilen für die geschätste 

Kundschaft 


Meine Fenster- und Schaukasten-Auslagen mit 
festen Preisen Markt 91 wie auch Wronker 
Strasse sprechen für dieWahrheit meiner Angaben! 


Auf Wunsch wird jedes Paar sofort ausdem Fenster 
verkauft, ebenso ist Umtausch bereitwilligstgestatt. 


Versand nach ausserhalb gegen Nachnahme sofort nach Eingang 
der Bestellung 


Braune Nabattmarken oder 47% in | bar 


Einige Beispiele meines sensationell billigen Angebots: 


Herren-Stiefel 
Kräftiger Strapazier-Zug-Stiefel, Chrombox....... - - - Mk. 6% 
Eleganter Herren-Stiefel, prima Rindbox. n. Mk. 7% 
Vornehmer Strassen-Stiefel, echt Chevreaunn 


Aparter brauner Herren-Stiefel, Original Mac-Kay . . . . . . . Mk. 8% 
Vorzüglicher Herren-Stiefel, Original Goodyear-Welt . ..... Mx. 10% 
Non plus ultra, anerkanat dauerhafter Herren-Stiefel, echt Chevreaux, 90 
echt Boxkalf, Original Goodyear-Welt, nur in Luxusausstattung 5 Mk. 12 
Damen-Stiefel 
Reklame- Damen-Stiefel, Derbyschnitt und Lackkappe . . Mk. 5% 
Vornehmer Strassen-Stiefel, echt chevreaun . . Mk. 820 


Kräftiger Gebirgs-Stiefel, prima Calb in. . Mk. T 
Reklame-Damen-Stieiel, braun Chevreaux. . . es... AEEA 
Vorzüglicher Damen-Stiefel, Original Goodyear-Welt 


Non plus ultra, anerkannt dauerhafter Damen-Stiefel, echt Chevreaux, 20 
echt Boxkalf, Original Goodyear-Welt, nur in Luxusausstattung . . Mk. 12 


Warszawski's rationelle Kinder- Stiefel 
beste Strapazier-Stiefel in allen Grössen, fabelhaft billig 


Praktische Hausschuhe für Damen und Herren einig = 


Grosse Gelegenheitsposten fe 
Herren-, Damen-, Kinder-Stiefel, sowie auch Halbschuhe | 


zu Schleuderpreisen _ 


Extra-Angebot für Leinenschuhe: 5 
Marke Trouville, der entzückende Schnürschuh. Mk. 350 
Marke Boulogne, der moderne Kuopfschull esas s osse- Mx. 3% 
Marke e der vornehme Pumpsschu nnn Mk. 360 

Damen- Halbschuhe, Serie I, schwarz mit Lackk ape Mk. 490 
Damen-Halbschuhe, Serie II, uraa; echt Chevreaux < s a se s Mk. 5% : 


Luxussehuhwaren allermodernster Art bis 30% ermässigt 


W Aut ins Schuhhaus Warszawski, 


wer gute Waren sensationell billig kaufen will. 


Sonnabend, 27. Juni 1914. 
Nachdruck unterſagt.) 


Kontrolle der poſtlagernden Sendungen. 


In der Großſtadt iſt erfahrungsgemäß die Jugend vielfach 
ſchweren ſittlichen Gefahren ausgeſetzt, die proletariſche wie die 
zebildete. Das beweiſt ganz beſonders die Berliner Jugend, 
gegen deren exzentriſches Weſen bereits in der Tagespreſſe aller 
Richtungen zu Felde gezogen worden iſt. i 
die traurige Berühmtheit des „Bummels“ der vornehmen Jugend 

in der Tauentzienſtraße in Berlin zu denken, deren abſtoßende 

Verkehrsbilder in letzter Zeit ganz beſonders den Unwillen aller 

zuchtliebenden Kreiſe hervorgerufen haben. Aber was fi hier 
bor den Augen der Öffentlidteit mit oft ſtaunenswerter Nonda- 

i lance abſpielt, mag noch nicht das Schlimmſte ſein. Viel gefähr- 

N licher für Sitte und Moral unſerer Jugend find die „Heim 

he lichkeiten“. Sie find natürlich ſehr verſchiedener Art, und 

man kann ihnen oft nur dadurch beikommen, daß man die 

Mittel bekämpft, die der Jugend Gelegenheit zu ſolchen Heim⸗ 
lichkeiten bieten. 

Da iſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung die Ein⸗ 
richtung der poſtlagernden Sendungen. Leider wird 
ihre Ausnutzung durch Jugendliche immer noch nicht in dem 
Umfange gewürdigt, wie es notwendig iſt. Man gehe einmal 

w auf die großſtädtiſchen Poſtämter und beobachte die Ausgabe⸗ 

k ſchalter; man wird ftaunen, wie erſchreckend viel junge Burſchen 

5 und Backfiſche dort zu- und abgehen. Es hat einmal eine Zeit 


. 


= gegeben, da man vergnüglich über dieje Typen der Briefempfän⸗ 
E ger lächelte; heute wächſt die Sorge um die Zukunft der Jugend, 
j wenn man dies Treiben beobachtet. Das ſittliche Niveau der 
zulünftigen Generation droht bedenklich zu ſinken, wenn wir 
| nicht mit eiferner Hand dazwiſchen fahren, die erotiſchen Träumer 
2 aufrütteln und fie durch ſtrenge Zucht zu brauchbaren Stützen 
der Geſellſchaft machen. Und da ſcheint es eben vor allem not⸗ 
wendig, dieſem gefährlichen Nachrichtenaustauſch zu ſteuern. 

Freilich, die Beantwortung der Frage, wie das geſchehen 
ſoll, iſt nicht eben einfach. Bisher hat ſich die Reichspoſtver⸗ 
waltung nicht dazu verſtehen können, Anregungen in dieſer Rid- 
tung zu folgen, da ſie ihr nicht durchführbar erſchienen. In 
anderen Staaten hat man aber erfolgreich die Mittel ange- 
wendet, die unſerer Poſtverwaltung nicht geeignet erſchienen. 
So hat Kreisſchulinſpektor Dr. Frenzel ⸗Darmſtadt ſich kürz⸗ 
lich im „Kommunalblatt für Ehrenbeamte“ über den poſtlagernden 
Brief ausgeſprochen und Maßnahmen erwähnt, die in andern 
Ländern beſtehen, um die Jugend möglichſt von der Benutzung 
dieſer poſtaliſchen Einrichtung auszuſchließen, die ja auch ſchließ⸗ 

j lich ganz andern Zwecken dienen foll als dem brieflichen Ver ⸗ 
kehr zwiſchen Jugendlichen hinter dem Rücken der Eltern. 

In Frankreich z. B. dürfen jugendlichen Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts unter 18 Jahren und ſolchen männlichen Ge- 
ſchlechts unter 16 Jahren poſtlagernde Sendungen nur dann 
ausgehändigt werden, wenn ſie die ſchriftliche Erlaub- 
niserflärung ihres Erziehers zur Abholung folder 

Sendungen vorweiſen können. Die Poſtbeamten dürfen neuer- 
dings jogar die Vorlegung des Geburtsſcheines fordern. Ohne 
amtliche Beglaubigung der Unterſchrift des Erziehers geht es 
natürlich nicht ab. Ahnlich iſt es in Belgien, wo außerdem die 
ram. von Zahlen und Buchſtaben als Adreſſe vers 
boten iſt. € N 
Die deutſche Reichspoſtverwaltung hat gegen Einführung 

dieſer Maßnahme auch bei uns geltend gemacht, daß es nicht 
möglich ſein würde, die Richtigkeit der Vollmachten zu prüfen. 

Nun, eine amtliche Beglaubigung dürfte doch wohl genügen. Und 

dann würden auch ſicherlich nur wenige Eltern ihren Kindern die 

Erlaubnis zum Abholen für poſtlagernde Sendungen geben — 

ſchon um der amtlichen Beglaubigung willen. 

Jedenfalls wird man einer ſtrengen Kontrolle des Poft- 
lagerverkehrs das Wort reden müſſen. Natürlich dürfte es ſich 
dabei vorläufig wohl nur um den örtlichen Ausgabedienſt 
handeln. In maßgebenden Kreiſen ſollte man erneut in eine 
ernſthafte Prüfung der Angelegenheit treten. Wollen wir unſere 
Jugend vor ſchlechten Einflüſſen bewahren, dann müſſen wir 
unbedingt auch dem Unweſen des Poſtlagerverkehrs unter den 
jungen Burſchen und Mädchen zu Leibe gehen, der ſich heute zu 
einem ſehr gefährlichen Unfug ausgewachſen hat und als Mittel 
der Verführung vielfach eine bedenkliche Rolle ipielt , epd. 


—— ́—:.... — —— 
Sokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, 26. Juni. 

Eine große Uebung auf dem Poſener Truppen⸗ 
Uebungsplatz. 

Am 10. Juli vormittags findet unter der Leitung des Kom⸗ 
mandierenden Generals des V. Armeekorps, von Strantz, auf 
dem Truppenübungsplatz Warthelager eine Diviſionsübung 
ſtatt. Als Führer iſt Generalleutnant Koſch, Kommandeur der 
10. Diviſion, beſtimmt worden. An der Übung werden teilneh- 
men: 17. Infanterie⸗Brigade (Infanterie⸗Regimenter Nr. 19 und 
Nr. 58), 19. Infanterie⸗Brigade (Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und 
Infanterie⸗Regiment Nr. 46, ohne 3. Bataillon, welches durch 
das 3. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 47 ergänzt wird), vier 
Eskodrons des Ulanen-Regiments Nr. 1, 35. Feldartillerie⸗Bri⸗ 
gabe (Feldartillerie-Regimenter Nr. 71 und Nr. 81), 1. Bataillon 
Jußartillerie-Regiments Nr. 5, zwei Pionier⸗Kompagnien vom 
Pionier⸗Bataillon Nr. 29. Zum Flaggenfeind treten folgende 
Truppen: Jäger-Bataillon Nr. 5 mit Maſchinengewehr-Kom⸗ 
apgnie und Radfahrer⸗Kompagnie, Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung Nr. 6, vier Eskadrons des Regiments Königsjäger zu 

Pferde Nr. 1 und Geſchütze des Feldartillerie-Regiments Nr. 20. 


Eine neue Nebenbahn. 

i Mit dem Bahnbau Liffa—buhrau— Steinau 
ft am Dienstag im Kreiſe Liſſa, und zwar zwiſchen Zaborowo und 
Fürſtenfelde begonnen worden; der Ban wir eifrig gefördert. Die Bahn 
Bm: im Kreiſe Liſſa an der Breslauer Überführung neben dem 
tändehauſe; führt von se neben Breslauer Gleiſen bis 
an den von Zaborowo nach Jägersruh führenden Landweg; 
Bang hier von der Staatsbahn ab berührt darauf den 
Gu Zaborowo und gelangt in ſüdweſtlicher Richtung an die Liſſa⸗ 
hrauer Chauſſee mit der fie parallel laufend bei Stil. 4. 9, die 
enannte Chauſſee überſchreitend, nunmehr weſtlich hart an der 
banfjee, parallel mit dieſer laufend, Fürſtenfelde berührt und unweit 
Deinrichshof die zweite Stelle erhält. Den Kreis Liſſa verlaſſend. be- 
Piet die Bahn die Ortſchaften Heizendorf, Kraſchen, Gleinig. Schlabitz, die 
mtlich Halteſtellen erhalten um in Guhrau in die Staatsbahn Glogau 
pi owo einzumünden. Von Gubrau führt die Bahn weiter über 
D Ortſchaften Alt⸗Guhrau. Neugut, Groß⸗Oſten, überſchreiſet die 
Sr mit einer maſſiv anzulegenden Brücke und gelangt über die 
x tſchaften Wald⸗Vorwerk, Herrenlauerſitz. Irrſingen und Lübchen 
ach Köben an der Oder, letztere verlaſſend führt die Bahn üer 
nnd deidan Gimmel. Neuvorwerk, Rayſchen Krieſchus nach Wiſchutz 
re in Krehlau unweit Steinnu in bie Liegnig-Nawiticher 
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Man braucht nur an 


4 Meiſterprüfungen. Im Bezirke der Handwerkskammer 
Poſen haben die Meiſterprüfung eſtanden: die Bautechniker 
(Maurer) Osw. Burgert, Neuſtadt a. W., Thomas Meiß⸗ 
ner, Goſtyn, die Steindrucker Rich. Ratzen berger, Poſen⸗ 
Stanislaus Hertmanows ki, Poſen, Erwin Krauſe, Poſen, 
die Fleiſcher Alfred Scheibe, Bojanowo, Eduard alik, 
Weine, Thomas Tomaſskiewiczs, Koſchmin, Joſef Ducz⸗ 
mal, Adelnau. 

p. Selbſtmord durch Vergiftung. In ihrer Wohnung in der 
Nollendorfſtraße wurde geſtern nachmittag gegen 6 Uhr eine 
Büffetiere tot aufgefunden. Aus den hinterlaſſenen Briefen geht 
hervor, daß ſie aus Lebensüberdruß durch Vergiftung Selbſt⸗ 
mord verübt hat. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus 
gebracht. 

p. Jäher Tod. Geſtern nachmittag um 7 Uhr erlitt die 78 
Jahre alte Witwe Pelagia Smelkowska, Alter Markt 45 wobn⸗ 
heit, an der Walliſcheibrücke einen Ohnmachtsanfall. Sie wurde 
in einer Droſchke dem Stadtkrankenbauſe zugeführt, verſchied 
den unterwegs, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 

p. Eine Bebauernswerte. Im Krankenwagen in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht wurde geſtern nachm. um 6 Uhr ein Mädchen 
das geiſteskrank geworden war. 

p. Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden geſtern nachmittag 
4 Schüler. weil fie von den in der Auguſtaſtraße ſtehenden Linde n⸗ 
bäumen große Aſte abgebrochen und die Lindenblüten an 
einen Drogeriſten verkauft hatten. 

p. In das Kinderaſyl gebracht wurden im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags ein Knabe und ein Mädchen, etwa je 4 Jahre alt, weil 
ſie ſich in den Straßen der Stadt verlaufen hatten. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; ein Bettler: ein 
Tiſchlergeſelle, der in einer Deſtille auf der Walliſchei durch Erſchießen 
Selbſtmord verüben wollte. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. am 
26. Juni 1914 betrug — 0,28 Meter, geſtiegen um 0,02 Meter. 


1 nji. 5 Bundesmitglied, ſowie jeder Freund der 
andwirtſchaft iſt herzlich hierzu eingeladen. 

* Natel (Netze), 25. Juni. In dem ſe Gartenſtraße 52, 
Herrn Plottka gehörig, entſtand bei einem Einwohner Fener, das 
Pet bald geloͤſcht wurde. Großer Schaden ift nicht entſtanden. — 

r erſte Schnitt der Heuernte hat hier begonnen, und fällt zur 
allgemeinen Befriedigung aus; das Gras ſteht ſo dicht und hoch, daß 
es die Mäher faſt vollſtändig verdeckt. 

„Bromberg, 25. Juni. Verſchwunden ift feit Montag die 
Tochter eines Arbeiters in Prondy, die feit 1a Jahren mit iea 
hieſigen jungen Kaufmann ein Verhältnis hatte, das nicht ohne Folgen 
geblieben iſt. Am letzten Sonntag war das Paar noch gemeinſam 


è 10 aus Bromberg, Feſtrede des Geſchntelübrers Hölzel, 
chießen des 


auf einem Vergnügen, von dem das Mädchen jedoch nicht mehr nach 


Hauſe zurückgekehrt iſt. 


„Landsberg (Warthe), 24. Juni. Eingeſtürzt ift in Grachow 
ee) der Dachſtuhl beim Neubau einer Gutsſcheune. 
wei Zimmerleute wurden dabei lebensgefährlich verletzt, einer 
iſt bereits geſtorben. a 
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Juditten. Das Kind hatte beim Feueranmachen Petroleum benutzt, 
dabei war das Gefäß explodiert. — Ertrunken iſt in Fiſchhauſen eine 
hunge Königsberger Erzieherin, das kaum 17 Jahre alte Fräulein 
len Wien. Während fie die ihrer Obhut anvertrauten Kinder in der 
Nähe des Ha e ſtürzte plötzlich eines der Kinder 
vom Landungsſteg aus ins Waſſer. Die junge Dame rettete das 
Kind. Sie wollte noch vom Steg aus die Kopfbedeckung des 
Knaben holen, dabei verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte ins 
Waſſer, aus dem ſie nur noch als Leiche geborgen werden konnte. 


Neues vom Tage. 


Berlin, 26. Juni. 


Eine Halbmillionenſtiftung. Der verſtorbene Berliner 
Stadtrat Hermann Jacoby hat eine von ihm im Jahre 1909 
der Berliner Handelshochſchule ohne Nennung ſeines Namens 
gemachte Stiftung von 100 000 M., die ſpäter auf 150 000 M. 
erhöht wurde, in ſeinem Teſtament auf 500000 Mark erhöht. 
Der Zweck der Stiftung iſt, die Erfahrungen des Auslande 
dem deutſchen Handel durch Gewährung von Auslandsbei⸗ 
iien nutzbar zu machen. Es jollen aus diefer Stiftung Bei⸗ 
iljen an Studierende der Handelshochſchule Berlin gewährt 
werden, die die Diplomprüfung mit gut beſtanden haben. Die 
Beihilfen find für je zwei Jahre auf je 2000 M. bemeſſen, können 
aber auch erhöht werden. Zu Ehren des Stifters wurde 
coe der Stiftung den Namen „Hermann Jacoby⸗Aus⸗ 
an ds Stipendienſtiftung“ zu geben. 

Unter dem Verdacht der Erkrankung an ſchwarzen Pocken 
wurde der 35 Sabre alte Ingenieur Oskar Fickeiſen in ba: 
Krankenhaus Weſtend eingeliefert. Der Kreisarzt hatte die 
e angeordnet. Der Ingenieur war erſt vor kurzem 
von einer Überſeereiſe zurückgekehrt. 


S Selbſtmord eines Liebespaares. Bei Rauchfangwerder 
in der Nähe von Zeuthen (Reg.⸗Bez. Potsdam) wurden Donners⸗ 
tag mittag aus dem Zeuthener See die Leichen eines 
ungen Mannes und eines Mädchens gelandet, die zuſammenge⸗ 
unden waren. Der Mann iſt etwa 25, das Mädchen 23 Jahre 
alt. Anſcheinend handelt es ſich um ein Liebespaar aus dem 
Arbeiterſtande. 

S Ein Zahlungsbefehl auf 609 000 Mark. Die e 
giſche Zollverwaltung hat gegen die Schaumweinkellerei Vig- 
Bara einen Zahlungsbefehl in Höhe von über 609.000 M. er⸗ 
laſſen unter der Angabe, daß die Firma Vix⸗Bara dieſen Betrag 


für zu weng entrichtete Schaumweinſteuer 
Firma beſtreitet dieſe Behauptung und hat beim 


andgericht Klage erhoben auf Seititellung, daß ſie dieſen Betrag 
nicht ſchuldig ſei. Die Entſcheidung des Rechtsſtreites, der durch 
ſämtliche Inſtanzen gehen joll, ft für die geſamt Schauwein⸗ 
induſtrie don größter Bedeutung. { 

§ Selbſtmord cines zwölfjährigen Mädchens. In Alten- 
burg bei Dresden verübte ein zwölfjährges Mädchen wegen 
Tebſtahls von Rabattmarken Selbſtmord. Sie hatte einige 
Marken entwendet und wurde darauf von einem Gendarmen 
einem eingehenden Verhör unterzogen. Auch eine Schulſtrafe 
wurde ihr angedroht. Das Kind ſprang aus Furcht vor der ihm 
drohenden Straſe in den Ortsteich und ertrank. 
S Ein verhängnisvoller Spreugſchuß. Auf der 653 Meter- 
Sohle des Alkaliwerkes Ronnenberg in Hannover ereignete ſich 
durch einen verſpätet losgegangenen Sprengſchuß ein folgen- 
chwerer Unfall, bei dem der Lehrhäuer Friedrich Voges aus 
ſtonnenberg getötet und zwei andere Bergleute ſchwer ver: 
letzt wurden. 
S Eine Frau von 103 Jahren. In Platten im Grige- 
birge lebte die Witwe eines Landmannes, welche dieſer Tage 
103 Jahre alt wurde. Dem Außeren nach würde man ſie für 
eine Aon halten, und dabei ift fie noch tätig, friſch und 
beweglich, Í î 


72 775 Di 


Sie hat einen Mann don 80 Jahren in der Koſt, 


welcher ſchon ſeit mehr als 40 Jahren ihr Tiſchaenoſſe iſt und! 
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Po fener Tageblall. 


8 danken, da 


he. humanitären, ſondern au 


` Zweite Beilage zu Nr. 295: 


mit dem ſie am liebſten aus vergangenen Zeiten plaudert. Sie 
iſt der fetten Meinung, der Tod habe ſie vergeſſen. 
§Unterſchlagungen eines Geiſtlichen. In 1 Ber, Kofi 


dem Sitz des württembergiſchen Landesbiſchofs ift der katholiſche 
Dompräbendar Gauß nach Hinterlaſſung von etwa 200 000 M. 
Schulden flüchtig geworden. Er ſollte in den nächſten Tagen 
den Offenbarungseid leiſten, dem er ſich jetzt durch die Flucht 
entzog. Viele kleine Leute, die zu dem geiſtlichen Gewand Ver⸗ 
trauen hatten, ſind ſchwer geſchädigt. Bon einer Frau erhielt 
der Geiſtliche noch in den letzten Tagen 10 000 M. für kirchliche 


wecke. 
8 § Durch Beilhiebe ermordet und aller Wertſachen ‚ beraubi 
wurde die 80jährige Witwe Kürſchner in Eiſenach in ihrer 
Wohnung aufgefunden. Als Täter kommt ein Schlafburſche der Er⸗ 
mordeten in Betracht. 

$ Eine Papierfabrik durch Feuer vernichtet. Ein Teil der 
Jegenbergſchen Papierfabrik in Düſſeldorf wurde 
durch ein Großfeuer vernichtet. Vier nebeneinander liegende Schuppen 
und ein Teil des Betriebsgebäudes find ein Raub der Flammen ger 
worden. Der angerichtete Schaden beträgt über 75 000 Mk. 

§ Die Ausgrabungen im Taunns. Wie aus Homburg. d. H. 
berichtet wird, förderien die Ausgrabungen auf dem Römerkaſtell 
Saalburg und dem Zugmantelkaſtell Idſtein neuerdings intereſſante 
und wertvolle Funde zutage. 

§ Mit ihrem Kinde in den Tod. Eine in Elberfeld an⸗ 
geſtellte Kellnerin erſchien Mittwoch abends 7 Uhr in der Woh⸗ 
nung ihres Geliebten, eines Kellners, bei dem zurzeit ihr unehe⸗ 
liches Kind, das dem Verhältnis mit dieſem entſtammt, unter⸗ 
g racht war. Sie tötete das Kind durch einen Schuß in 

n Mund und machte dann ihrem Leben in gleicher Weiſe ein 
Ende. In einem hinterlaſſenen Briefe pe fie an, daß fie einen 
beſonderen Grund zu der Tat nicht habe. 

§ Ein ſchwerer Grubenunfall hat ſich auf der zur Gewerk⸗ 
ſchaft Rhein-Clbe gehörenden Zeche „Pluto“ in Wanne er- 
eignet. Auf Schacht Wilhelm wurden Mittwoch nachmittag drei 
Bergleute bei dem Durchbruch einer Gebirgsſtörung ver ⸗ 
ſchüttet. Die e Dee wurden ſofort ene 
Trotz ununterbrochener Arbeit gelang es erſt am Donnerstag 
abend zwei nach 22ſtündigen Rettun Sarbeiten als Leichen 
zu bergen. Der dritte iſt noch nicht geborgen. 
$ Verhafteie Falſchmünzer. In Luxemburg und Lot ringen 
waren i pie Zeit viele falſche Zwei⸗ und i ee he im 
Umlauf. Frog eifriger Nachforſchungen gelang es der Polizei 
nicht, der Falſchmünzer habhaft zu werden, bis jetzt in einer 
bei Rümelingen gelegenen alten Erzgrube mehrerere Berg 
leute eine Fal münzerwerkſtätte mit vielen Fal chſtücken ent⸗ 
deckten. Die Polizei faßte einige Mitglieder der Bande, als fie 
die Werkſtatt betreten wollten. Auch in Olenig wurden Mite 
lieder der Bande verhaftet, darunter mehrere angeſehene Pers 
fonen, jo daß die Angelegenheit fih zum Skandal auszuwachſen 
tobt. i 
§Verſchwinden einer Millionärin. Unter rätſelhaften Um- 
tänden verſchwand aus Moskau die Schweſter des Millionärs 
elouffow, die in der Geſellſchaft eine hervorragende Rolle 
l i ie Dame de einen Brief, in dem jie erklärte, 
ie wolle durch Selöſtmord enden, da das Leben ihr Ent⸗ 
täuſchungen gebracht habe. Belouſſow hat ganz Moskau ab⸗ 
ſuchen lajen, aber nirgends eine Spur von femer Schweſter 
efunden. Es ift u. nicht anzunehmen, daß fie verreiſt fei- 


Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 


anzöſiſchen Bergbauweſens ſpricht ſich in einem Beri 
über die Senjenfungen ſehr ſtreng Ber die Art und Weiſe aus. 
wie die Bauten der Untergrundbahn aus führt wur⸗ 
den. Bereits vor mehreren Wochen und m. t acht Tage vor 
dem Unglücksfall ſeien bei der ee e Erdſenkungen und 
Waſſereinbrüche vorgekommen. Der Bericht ſchließt mit, der 
Erklärung, daß die gorfälle keineswegs vo ſtändig den Regen⸗ 
güſſen zuzuſchreiben ſeien, da ſie mit gewiſſen Vorſichtsmaßregeln 
zu vermeiden geweſen wären. ; > 
$ Verhaftung von Ausländern in Nancy, Die Polizei in 
Nancy hat zwölf Ausländer feſtgenommen und von 
dieſen fünf in Haft behalten, die im 99578 ſtehen, Soldaten 
der Garnılon zur Deſertion verholfen zu haben. Man 
ia auch von Munitionsdiebſtählen. Die Staatsanwaltſchaft 
ält die Angelegenheit geheim. ; 
$ Die Veit in Jaffa. Eine ernſte Mahnung für das Abend 
land bedeutet die aus Jerufalem kommende Nachricht, daß in 
Jaffa ſeit einiger Zeit die Peſt aufgetreten iſt. Handelt es ſich 
duch nur um vereinzelte Fälle, ſo tritt doch das Geſpenſt der 
Seuche wieder in greifbare Nähe. Daß Heute dieje Nachricht 
ruhig hingenommen werden kann, iſt dem Umſtande zu vers 
N das von der „Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Malaria in Jeruſalem“ gegründete „ nter nationale 
Geſundheitsamt“ die Bekämpfung der Seuche mit Energie 
aufnehmen konnte. Dieſes Vorkommnis beſtätigt von neuem, daß 
die Pläne zur Aſſanjerung des nahen Orients, die in der ges 
nannten Geſellſchaft ihren Mittelpunkt gefunden, nicht bloß im 
ä ch im internationalen Intereſſe liegen. 
Nur die Gefundung des Orients ſchützt uns im Abendlande ende 
gültig vor den — 1 55 Seuchen, die immer wieder von Aſien her 


drohen. 


Humoriſtiſche Ecke. 


* Ein guter Grund. „Würden Sie am Freitag eine Reife 
antreten?“ — „Unter keinen Umſtänden!“ — „Wie tann man 
nur einen ſo törichten Aberglauben haben!“ — „Aberglauben? 
Nicht im geringſten. Ich kriege mein Gehalt am Sonnabend!“ 

* Eingegangen. Mein Onkel ift ein großer Feind von 
Fremdwörtern. Wie ich neulich mit ihm auf der Bahn ſitze, 
kommt der Schaffner: „Die Fahrkarten vorzeigen!“ — „Bravo! 
fagt mein Onkel, „das freute mich, daß Sie deutſche Worte ge⸗ 
brauchen! Hier haben Sie drei Mark.“ — „Merci!“ tönts 
prompt zurück. 3 f N 

„Sein Beruf. Wovon leben Sie eigentlich?“ fragt eine 
Dame den eleganten Mann. — „Ich ſchreibe!“ — „Vielleicht Ro⸗ 
menge?“ — „Nein, Briefe an meinen Vater!“ 


x meteorclogiſche Beobachtungen in Poſen. 


EN Barometer Tem: 
Datum reduz. auf 0,0 À pera⸗ 
uud area Wind Wetter er 
er (9 m in Bell. 
Stunde Seehöhe | Grad 
Juni | | | 
25. nadim, 2 Ndr | 189.6 IR ſchwach bedeckt 1294 
25. abends r 760,4 IŞ leife- wolki +18, 
26. morgens 7 Uhr 761.1 NW eleiſe | pake, +17,8 


Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 26. Juni 


morgens 7 Uhr: 
26. Juni Wärme⸗Maximum: + 22,60 Celſ. 
26. Wärme⸗Minimum: + 13,5% . 


N Leitung: E. Ginſchel.“ À ; 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die Re 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den, Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal⸗ 
und ren det R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Man vermutet vielmehr, hab die Dame einem ſchlau angelegten 
e 


$ ak Straßenſenkungen in Paris. Der Generalinſpekteur 
des t 


Pfandbriefo⸗Aufkündigung. 


Es werden ſtatutenmäßig die nachſtehend bezeichneten 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft, und zwar: 


1) Die 4 prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchitaben : 


Serie VI zu 1000 Tir. bzw. 3000 Mark: 
Nr. 1778. 3398. 689. 6480. 7942. 8052. 368. 14,023. 
150. 15,044. 202. 807. 17,173. 799. 21,214. 601. 22,883. 
23,750. 27,611. 29,738. 30,541. 34,464. 37,651. 
39,556. 47,943. 57,250. 58,414. 791. 61,790. 62,337. 
405. 447. 467. 551. 635. 642. 771. 63,584. 64,037. 
65,123. 578. 

Serie VII zu 500 Tir. bzw. 1500 Mark: 
Nr. 843. 1129. 224. 309. 2354. 532. 655. 4577. 5081. 
932. 6628. 918. 7022. 8927. 14,817. 16,860. 17,290. 
20,888. 23,882. 24,842. 25,173. 342. 30,606. 31,019. 
709. 32,132. 908. 947. 973. 

Serie VIII zu 200 Tlr. bzw. 600 Mark: 

Nr. 272. 302. 529. 1591. 2403. 3971. 5173. 174. 184. 

6062. 7135. 8027. 138. 9444. 10,197. 11,638. 12,276. 
294. 482. 899. 13,193. 378. 495. 520. 14,010. 424. 642. 
17,073. 708. 781. 18,864. 19,100. 571. 805. 845. 21,569. 
23,209. 359. 26,687. 27,979. 38,518. 39,565. 41,807. 
43,662. 46,539. 47,912. 50,175. 52,914. 34,777. 
55,906. 58,344. 60,821. 61,126. 62,558. 63,297. 425. 
738. 956. 64,127. 602. 621. 889. 950. 65,242. 253. 329. 
575. 865. 

Serie IX zu 100 Tir. bzw. 300 Mark: Nr. 157. 
187. 598. 878. 928. 1567. 725. 820. 2475. 707. 3233. 
351. 4041. 069. 5293. 483. 775. 792. 6057. 731. 7149. 
424. 10,668. 790. 881. 11,979. 12,116. 205. 13,030. 
15,221. 617. 878. 16,963. 18,181. 21,117. 538. 23,108. 
26,959. 29,883. 30,322. 974. 986. 31,021. 030. 299. 
588. 667. 32,219. 297. 465. 766. 909. 

Serie X zu 200 Mark: Nr. 1400. 3442. 654. 
871. 928. 4000. 095. 504. 670. 721. 


2) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchſtaben: SL, 

Serie XI zu 5000 Mark: Nr. 27. 41. 46. 
369. 379. 401. 621. 628. 736. 740. 930. 1428. 
888. 2205. 206. 242. 374. 457. 489. 580. 695. 
733. 892. 3043. 054. 147. 428. 4021. 599. 5866. 
6790. 7342. 8323. 617. 9329. 397. 10,187. 388. 
11,045. 047. 399. 768. 830. 12,567. 568. 934. 18,416. 
489. 603. 14,510. 590. 15,075. 431. 480. 710. 948. 
16,591. 609. 17,008. 186. 726. 18,826. 857. 868. 
19,629. 764. 20,862. 21,084. 249. 716. 901. 22,130. 
515. 608. 23,090. 197. 430. 453. 750. 24,510. 524. 
608. 869. 886. 26,138. 217. 27,252. 28,647. 829. 
937. 31,295. 32,405. 413. 649. 885. 33,495. 

Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 9. 141. 373. 
606. 637. 712. 906. 1394. 438. 476. 620. 817. 2009. 
012. 032. 3002. 4311. 314. 5854. 934. 6285. 314. 
420. 488. 658. 7190. 8370. 829. 898. 9381. 598. 
10,535. 631. 849. 11,501. 12,028. 070. 965. 13,258. 
262. 482. 939. 14,128. 152. 727. 15,250. 763. 798. 
301. 947. 16,083. 121. 122. 18,345. 382. 597. 666. 
395. 19,194. 298. 20,502. 765. 22,042. 238. 965. 
23,179. 807. 24,853. 25,017. 26,117. 191. 406. 446. 
766. 27,256. 894. 898. 28,492. 578. 713. 715. 80,248. 
31,262. 32,326. 793. 940. 33,089. 219. 


257. 
553. 


Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 50. 273. 322. 


324. 390. 539. 772. 805. 975. 976. 1216. 253. 698. 778. 
813. 906. 2182. 613. 718. 778. 876. 941. 942. 962. 3209. 
623. 853. 897. 962. 4066. 159. 


325. 666. 787. 


586. 21,470. 758. 22,206. 287. 962. 23,398. 424. 
503. 24.531. 806. 25,313. 851. 936. 26,046. 107. 
155. 285. 608. 28,154. 250. 418. 645. 669. 843. 29,037. 


191. 383. 695. 757. 765. 30,081. 591. 719. 874. 31,547. 
32,052. 088. 181. 733. 33,122. 124. 147. 438. 
490. 624. 34,116. 35,325. 537. 538. 36,704. 731. 883. 
785. 
41,346. 540. 725. 944. 42,192. 368. 619. 870. 
46,322. 
51,056. 
52,417. 548. 53,492. 54,488. 628. 863. 920. 56,663. 
752. 
955. 


852. 
37,388. 39,154. 773. 
40,685. 
43,086. 
510. 537. 


38,363. 481. 850. 953. 


45,036. 263. 443. 876. 942. 966. 
47,386. 453. 729. 48,097. 825. 


326. 


58,021. 59,813. 915. 60,212. 829. 61,277. ` 
621, 


960. 969. 62,268. 664. 784. 63,308. 619. 
64,068. 471. 581. 590. 65,011. 875. 

Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 31. 
230. 285. 289. 313. 450. 477. 866. 938. 1023. 
499. 2003. 544. 655. 717. 920. 3748. 4008. 
599. 899. 6244. 533. 7356. 394. 989. 8153. 
9265. 885. 10,192. 201. 449. 11,087. 
14,336. 475. 634. 685. 972. 15,516. 551. 
694. 708. 17,275. 289. 330. 377. 527. 
19,840. 20,130. 239. 21,284. 450. 821. 
195. 211. 471. 656. 999. 23,319. 531. 24,149. 
25,149. 154. 404. 405. 26,078. 607. 27,520. 
28,650. 881. 29,411. 30,353. 486. 31,159. 386. 
32,200. 532. 914. 988. 

Serie XV zu 300 Mark: 


54. 
289. 
204. 
887. 


16.113. 
18,370. 
22,062. 


Nr. 


833. 897. 948. 2158. 4114. 947. 6368. 835. 
7398. 604. 905. 8583. 882. 889. 9140. 271. 477. 
10,127. 382. 866. 892. 920. 937. 11,164. 195. 850. 
13,128. 372. 385. 14,148. 15,287. 886. 16,011. 


256. 671. 740. 19,147. 184. 589. 741. 


5748. 789. 6553. 981. 
8258. 531. 945. 9040. 945. 10,067. 081. 241. 271. 639. 
11,098. 570. 686. 12,057. 926. 13,010. 872. 14,09. 
15,148. 658. 16,622. 18,489. 956. 20,458. 


154. 
336. 
436. 
895. 
430. 13,828. 
807. 
074. 
347. 
774. 
490. 


100. 191.7277. 
304. 355. 523. 951. 979. 1005. 052. 138. 511. 626. 827. 
911. 
502. 
859. 
224. 
294. 516. 542. 654. 678. 831. 17,357. 597. 634. 18,250. 
20,193. 342. 
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812. 21,018. 422. 493. 22,114. 257. 490. 696. 880. 
23,149. 304. 950. 24,317. 25,397. 705. 26,040. 177. 
925. 27,510. 28,007. 084. 116. 175. 695. 29,163. 518. 
30,073. 988. 31,229. 32,088. 115. 33,124. 420. 560. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr. 15. 101. 157. 
257. 725. 770. 797. 810. 1185. 213. 404. 493. 862. 903. 
977. 2023. 405. 760. 934. 3378. 873. 931. 986. 4518. 
5381. 6232. 8100. 782. 785. 887. 892. 9371. 374. 
687. 706. 10,829. 11,035. 12,052. 925. 13,147. 546. 
14,525. 788. 800. 15,140. 386. 605. 758. 939. 16,040. 
067. 084. 132. 491. 566. 642. 653. 762. 810. 892. 17,689. 
18,667. 19,064. 617. 20,130. 374. 874. 21876. 
22,326. 800. 899. 23,110. 935. 948. 24,028. 258. 
774. 26,201. 483. 27,030. 545. 944. 28277. 324. 
646. 988. 29,005. 675. 941. 31,733. 32,246. 687. 
33,548. 786. 

Serie XVII zu 100 Mark: Nr. 160. 


3) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe Buchſtabe C: 
Reihe XI zu 5000 Mark: Nr. 171. 207. 213. 
316. 536. 561. 1018. 2093. 505. 510. 701. 8019, 352. 
612. 702. 4073. 130. 321. 585. 651. 773. 
Reihe XII zu 2000 Mark: Nr. 165. 326. 
387. 1004. 070. 2122. 365. 496. 548. 824. 858. 860. 
905. 3964. 4072. 280. 365. 557. 599. 693. 988. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 40. 558. 616. 402 


713. 737. 774. 799. 1252. 2229. 317. 322. 614. 642. 

816. 3125. 207. 223. 230. 4261. 346. 555. 971. 5094. 

292. 936. 6352. 7506. 972. 981. 8290. 355. 581. 723. 

831. 9402. 412. 739. 850. 876. 890. 909. 

Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 242. 539. 594. 
652. 974. 992. 1126. 291. 708. 
372. 526. 561. 586. 4083. 135. 742. 

Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 25. 50. 698. 
1028. 263. 268. 656. 2358. 428. 856. 3234. 289. 
4102. 225. 240. 314. 807. 

Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 149. 370. 488. 

1061. 186. 539. 718. 889. 2106. 307. 419. 620. 3039. 

166. 4468. 701. 727 

den Inhabern zum 2. Januar 1915 hierdurch mit der 

Aufforderung gekündigt, den . von dem 

Kündigungstage an bei unſerer Kaffe hierſelbſt, 1 
wiſchen 9 und 1 Uhr, oder bei der Poſener Land⸗ 

ſchaftlichen Bank hierſelbſt bzw. bei folgenden aus⸗ 

wärtigen Einlöſungsſtellen: 

der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin, 

dem Bankhauſe Oppenheim & Schweitzer in Breslau, 

der a e Handelsbank, Aktiengeſellſchaft 
n Breslau, 

dem Bankhauſe M. Stadthagen in Bromberg, 

der Sächſiſchen Bank in Dresden, * 

den Kommanditen des Schleſiſchen Bankvereins in 

logau und Liegnitz, 

der Kommunalſtändiſchen Bank für die Preufifche 

Serien a Görlitz, 

dem Bankhauſe A. Spiegelberg in Hannover und 

dem Bankhauſe Wm. Schlutow in Stettin 

bar in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den vom 
1. Januar 1915 ab laufenden Coupons bzw. Zinsſcheinen und 
den Talons bzw. Anweiſungen in kursfähigem Zuſtande einge⸗ 
liefert werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons bzw. Bing- 
ſcheine wird von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß 
die gekündigten Pfandbriefe nebſt Coupons bzw. Zinsſcheinen 
und Talons bzw. Anweiſungen unſerer Kaſſe bzw. den 
obengenannten Einlöſungsſtellen auch durch die Poſt, 
aber frankiert, eingeſandt werden können, in welchem Falle die 
Gegenſendung der Valuta möglichſt mit nächſter Poſt, unfran⸗ 
kiert, ohne Anſchreiben und unter Angabe des vollen Wertes 
erfolgen ſoll. 

Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten, aber noch 
rückſtaͤndigen Pfandbriefe, und zwar: 


1) Die 4prozentigen Pfandbriefe ohne 


Buchſtaben: 
zu 1000 Tir. 


996. 
431. 


Serie I 3000 Mark: 
Nr. 4240. 300. 
Serie II zu 200 Tlr. = 600 Mark: Nr. 19,610. 


Serie III zu 100 Tir. = 300 Mark: Nr. 2960. 


13,015. 14,802. 
Serie VI zu 1000 Tir. bzw. 3000 Mark: 
Nr. 2813. 37,652. 64.202. 


Serie VII zu 300 Tlr. bzw. 1500 Mark: 
Nr. 3229. 11,069 17,412. 25,757. 31,516. 

Serie VIII zu 200 Tlr. bzw. 600 Mark: 
Nr. 1233. 3764. 9292. 11,359. 16,420. 17,998. 
18,015. 23,195. 39,840. 41,842. 48,605. 64,578. 907. 

Serie IX zu 100 Tir. bzw. 300 Mark: 
Nr. 378. 765. 1120. 3778. 6721. 722. 8444. 9537. 


994. 10,609. 11,858. 16,705. 18,380. 20,971. 21,613. 


24,542. 27,707. 20,613. 30,154. 930. 32,132. 


Serie X zu 200 Mark: Nr. 2111. 3719. 4347. SR 


2) Die 3% prozenligen Pfandbriefe ohne 


Buchſtaben: \ 
Serie XI zu 5000 Mark: Nr. 3290. 8842. 
9006. 14,756. 29,957. x 


Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 24. 294. 562. 
1715. 728. 2588. 6637. 13,539. 22,888. 24,965. 966. 
27,716. 29,176. 30,340. 760. 33,005. 094. 286. 


2759. 986. 3321. 354. 3246 


Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 852. 2423. 
694. 908. 3685. 767. 3984. 24,300. 27,958. 970. 
28,268. 29,456. 998. 32,013. 433. 34,167. 517. 529. 
42,404. 45,836. 48,710. 895. 30,635. 808. 830. 
54,188. 915. 56,956. 58,229. 59,398. 60,715. 61,191. 
65,817. 66,162. 357. 

Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 5850. 6160. 
8346. 352. 494. 11,088. 537. 13,179. 480. 16,979. 
19,229. 230. 269. 21,429. 22,163. 373. 23,275. 
24,937. 25,900. 27,610. 29,947. 948. 30,924. 31,080, 
836. 32,991. 

Serie XV zu 300 Mark: Nr. 64. 273. 450. 
811. 1167. 446. 622. 802. 804. 893. 2613. 3659. 
6698. 7713. 714. 715. 8507. 695. 11295. 12 843. 
852. 15,236. 904. 16,588. 589. 739. 912. 17,059. 
354. 512. 18,372. 21,430. 24,157. 256. 432. 647. 
25,760. 26,294. 28,291. 29,208. 33,134. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr. 52. 89. 6535. 698. 
8482. 12,153. 171. 409. 15,601. 17,957. 18,304. 
897. 19,082. 21,357. 813. 878. 22,525. 526. 25,073, 
335. 26,727. 29448. 569. 726. 734.: 32,59. 


J) Die 3½ prozentigen Pfandbrieſe Buchſtabe C: 
Reihe XI zu 5000 Mark: Nr. 720. 1165. 
1 XII zu 2000 Mark: Nr. 1047. 2512. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 227. 332. 
4312. 7320. 9478. 488. 493. 591. 

Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 1052. 166. 175. 
2328. 3646. 4152. 
re XV zu 300 Mark: Nr. 277. 1441. 879, 


Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 263. 853. 996, 
1459. 550. 2329. 3015. 547. 4490. 491. 

Reihe XVII zu 100 Mark: Nr. 58. 
1 wiederholt aufgerufen und deren Inhaber aufgefordert, 
en Kapitalsbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren 
Zinsverluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 24. Juni 1914. 


Königliche Direktion der Posener Sandichafl 


von Klitzing. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit werden Reichsbanknoten zu 20 Mark 
zur Ausgabe gelangen, die fih von den in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 20. April 1906 beſchriebenen Zwanzigmarknoten 
wie folgt unterſcheiden: 

1. Der blaue Faſerſtreifen befindet fih am linken Rande 
der Rückſeite anſtatt wie bisher am rechten Rande 
der Vorderſeite. 

2. Außer dem künſtlichen Waſſerzeichen haben die Noten 
noch ein natürliches fortlaufendes Waſſerzeichen, 
welches aus der von Ornamenten umgebenen Ziffer 
20 und dem ſeitlich angebrachten Worte MARK beſteht. 

Datum und Unterſchrift der Noten lauten: 
Berlin, den 19. Februar 1914. 
Reichsbankdirektorium 
v. Glaſenapp Schmiedicke 
orn Maron v. Lumm v. Grimm 
Kauffmann Schneider Budczies 


Berlin, den 24. Juni 1914. 


Reichsbank⸗Direktorium. 
v. Glaſenapp. Maron. 


Kurhaus Ostseebad Danzie-Brösen 


empfiehlt seine gut eingerichteten Zimmer, 
i vorzüglicher Pension. 


ER 
Strandhalle 


in selten schöner Lage, mit interessantem herrlichen Ausblick 
auf Meer und Hafeneinfahrt. 
Militär-Konzerte. BE) Keine Kurtaxe. 
Fernsprecher 62. MAX KLEMOWITZ. 


Sommerfriſche Hartenberg i. Rigb. 


Y, Std. v. Bahnhof Petersdorf i. N. ijt durch ihre Höhenlage, ihr 
mildes Klima, ihre waldreiche Umgebung, als ſolche bevorzugt. Herr⸗ 
liche Aus ſicht aufs Hochgebirge und ins Tal. Bequeme Dalbbags⸗ 
und Tagestouren; Sommerwohnungen, vielfach mit Küchen, zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen. Vor⸗ und Nachſalſon bedeutend ermäßigt: Fleiß er 
und Bäcker am Ort. Arzt und Apotheke in nächiter Nähe. Auskunft: 
Ortsverein Harkenberg i. N. M 2097 


Original Lübnitzer Winterraps 


Bir. 26 Mr. Saatbedarf 2—3 kg 
112375 


> Original 
Lübnitzer Roggen 


[Stand in Bezug auf Lager⸗ 
ſicherheit, Winterfeftigfeit und 
Ertrag in der Provinz Poſen 
an 1. Stelle. Saatbedarf 20 
bis 30 kg pro Morgen. 1 Ztr. 
à 13.50, 20 Btr. 260 Mk., 10 To. 
od. 200 Btr. = 2550 Mk. einſchl. 
Sack. Ab Blumberg oder hier 


bnitz⸗ Belzig Mark. 


Havenſtein 


(6614 


Siechennarheichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 28. Juni, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt, im Anſchluß 
daran Beichte u. Feier des heiligen 
Abendmahls. Paftor Ilſe. — 
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Superintendent Staemmler.— 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. — Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Jungfrauenverein 
„Bethanien“ Ausflug nach Kar⸗ 
dorf. Treffpunkt: Kirchplatz. 

Donnerstag, den 2. Juli, 
zwends 8¼ Uhr: Bibelſtunde im 
Ronfirmandenfaal. (Thema: Jeſu 
und die Frauen). 

Unterberg. Sonntag, den 
28. Juni, vorm. 8%, Uhr: Wald- 
zottesdienſt. Paſtor Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Anitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 27. Juni abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 
ſchlußgottesdienſt. Konſiſtorialrat 


Daen a 
Sonntag, den 28. Juni, 
vormittags 10 1 4 Gottesdienſt. 
Predigt: Konſiſtorialrat Hae⸗ 
niſch. — Kine ggg. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Amt woche: 


117, Uhr: 
Paſtor Fife. 
Dienstag, den 30. Juni, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Pfarrhauſe. Paſtor Il ſe. 
Stifts kapelle. 

Sonntag, den 28. Juni, vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Paftor Il f e. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 28. Juni, bormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſt. Gutſche. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Moeller. 

Dienstag, den 30. Juni, 
8 Uhr: Abendgoktesdienſt. Paftor 
Gutſche. 


Am Mittwo 8: dem 1. Juli, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe. Paſtor Herzka. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Evangeliſches Vereinshaus am 
Berliner Tor.) j 
Sonntag, den 28. Juni 
8. n. Trinitatis), vormittags 
10 Uhr: Predigt. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Vorm. 11½ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Stühlmann. — Vormittags 
feige Uhr: Kindergottesdienſt. Der- 
elbe. 


Nachmittags 5 Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein, Lindenſtraße 1. 
Amts woche: 
Pfarrer Stuhlmann. 

St. Lukaskirche. Sonntag. 
den 28. Juni, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Pfeifer. — 
Mittags 12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſt. Pfeifer. — Abends 
7½ Uhr: Jungfrauenverein. 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 
28. Juni, vormittags 8½ Uhr: 
Predigt. Div.⸗Pfarrer Stelter. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 28. Juni, vormittags 


10 Uhr: 8 Div.⸗Pfarrer 
Stelter. — Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Diviſions⸗ 


pfarrer Stelter. 

Aula der Mittelſchule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
den 28. Juni: Kindergottesdienſt. 
fällt aus. 

Truppen⸗Uebungsplatz Warthe⸗ 
lager. Sonntag, den 28. Juni, 
vormittags 10 Uhr: Predigt. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Wiehe. 


Kapelle des Dia nhauſes. 
Sonnabend, den 27. Juni, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 


Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 28. Juni. 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 28. Juni, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 

Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonne 


tag, den 28. Juni, vormittags 
11½ Uhr: redigt. Paſtor 
Fliedner. 


Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 28. Juni, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. (Vom 27.—29. Juni 
Viſitation der Parochie Altkranz.) 

Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 28. Juni, 
vorm. 9%, Uhr: Militärgottes⸗ 
dienſt. 

Montag, den 29. Juni 
(Beter und Paul), vorm. 9¼ Uhr: 
Militärgottesdienſt. 

Jun envereine im Heimat⸗ 
aal. Chriſtliches Lia “ 

m Berliner Tor 8. II. Etage. 

Heimatverein: Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8—1/,10 
Uhr: Geſangsſtunde. 


Tabeaverein: Sonntag. 


den 28. Juni von ½7—9 Uhr: 
reinen. A $ 
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In den Sommermonaten fallen 
die Näh⸗ und Turnſtunden aus. 
Bibelſtunde: für Mitglieder 


beider Vereine und ſonſtige Teil- Ki $ |: 
3 Hand-Separätoren fi 


D über e 


nehmerinnen Dienstag, den 

30. Juni. 

abends. Paſtor Moeller. 
Luiſenhain. Sonntag, den 


28. Juni, vorm 10 Uhr: Gottes- | M 
Paſtor Schutzka. — [ 
Nachmittags 2 Uhr: Sindergoticse | Bi 


dienſt. 


dienſt. Paftor S H ig ta. 
Evangeliſcher Verein junger 
Männer. (Evang. Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Sonn⸗ 
tag, den 28. Juni, von 3 Uhr 
an: Geſellige Vereinigung. — Um 
6 Uhr: Vortrag von Lehrer 
Prietz: „Die franz. Revolution.“ 
— Um 8 Uhr: Vortrag von 
Aſſeſſor v. Reneſſe: 
kundliche . 
Montag, 
abends 8½ Uhr: Weiß⸗Kreuz⸗ 
Stunde. 1 
Dienstag, den 03. Juni, 
nachmittags 4—6 Uhr: Arbeits⸗ 
ſtunde des Frauenrates.— 
Abends 8½ Uhr: übung des Pos 
ſaunenchors. 
Mittwoch, den 1. Juli, 
abends 8½ Uhr: Turnen (Schieß⸗ 
ſtraße). 


Donnerstag, den 2. Juli. 
abends 8½ Uhr: Miſſionsſtunde. WM 


Miſſionar Pape. 5 
Freitag, den 3. Juli, 
abends 8%, Uhr: Blasübungen. 
Die Räume ſindaußer Montags an 
den Wochentagen abends von 7—10 


Uhr, Sonntags von 3 Uhr nach | Mi 


mittags an geöffnet. 

Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Blan- 
kreuzverein. Sonntag, den 
28. Juni, abends 8 Uhr: Ge⸗ 
neralverſammlung. 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Evangeliſchen Vereins le Jeden 
Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 


mann. 


Kehrbüchet 


nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert die 


Hitdentihe Buchdruckerei 


U. Verlagsanſtalt A.-G., 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 


von ½ 9 ½ 0 Uhr 


„Bürger⸗]] 


en 29. Juni, 


Alfa-Laval 


1% 


Mill. 


ver- 
900 


Milch-Dormärmer 
Buttermaschinen, 


-Geräte. 
Original-Reseroeteile 
Separatoren-Oel 
empfiehlt 


Max. Kuhl, Posen 


U * é 
Verz. Koppel⸗Spanndrähte: 
Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28.00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 
echtwerk Maennel, 
Neutomiſchel 35, Bez. Poſen. 


Drahtg 


jedes Simmer 


unter Garantie! 


Apparat nur gegen Nachnahme 10 X 
allem 
Zubehör, keine Nachbeſtellungen. 
zerlangen Sie Proſpekt Nr. 22. 
H. Marquardt & Co., Elbing. 
eee zu | Hedwigstr. Nr. 17. 


M. 25.— franko 


einſchl. 


Sten 


kauft. 1 
Über 2 


Erste 
Prei- 


Neuestes Modell mit be- Ih 
deutend erhöht. Leistungen $ | Wag 
bei schärfster Entrahmung W 


und -Erhitzer, Mitchkühler, W 
Milch - Transport- Nannen, 


9 Buiterfässer sowie sämtl. f 
Molkerei - Maschinen und“ 


4 Eisengiesserei, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede. § 


W awel ttl \ sohonendste Behandlung, Waschen ohne scharfe 


x 


Gral-Kakao 
Golf-Schokolade 
Rausgolf-Fralinen 
Golf-Napolitains 
Goif-Krokeits 
Kaiserin-Konfitüren 
Diätetische Kakaopräparate 


in Originai-Fabrikpackungen aller Preislagen, 
von 20 Pig. an, zu vorgeschriebenen Preisen; 
diese sämtlichen Marken sind echte, preiswürdige 


Fabgikate: 
Verkauf in Poſen bei: 
Okto Heidrich, Konditorei, 
Kronprinzenſtr. 36; 
ferner in der Reichardt Filiale. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung... Einlamilienhaus 


ist die Frischkuft-Ventilations-Heizımg. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Schwarzhaupt. Spiecker & Co. Nadif. G. m. b. H. Frankfurt a. M. 


wolle man nur solchen Firmen Über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


Hermann Sawade, Färberei 
Spezial-Gardinen-Wasch- und Appretur-Anstalt 


Posen 
Theaterstr. Nr. 5. Tel. 2707.) St. Martinstr. Nr.37. Tel. 1705. 
Gr. Gerberstr. Mr. 34. Helenenstr. Nr. 20, 
Glogauer Str. Nr.94. Tel.2685. ! Sapiehaplatz Nr. I. 
Tel. 1535. Kronprinzenstr. Nr. 4b. 


Bismarekstr. 8/9 Posener kismarckstr. 8/9 


Billard- Akademie 
Wiener Laie & 


Meldung. zu den jetzt beginnenden 


Spielkursen 


unter Leitung des Billardmeisters 


Willy Lafeld 


werd. täglich entgegengenommen. 
=== Stunde 60 Pfg === 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
am., über Mitgift, Vermög., 
uf, Vorleben genau infor- 

miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 


Für die Reisezeit 
offeriert 16564 
Versicherung gegen 


Kinlrneh u. eta 


billigst 


Die General- Agentur 
Rdolf Fenner, Königsplatz 2. 


Die Technik in der Brotbereitung ſchreitet unaufhaltſam vorwärts. 
Durch Verwendung eines mit den allerneueſten Konſtruktionen 
gusgeſtatteten, vor kurzem in Betrieb genommenen 


Dampfbackofens 


erfüllen wir die höchſten Anſprüche, welche an Wohlgeſchmack und 
Bekömmlichkeit des Brotes geſtellt werden können und verhindern vor 
allen Dingen das Platzen des Brot⸗Innern. 

Deshalb empfehlen wir allen verehrten Konſumenten 1 25 


gügli chen 
Herzogbrote 
Waſſerbrote 
Schlüterbrote 


Mariendorfer Land brote. 


Wir bitten beim Einkauf nur unſer Fabrikat zu verlangen und 
ledes Brot zurückzuweiſen, das nicht durch eingebackenen Namen 
„Herzog“ oder durch die bekannte Schlüterbrotmarke als unfer 


Jabrikat erkennbar iſt. 


Dampf ⸗Brot⸗ Fabrik 


S. Herzog & Söhne 


Telephon Ne. 3007. 


Grabenſtraße 2. 


— »@ofener Tageblakt. >— 


Großes 


Mpoollo⸗Thealer 


Bäckerſtr. 17 Ritterftr. 15 WW 
Heute u. täglich: 8% Uhr Æ 
Vollständig 1 75 $ 


Varieti- ae, 
Golombineng Untreue i 


Singſpiel v. Ralf Benatzky. 


12 A . 70 
Bibi iſt augeſchwollen 
mit ... Sotie Werther 

Max Peltini [197b R 
Jord and Le Mour À 

Marion Vera 5 
u. d. and. Attraktionen. 


Wesel. Cabaret. 
eee 
Zoologiſcher Garten. 


Sonnabend, den 27. Juni: 


Groß. Konzert 


von dem Muſikkorps des Fuß⸗Art.. 
Regts. Nr. 5. [858k 
Beginn 4% Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. 


— 


N 
N 
\ 
N 
N 


| 
\ 
| 


\ 


— 


. 


— 


«DrDralle’s N N) l Berihiedene, f 
ke ken-Ulassep /) done nun 


Preis: 2 00 es . mit 
MN. ILL ge ame aus gut. Haufe mi 
185 u 300 ca. 30 000 Mk. Vermögen. Auch 
anonyme Zuſchr. bef. unter B. D. 
4401 die Unnoncenerpedition 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Auf Rittergut in der Provinz 
Poſen ſuche eine Hypothek bis 


x ; Bei 
Nervosität, Bleichsucht, | 8 1 
Sauge- und Druckpumpen | Migräne, Kolik, Leibweh 2. g ac "Ang 


Diaphragma und Centrifugalpumpen Kl 10315 8050 2 u. 6587 an die Exp. d 
epperbeins echte grüne 
Komplette Pumpenanlagen Pomeranzenessenz | EEE. 


mar 9 rs (Lebens-oderBischofessenz) Fichtennad el 7 Extra 
Bereitet n. einem 200jàhr. Rezept. für Bäder 


Gebrüder Lesser, Posen sene m. 0.50 una 1,— |i outen 12 6 ae 


Zu haben b. Albert Schuhseil, 
Maschinenfabrik. Westend-Drogerie, in Pleschen | empfiehlt Paul Wolff, Drogen. 
b. F. Heyducki, Central- Drogerie. handlung, Wilhelmsplatz 3. 8019 


— 


2 
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53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
; Berlin. 25. Juni. 


a) Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stadt Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Königsberg i. P. =- 169—169 — — 
Danzig 207 174 — 160—168 
THOM. N — — — zu 
Stettin) 207 165—174 — 10 
Poſen 204—208 167—170 — 165—167 
Breslau 204—206 | 174—176 F 145—150 163—165 
Berlin 207—209 | 178—180 — 173—188 
Hamburg 207—209 179—183 — 176—182 
Hannover 185 — 188 


Weizen: 25. 6. 25. 6. 
Berlin 755 hg... ][ Juli — 208 00 
> Sept. — 194 75 
Neuvork Red Winter Nr. 2. Loko | 88 Cts. 135,45 
> 8 Ro Juli | 89 Gts. 137,00 
Chicago Northern I Spring. . Juli | 79%, Cts. 121.80 
3 ; Sept.] 78 Cts. 121.40 
Liverpool Red Winter Nr. 2 ] Juli 6 Sh. 11 d. 156,05 
baris Lieſerungsw are Inni—.— Fi | —.— 
jen⸗Peſt Lieferungsware ] Okt. 12,85 Kr. 217,95 
Odeſſa Nita 9¾0 3—4 % Beſ. eiuſchl. 
Bordoſpeſen ee e e. | Sofo 116 Kop. 152,20 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware .. . Juli 8,70 ctvs. p. 154 85 
Roggen: 
Berun i ö r.... o ga — 177,50 
„ ept. — 165,76 
Odeſſa Reh elnſchl. Bordoſpeſen e. vol 90 Kop. 118.10 
afer: 
Berlin 450 Dr. „% „„ %% „% „ „ „% 6 Juli — 172.75 
Sept. — ‚25 
Mais: y 161,75 
Berlin Lieſerungs ware] Juli — — 
Chicago Lieferungs ware „ 68 ¾ Cis. 13,60 


Buenos⸗Aires Lieſerungsware „ 15,05 ctvs. p. 89,90 


c) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
eiuſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwimnter I, Juli⸗Auguſt 203,00 Mart, 
Hardwinter U, fofort, 206.00 — 209,00. Manitoba 1 ſofort 215,50 M., 
I, ſofort, 213,50 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort 211.00 M., 
auftral., ſofort, 219.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort, 208.00, Mark, 10/15 
kgr. —.— Aſow titfa, 9 Pud, 30/35 Kgr., ſoſort, 210.50 Mark, 10 
Pud 5. —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 210,50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —— 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kilogr. ſofort, 174,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 skilogr. fofort, 
136,00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. fofort, 
136.00. ajer: Petersburger, 46/47 Kilogr, ſofort. 168,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. fofort, 167.50 Mark. La Plata, 46/47 geg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., fofort, —— M. Mais: Argent. 
need 140,00, Juli⸗Auguſt, 13400 M., Donau Galfor, ſofort 
139 50. Novoroſſisk, ſofort, ——, Odeſſa, ſofort, — — Marl. 


Poſener Handelsberichte. 


3 Aalen 26. Juni. [Prodnftenberiht.} (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral» Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 208 Mark, Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 
123 Pfd. Hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 171 Mark. Braugerite, 
Fand = ee feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 185 M. 

endenz: feſt. 


Poſen, 26. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
nn für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 Kar: Weizen, guter 20,70 Mank mittlerer 18,80 


53. Jahrgang. 


Poſen, 26. Juni. [Städtifrher Viehhof. ] Es waren aufge⸗ 
trieben: 149 Rinder, 408 Schweine, 200 Kälber, 103 Schafe, 9 Ziegen ; 
701 Ferkel; zuſammen 1570 Tiere. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, 44—46, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, ſleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—42, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 44—45, b) vollfleiſchige, jüngere 
39—42. c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Markl. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —. —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
Do Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—42, c) ältere, ausgemäſtete 
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färjen 20—22 ark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freffer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
— . —, b) feinfte Maſtkälber 57—60, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saug- 
tälber 50—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—46 e) eringe 
Saugkälber 35—40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt Ir fe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — , —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 43—45, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 36—40 Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — . — Mark. 11. Schweinen: a) Feuſchweme über 3 Bir. 
Lebendgewicht 43 M., d) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
40—42, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38—40, o) ſleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 35—39 M., ) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 36—40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Dua» 
lität 340—380 Mark, III. Qualität 230—300 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück 24—36 Mark. — Ferkel für Paar 18—32 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 8 Stück für 
43 M., 53 Stück für 42 M., 68 Stück für 41 M., 63 Stück für 40 Mk. 
54 Stück für 39 M., 23 Stück für 38 M., 18 Stück für 37 M., 2 Stück 
für 36 M. 5 Stück für 35 M. 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 
Berlin, 26. Juni. (Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof 
in Friedrichsfelde.) Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit 
vom 19. bis 25. Juni 1914. 


Friſche Zufuhren: 


Frei⸗ Sonn⸗ Sonn- Mon» Diens⸗ 
tag abend] tag | tag tag 


Mitt- 
wod) 


Gänſe ... Stück | 2500| 3700| 8900| 6000 4800 6 900 4400 
Enten... Stüd 2 600[ — | 1900 1450 500 — 
And. Geflügel St.] — —- 200 — — — 


Geſamtauftrieb: 37 200 Gänſe, 6450 Enten, 200 Hühner. 

Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft. 

Es wurde gezahlt pro Stück: 
a) kleine Gänſe 3,00—3.20 Mk., d) Enten . 1,70—2,00 M., 
b) beſſere Gänſe 3,50-3,6) „ e) Hühner, junge 0,70—0,90 „ 
c) Prima⸗Gänſe 3,80 —4,00 . 1 P alte. —,— , 


Lebensvexſicherungsanſtalt der Provinz Oſtpreußen. Der 
Verwaltungsbericht bezeichnet die Ergebniſſe des Rechnungsjahres 


1913 als befriedigend. Die Anſtalt konnte bereits einen Gewinn 
von mehr als 50000 M. erzielen, gegen 22000 M. im Vorjahre. 
In 1913 find 852 neue Verſicherungsanträge über 10 490 600 M. 
Verſicherungsſumme an worden, ſo daß einſchließlich der vom 
Borjehre unerledigt übernommenen 122 Anträge über 1 522 050 
Mark insgeſamt 974 Anträge über 12012 650 M. Verſicherungs⸗ 
ſun me vorlagen. Davon ſind angenommen 524 Anträge über 
6312540 M., abgelehnt wurden 91 Anträge über 1099 800 M., 
zurückgezogen 102 Anträge über 1118 700 M. und zurückgeſtellt 
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32 Anträge über 511500 M. Der Beitand am Ende des Jahres 
betrug 1706 Verſicherungen auf den Todesfall über 19 664 150 M., 
Kapitalverſicherungen auf den Lebensfall wurden 9 über einen 
Betrag von 29 000 M. neu beantragt. Der Beſtand Ende des 
Jahres bezifferte ſich in dieſer Gruppe auf 41 Verſicherungen über 
220 390 M. An Rentenverſicherungen wurden 26 über Jahres⸗ 
renten im Betrage von 12822 M. beantragt. Am Ende des 
Jahres waren in Kraft 54 Verſicherungen über 31 716 M. Jahres⸗ 
rente. In der Volksverſicherung wurden 13617 Anträge über 
7306818 M. geſtellt. Die Geſamteinnahmen beliefen ſich auf 
2 189 784 M und die Geſamtausgaben auf 213978 M., jo daß 
ein Überſchuß von 50 056 M. verblieb. Von dieſem wurden 
25.000 M. an die Gewinnreſerve der Verſicherten überwieſen, 
5000 M. y Bildung einer Zinszahlungsreſerve zurückgeſtellt, 
1001400 M. der geſezlichen Reſerve zugewieſen und ebenſoviel 
dem Kriegsreſervefonds. Die ha A as laufende Jahr 
AL herpa eine weitere günſtige Entwicklung der Anſtalt. In 
der großen Lebensverſicherung And bis Ende Mai Todesfallver⸗ 
ſicherungen über une 3 Mill, M. in Kraft getreten, wäh- 
rend in der Volksverſicherung bis zu dem genannten Zeitpunkt 
mit 400 Anträgen über 257 572 M. bereits eine höhere Antrags- 
ſumme erreicht war als im een abgelaufenen Jahre. 
= = Tene 25. Juni. ochenüberſicht der Reichsbank vom 
„Juni. 
Aktiv 


tiva: 
1. Metallbeſtand (Beſtand an en Mia deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen gr das Kilogramm fein 
zu 2784 Mark berechnet) Mark Mart 


1711 955 000 Bun. 24 320 000 
— davon Goldbeſtand 1371 078 000 Bun. 14 873 000 
2. Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 71530000 Zun. 4592000 
3. „ an Noten anderer Banken 32 111000 Zun. 5 802 000 
4. „ „ Wechſeln und Schecks 755 402 000 Abn. 27 002 000 
5. „ „Lombardforderungen. 54 985 000 Abn. 9 272 000 
Se feen . 263 591000 Bun. 9 759 000 
7. „ „ ſonſtigen age 11 i 273 368 000 Hun. 48 947 009 
a v a: 
8. Grundkapital 180 000 000 unverändert 
9. Reſervefondd e 74 479 000 unverändert 
10. Det der umlaufenden Noten 1804 569 000 Abn. 29 835 000 
11. ea e täglich fällige Ver⸗ 
bindlich keiten 1066 047 000 Bun. 86 073 000 


12. Sonftige Paſſitga asg 37 847 000 Bun. 908 000 
Steuerfreie Notenreſerve 561 027 000 Mark gegen eine ſteuer⸗ 
freie Notenreſerve von 496 478 000 Mark anı 15. Juni 1914 und eine 
ſteuerfreie Notenreſerve von 265 995 000 Mark am 23. Juni 1913. 
Verband öffentlicher Lebensverſicherungen. Die öffent- 
lichen Lebensverſicherungen PNT i die bekanntlich durch 
die Provinzialverbände der preußiſchen Provinzen ins Leben ge⸗ 
ruſen ſind, und denen ähnliche Anſtalten in einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten, wie zum Beiſpiel demnächſt im Königreich Sachſen, nach⸗ 
wer werden follen, erſcheinen nunmehr mit ihren Geſchäfts⸗ 
berichten für das Geſchäftsſahr 1913 an der Öffentlichkeit. Aus 
ihnen gt hervor, daß die öffentliche Lebensverſicherung in Deutſch⸗ 
land Ende 1914 Bee einen Beſtand von mehr als 100 
Millionen Mark in der großen e be⸗ 
ſitzen wird. Im letzten be n Pre vier neue Provinzialanſtalten 
ins Leben getreten, ſo in Preußen nur noch zwei Provinzen 
direkt rom Verbande bearbeitet werden. Außer in Württemberg 
iſt der Verband in 5 zum Betriebe der großen 
eit San und der Volksverſicherung zugelaſſen. Im König⸗ 
reich Sen wird demnächſt eine eigene ane errichtet werden. 
Die von der Privatverſicherung beanſtandeten Bilanzierungs⸗ 
Grundſätze ſind jetzt von der Aufſichtsbehörde nach eingehender 
Prüfung für einwandsfrei erklärt worden, und es iſt agel 
daß jie den an die Privatvexſicherung geſtellten 1 Inforde⸗ 
rungen genügen. Im Jahre 1913 wurden allein in der Todes⸗ 
allverſicherung 7078 Anträge über faſt 52 Mill. M. Verſicherungs⸗ 
umme gestellt. In der 5 Volksverſicherung, die ſeit 
[pril 1913 auf gemeinſchaft iches Riſiko betrieben wurde, waren 
bis Ende 1913: 11 366 Anträge mit rund 6 Millionen M. Ver⸗ 
F eingelöſt, bis Ende 1914 ſind rund 21 000 neue 
olksver danket mit rund 11 Mill. M. beantragt worden. 
Die durchſchnittliche Antragsſumme . 530 M. Die öffentliche 
Volföver icherung ſteht demnach an zahlenmäßigen Erfolgen in 
der Mitte ge der n „Volksfürſorge“ und 
der „Deutſchen Volksverſicherung A.⸗G. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 26. Juni. (Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack > 
Tendenz: ruhig. 
Brotraffinade I ohne Faß 


Ka — ͤ — 


JJ. CE ERA 
Kriſtallzucker L mit Sak „ — 
Gem. Raffinade mit Sack . 19,12 ½—19,25 
Gem. Melis mit Sack 18,62½—18,75 


Tendenz: ſtetig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſilo 


rei an Bord Hamburg. Prelſe 
notieren für 50 Kilogramm: f Hamburg. Preif 


ee En TE MER 1.7 * „rr 


für Juni 9,20 Gd., 9,25 Br. 
für Juli 9,22 ½ Gd. 9,25 Br. 
für Auguſt 9,40 Gd., 9 42½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.45 Gd. 9,47½ Br. 
für Januar⸗März 9.60 Gd. 9,62 ½ Br. 
für Mai 9,75 Gd. 9.77 ½ Br. 
Tendenz: —. — Wetter: Teilweiſe bedeckt. 
Wochenumſatz: 92 000 Zentner. 


Schnittwechſel: 3½. Berlin, 26 Juni. 
Privatdist.: 27. 26 25. 3 
Petersb. Auszahl. G. 214.2020 ¼½ Frauſtädt. Zuderfab. /211,50/211,50 
BEE ğ B.|218,12 342W 911/5 | Gasmotoren Deug- |120.00/120,25 
Ofterr. Noten. 84.85 84,80 Gerbfarbſtoff Nenner/237,00/230.00 - 
Ruſſiſche MDR: . 1214,05/214,05] Handelsg. f. Grundb. 152,50152 25 


Tendenz; behauptet 
26.25 


„ x 214,101214.10| Harpener Bergwerk |177,90/178,75 
4% Dtſch. Reichsanl. 98 90| Hasper Eifen . . . 155,00 155 00 
3¼½% D. Reichsanl. 86,40 Held u. Franke . 172.00 172 00 
30% Dtſch. Reichsanl. 72,00] Herrmannmühlen . [150.80150 80 


98.90 Hoeſch Eiſen . . 311.0031150 
86,40] Hohenlohewerke . 10325/10450 
77.00] Kronprinz Metall 261.9026050 


7 anis Fa i 
reuß. Kons. 
30 reiih, Konf. . 


40% Poſ. Prov.⸗Anl. 93 00 Zuckerf. Kruſchwitz . 22610226 50 
9% P. Prov.⸗Anl. 83.20 Lindenberg Stahl . 165.7515 75 
3% do. 1895 Ludwig Loewe 300,030 2.75 
4% P. Stdanl. 1900 95:10] Löhnert⸗Aktien . . 115 5010550 
4% do., 1908. 95,10 Maſchinenf. Budau |125.00125.25 
30% do., 1894-1903 84,80 Norddeutſche Sprit 242.9024450 
4% P-Pfdbr. S. VI. X 99.80 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 7675 7775 
3½% do., S. XI-XVII 91.00 Oberſchl. Kokswerke 207.4029775 


15075156, 75 


0% Bof. Pfandbr. D 
4% de pn 155.0015025 


5 Oppeln Zement 
9475 Orenſtein u. Koppel 155 
90,75] Oſtelb. Sprit .. 315.0081100 
79 25 Julius Pintiſch . 133 00,133.50 
5 83.10% R . 152.7553 30 
94.500 Rütgerswerke .. 18750187 50 
84 90 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 177.80 176.50 
77 300 Schubert u. Salzer 340.0039 00 
95.60) Schudert. . . . 143 0014350 
—.— Siemens u. Halske |211.00/212,00 
96 80 Spritbank . . 440,000 50 
89,60] Steaua Romana . 142 60,143 25 
97 00| Stettiner Vulkan 125 75,125.73 
Union Chemiſche 206 00.206,00 
V. Chem. Charlottenb. 352 00)352,00 
4½ Plnu. 3000 ev. 1000 88.31 B. Köln⸗Rottw. Pulv. 322.7523500 
Gr. Berl. Straßenb. 147.00 147,001 Ber, Dt. Nickelwerke 298.2529.75 
Pof. Straßenbahn 169.50 169.50 Ber. Lauſ. Glashütten 346 00/347 00 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —.— | Bogtl. Maſchinen . 283.9025575 
Arge Dampfſchiff. 117.10 117.10 Wanderer Fahrrad. 347 2558.00 
Hamb.⸗Südamerik. |156-00/156,40| South Weſt Afr.⸗Sh. 104.75] 106.00 
115 50 115,80] 417, Obi. Chem. Milch 100 50100 59 
. 1186.40|156,60 
169.30) 169.50 


3½% do. 8550 
4% D. Pfandbr. Anſt. 
40% ruſſ-unkonv. 1902 
4½% do.. 1905. 
4% Serbiſche amort.] 79. 

Türk. 400 Frks.⸗Loſe 161.8016300 


ugger Brauer. Bo). 137.50 136 80 Berl. Handelsges. ult. 149,00 149. / 
be 103,60| 108,75 Dide Bant ultimo |235,00]235 78 


155,00/156,3/g 
126,17, 126,00 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 165.00 165,25 252,¼ 202% 
GHenhütte Sileſia . 116.25 116,009 109. 09% 
Elektr. Licht u. Kraft 129,50 127.50 Ediſon 240. ½¼241.¾8 
Feldmühl Celluloſe 153, 10.152.751 Gef. f. elektr. Unt. 156,¼157,¼½ 


Berlin, 26. Juni. [Produktenvericht.] 


(Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, feſt, 26. | 25. Hafer, fet | 26. | 25. 
» für Juli . 209 00 20800, für Juli . |173,50/172.25 
» „ Septbr. |196,00/194,75] „ „ Septbr. —.— 161,57 
„ „Oktober 196,25 194,75] Mais amerit. mixed 


gR . 5 10 2 
oggen, ſehr jeft, 

„fur zul . 1178.50|177,50 | Rüböl, 
A „ Septbr. |166,501165 751 „ ür Oktober —.— 
„ „ Oktober 16675/165751 „ Dezbr. ———— 
= „ Dezbr. 166.7516600] „ > .. | —— 


197,00 196,00 | gefhäftl für Juli. 
„ Septbr 
eſchäftslos, 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Beed, — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerel U. Derlaasanftalt N.. in Bolens 


